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Rooseyelf bereifet vor 
»Die Alliierten mOssen sich auf grosse Leiden und enorme 
Verluste gefasst machen" — Das Blutbad in La Haye du Puits 

© Stockholm,  13.  Jul i  
Die gewalt igen Kamp/leis tungwn der  

deutschen Soldaten an der  Invas ' ions-
front  machen bea Freund und Feind den 
s tärksten Eindruck.  In  Ausland<s6fimmen 
wird Immer wieder  unters t r ichen,  daß 
der  deutsche Soldat  selbst  den hef t ig­
s ten Bombardements  aus  der  Luft  und 
der  Art i l ler ie  der  Marine und der  Lande-
trupp«n ctaddhal te .  

Hl«rzii tft amerikanischer  Bericht  
f lb«r  dcM für  di« Anglo-Amerik"»n«r  
furchtbare Blutbad in La Haye du Puits 
beanerkmiewert .  Der  Korreepo-ndent  be­
r ichtet ,  da£l  d ie  Deutschen s ich in  jeder  
Ecke mit  automatischen Pis tolen und 
Maschinengewehreiv festqesetzt  hät ten.  
Die deutschen Soldaten hät ten verbissen 
gekämpft  und unentwegt  geschossen,  so-
daß eine große Menge anier ikciniscncr  
Soldaten gefal len sei .  

Ein amerikanischer  FeldpoMzeioff iz ie i  
bezeichnete  die  deutschen Gefangenen 
als  Fanat iker  bis  in  die  Knochen ohne 
Ausnahme,  die  nichts  anderes  a ls  den 
Nat ionalsozial ismus kennen.  »Sie  haben 
s ich In den Häusern und in  den Bäumen 
eingenis te t  und s ich nicht  ergehen« 

Auf die schweren Kämpfe,  die  d' ie  
Anglo-Amerikaner  zu bestehen haben,  
ging auch der  mil i tär ische Korrespon­
dent  der  »Times«,  Cyri l l  Fdl ls ,  e in .  Fi  
erklär te  auf  e iner  Versammlung in 
London,  daß man bisher  noch nicht  das  
Recht  hübe,  von einer  Westfront  zu 
sprechen.  Der  Landekopf  in  df»r  Nor-
mandie sei  noch nicht  t ief  genug,  um 
«inen plötzl ichen Schock aufzuhal ten.  
Ein Vorstoß in  einer  Tiefe  von 10 odor  
20 Meilen In dieeen Landekopf  hinein 
würde ungewöhnliche Störungen verur-
Bachen.  Wenn beispielsweise  Pcinzer-
t ruppen auf engem Raum zusammen-
Gepfercht seien,  wie da« bei  e inem 
Lnndekopf  unausbleibl ich eei ,  dann 
wären s ie  außerordent l ich verwundbar .  
Ein direkter  Angriff  müsse In solc;hem 
Fal le  2u verheerenden Verlusten führen.  

Wie s tark die  blut igen Verhis te  der  
nmerikanischen Truppen bei  den Kämp­
fen in  der  Normandie auch die  angeb­
l ich i incrschöpfl ichen Menschrnreserv 'n  
der  Vereinigten Staaten angreifen,  kommt 
in  verschiedenen,  besorgt  kl ing-mden 
Berichten amerikanischer  Kriegsberich­
ter  zum Ausdruck.  Sdion vor  Begnn 
der  Offens ' ivcn war  in  amerikanischen 
Zei tschrif ten die  Frage der  Menschen-
re«erve sehr  eindringl ich und erregt  
behandel t  worden.  So hat te  behpiels-
welse  »Saturday Evening Post« erklär t ,  
d ie  amerikanische Wehrmacht  f inde ' in  
den Vereinigten Staaten kein grünzen-
loses  Menschenreservo ' r .  

Militärisch sinnlos 
Aber von Roosevelt befolilen 

dnb Berl in ,  13.  Jul i  
Eine Erklärung des  nordamerikanischon 

Obersten Francis  A.  K.  Markoe über  die  
»mil i tär isch s innlose« Zerstörung des  
Klosters  Cubsino,  zu der  eine höhere |  
Stel le  den Befehl  gegeben habe,  s te l l t  
d ie  Schuld an diesem engl isch-amerika­
nischen Kulturvorbrechen eindeut ig  fest .  
Sie  hat  in  den europäischen Haupts täd­
ten größtes  Aufsehen erregt .  Man is t  
s ich darüber  im Klaren,  daß die  »hö­
here  Stel le«,  dlo den Befehl  zur  Zerstö­
rung des  Klosters  gegeben hat ,  n iemand 
anders  a ls  Roosevel t  is t .  Der  Präsident  
der  Vereinigten Staaten wird in  diesem 
Zusammenhang als  e in  ebenso großer  
Heuchler  bezeichnet  wie sein General  
Eisenhower,  der  vor  kurzem erklär te ,  e in  
Heer ,  das  dem Lande eines  befreundeten 
Volkes e inen Feldzug zu dessen »Be-
frci i ing« unternähme,  könne sich keiner  
Waffe  bedienen,  die  Freund vmd Foind 
gleichermaßen töte .  Diese Orklär img wird 
in  Frankreich als  e in  ausgesprochener  
Hohn empfunden.  

Das französische Regierungoblat t  »Mo-
nl leur t  schreibt  an le i tender  tSlel le :  Die  
Pl iegor  Churchi l ls  und Roosevel ts  be­
nehmen s ich In Europa wie Elefanten in  
e inem Porzel lanladen,  indem sie  abge­
sehen von Einr ichtungen des  Roten Kreu­
ze«,  von Sanator ien und Schulen,  Kran­
kenhäusern und VVaisenanstdl len,  un­
s terbl iche Werke der  Kultur ,  Kathedra­
len,  Denkmäler ,  Museen und Bibl iothe­
ken zeustören.  Ihre  Ei i t te ,  d ie  General­
s täbler  nähmen ihre  Fl ieger  In diabol i ­
scher  Weise in  Schutz ,  deren »Irr tümer« 
nicht  durch Ungeschickl ichkei t  zu ent­
schuldigen s ind.  

Das Blat t  schr ieb wört l ich:  »Wenn wir  
beabsicht igen,  jedes  der  vielen Schlacht­
felder  von der  Mongolei  bis  nach 
Frankreich mit  kinderlosen Amerikin«jrn 
zwischen 18 und 38 Jahren zu besetz*in,  
dann werden wir  darüber  n^cht  genü­
gend Soldaten hai jen.  Wenn wir  abor ,  
um diesen Ehrgeiz  zu befr iedigen,  es  zu­
lassen,  daß Landschaft  und Industr ie  
s ich ihrer  Arbei ter  und Techniker  ent­

blößt ,  dann haben vrir  höchstens die  
Chance,  den Krieg zu vei i ieren.  

Präsident  Roosevel t  erklär te  laut  
Reuter  am M't twoch ( inlaßl ich der  Be­
grüßung des  neuernannlen Botschafters  
von Peru,  Don Fedro Bel l ran:  »Die 
fürchter l ichste  Phase des  unvergleich­
l ichen Kamples ,  in  den wir  verwickel t  
s ind,  s teht  uns noch bevor  und die  
All i ier ten müssen »ich auf  große Leiden 
und enorme Verluste  gefaßt  machen < 

Londons Bahnhöfe belagert 
Sorgen um die Evakuierung — Die Wirltung der »V !• 

dnb Stockholm.  13.  Jul i  

Die Londoner  Zei tung »News Chro-
nlcle« bezeichnete  am Mit twoch di« 
Wirkung der  deutschen Robolbomben 
als  sehr  ernst ,  wei l  d ie  Anzahl  f ler  
zers tör ten Häuser  im Verhäl tnis  zur  
Zahl  der  Bomben großer  sei  ai« hei  
Fl iegerbomben.  Wie de« schwodis '" i ie  
Korrespondent  hinzusetzt ,  war  die  Fracie  
der  Unterbr ingung der  Ausgebombten 
und die  Ersetzung zers tör ter  Sachwerte  
der  Hauptgegenstanci  r icr  zweis t i indigen 
Konferenz gewesen,  di(!  am Dienslr i , )  
zwischen den zuständigen Mmifi tcrn und 
den Unterhausmitgl ieciern der  hotrolfe-
nun Wahlkreise  s ta t tgefunden hat ,  

In  e inem Gebiet  Englands war  s tär­
k e r e s  S t ö r f e u e r  a l s  g c v / ö h t i l i c h  z u  v e r ­

zeichnen,  und es  wuide schweres  Flak-
feuer  gehört .  Infolge Mdngels  an Unter­
br ingungsmöglichkei ten s ind viele  Men­
schen im Londoner  Bezirk gc/ .wun' iL-n,  
ihr  Leben im sogenannten »Andn^^n-
Schulzkel lem,  e inem kleinen,  in  feinem 
Garton eingegrabenen Luflschutzrai i in ,  
der  mit  Well i t lech abge<icckl  is t .  zu/ . i i -
br lngen.  Viele  dieser  Personen besi tzen 
außer  dem, v, 'd*i  s ie  am Leihe Iragnn,  
keine Kleider  mehr .  D,e  ör t l ichen Be­

hörden versuchen,  diese Härten zu mil­
dern,  und Raukommandos sol len in  
Kurze bei  den Reparaturarbei ten mit­
helfen.  

D'e  Evakuieiung aus London und 
Si idci iqland nimmt,  wie s i r l i  aus  den 
einzelnen Meldungen f ler  L.ondonei  
Pre-^se ergibt ,  in  ver^tärklem Umfaige 
ihren Fortf iang Tägl ich würden die  
Pahrkartenschai te i  dei  Londoner  Baha-
h(j le  von denen beKufer l ,  d ie  aus der  
R'escnsiadt  hinauswoll ten ohne ahn 
unter  den vorläufigen Evnkuieaingsplan 
der  Reg erung zu fal len Sie  seien vö ' l ig  
auf  s ich selbst  gestel l t  und miißlen vor  
a l lem am seihstgewähltei i  Ev ikuierungs-
(Ji t  für  ihre  Unterbr ingung «ornon.  Das 
Wiederum v/Cii le  immer sr  hw;er ig '>r ,  
.Schon dei  s laat l iche C\ '  ik i rerungsplan 
läuft  n icht  re t )ungs 'os  ab,  wie «ich 
gleichfal ls  aus  der  Londoner  Presse ent-
ni ibmen lafU.  

Ernstere  Zw ischrnta ' le ,  d ie  s ich küiz-
l ich e ie ignetei i ,  wuIl^_ 'n  amtl ich be-  i 
I tannlgc geben.  heint ,  d . iß  die  Bombon !  
borühmtft  Londoner  D.tul ichkei t tn ,  wie |  
die Aufnahmeanlagc der Filmgeseü- i 

Schaft  Warner  Brotheis  in  Tedd' in ' t ton,  
das  Austral ia  House ünd das  Aldw.ch 
House getroffen hät ten.  

P K - K r l p f j s 1 i e r i r h * e T  7 w l m e t  ( S i  h )  

Die Schlacht In der Normandie 
Durch zerschossene und brennende Ortsch. i f len bahnen (^i th  d ie  F<ihr/ .  r je  

unserer  Nachschubkolonnen einen 'kVeg zu Front  

Ein Iflonal um fe[ai^e!üegi 
Die Bolschewislcn konnten die EiUs4.hciJung nicht crzv^ingen 

V o n  u n s e r e m  V e r t r e t e r  i n  H e l s i n k i  

tc  Hels inki ,  13.  Jul i  
Sei t  e inem Monat  tobt  r l io  große 

Schlacht  um Karel ien.  .^uf  dei  westkci-
re l ischen Landen( |e  und wei t  im Dd-
niarkqel i ic t  Ost-Kii ie l iens  suchten die  
Bolschewisten mit  erhöhtem Maler ia l -
e insatz  in  wenigen Wochen eine Ent­
scheidung zu erzwingen.  Dieses  Ziel  ha­
ben s ie  nicht  erreicht .  Schon 20 Tage 
lang s toßen die  schweren Sowjetpan/or  
ergebnis los  gegen die  Riegels te l lung 
Wiborg-Vuodici  vor  Die holschewibt i -
schen Schlachif l ieger  kommen nui  noch 
sel ten zum Einsatz ,  da  die  f innische und 

Zwischen Pnpjet und Düna 
Die schweren Abwehrkämple in der Mitte der Ostfront 

Als Vertreter des Relchswohnunqsk>om-
missarg hat  Dr.  Ley im Einvernehmen 
mit  dem Lei ter  der  Par te ikanzlei  den 
Staatsrat  Schmeer  zu seinem ständigen 
Vertreter  berufen Um eine einhei t l iche 
Führung de« Wohnungswesens und der  
Wohnwirtschaft ,  des  deutschen Woh-
nuTigshi l fswerkes und der  Wohnraum­
lenkung zu gewährleis ten,  ers t reckt  s ich 
diese Vertretung auf alle Gebiete de« 
deutschen Wohnungswesen».  

dnb Berl in ,  13.  Jul i  
An der  Ostfront  versu hen die  Bol­

schewismen immer wiedei ,  >iurh di«f  Al i -
schni t te  südl ich,  des  Prip;et  und ' lörd-
l ich der  Düna in  d.e  nunmehr sei t  dr» ' l  
Wochen tobende Schlacht  einzi ibe-
ziehen.  West l ich Kowel  setzten s ie  hre  
Angrif le  auch am Mit twoch mit  Kräf te ; i  
b is  zur  Reginientss tärke for t .  Dio an drei  
Stel len angesetzten Vorstöße schei ter ten 
sämtl ich unter  belrächl l«hen Verlusten 
für  den Feind Nördl ich der  Düna lühr-
tlk 'n  d ie  Bokxhewisten nordwest l ich 
Polozk und im Raum von Opotscbka zu­
nächst  vereinzel te  Angriffe  erhi lg 'os .  
Später  führten s ie  s tä ikeie  Kräf te  zu 
und gr i f fen an mehiven Stel len in  Rc-
gimentsstärke an Sie  wurden aufcjel  in-
gen oder  abgewiesen.  An den r)e  f len 
le tz ten Tagen wurden in  diesen Räumen 
29 Sowjetpanzer  abge«chc»ssen.  

Die I lauptkämpte an der  Ostfront  
konzentr ier ten s ich wei terhin auf  das  
Gebiet  zwischen Pripjet  und Düna.  
Kennzeichnend für  d ie  dort igen Opera­
t ionen des  Feindes Is t  sein Bestreben,  
unsere  Sperr l inien durch Umfassung aus­
zuschal ten.  Wenn die  Sowjets  auf  be­
sonders  s tarke deutsche Wider^ands-
l inien s toßen,  weichen s ie  of t  aus  und 

ziehen s i rh  zurück,  am an . indi?roi  
Stol le  den Vo stuß zu wiederholen.  Die 
Vormarschl inien der  '* ;n/clnen Kraf te-
gruppen ver lauten r leshalb nicht  in  der  
e ingeschlagenen Riihl i i i ig  wei ter ,  son­
dern zeigen Stork gebrorhenc Zickzack­
formen.  Die i inter  Ausnutzung al ler  Ge­
ländevortei le  gewählten Sperr l inien 
zwingen den Ft ind aber  aurh of t  7U 
vc- lustreichen Flonl t i langri l len.  So »v^r  
es  am Mit twoch west l ich der  Sczcara ,  
wo die  Sowjels  nach Zuiührung s tarker  
Kräf te  in  Richtunc(  auf  Wolkowysk 
durchzustoßen versuchten Sie  wurden 
in schweren Kämpfen abcjeschiagen und 
unter  Abriegel ' ing ör t l icher  Einbr\ i -br .  
biMiIersei ts  der  von Slonirn nach Westen 
l i ihi  enden Stwiße aufgefangen.  

Nicht  nur  die  le indl ichen Vormarsch­
l inien,  sondern auch der  F ' rontver lauf  

selbst  zeigen zahlreiche Ecken und Vor­
sprünge.  Dle^ is t  besonders  im Raum 
zwischen Oli ta  und Njemen und Pie-
druja  an der  Düna der  Fal l  Nordwest­
l ich Oli ta  spi ingt  e inu scharfe  Zacke 
gecfen Wilna vor  Der  heroische Kampf 
unserer  den West te i l  der  Stadt  gegen 
for tnesetzte  feindl iche Angriffe  hal ten­
den Besatzung,  in  deren Rücken s ich 
mehrere  unter  s .ch gestaffel te  Sperr ie­

gel  hehaupleten,  t iug berei ts  gufe 
Flüchte .  Feindl iche Kräl te ,  d ie  <in 
Wihi t i  vorbei  in  Richtung auf  Kauen 
vorf j t fe loßen waren,  drehten nach Nord­
osten ab und suchten dort  .Anschluß an 

j d ie  gegen Dunaburg vorgehenden Ver­
bände.  Die Bedrohung von Kauen is t  
dadurch wesent l ich verr ingert  worden.  
Der  har tnäckige Widerstand unserer  
Truppen im Raum west l ich und nord 
west l ich Wilna veranlaßte  den Feind zu 
e inoi  Schwenkung seiner  Ancjr i f fsver-
bände nach Norden um den von unseren 
Trup()en im Südwesten ünd Südosten 
schützend vor  Dünaburg gelegten Sper­
r iegel  -zu durchbrechen oder  zu um­
fassen Die bolschewist ischen Angriffe  
führten hier  zu sehr  schweren Kämpfen,  
in  deren Verlauf  unsere  Truppen die  
fe indl ichen Einbrüche durch schri t twei­
se« Absetzen ausgl ichen Südwest l ich 
Dünaburt i ,  wo eigene Reserven gecjen 
den vorgedrungenen Feind angesetzt  
wurden,  s ind die  erbi t ter ten Kämpfe 
noch im Gange An den ebenfal ls  mehr­
fach angegriffenen Riegels te l lungen an 
der  Düna öst l ich von Dünaburci  wurden 
die  an einigen Stel len m Batal l lons-
«tärke eingebrochenen Bolschewisten 
vernichtet .  

Der deutsche chrmachlhcricht 

Stundenlanges Trommelfeuer bei St. Lo 
Alle Durchbruchsversuche der Anglo-Amerikaner gescheitert — In Italien Feindangriffe 

zerschlagen — Wuchtiger deutscher Gegenstoß bei Olita 
dnb Führerhauptquart ier ,  13.  Jul i  

Das Oberkommando der  Wehnnacht  
gibt  bekannt :  

Während s ich der  F-eind infolge seiner  
hohen Verluste  im Raum von Caen und 
west l ich davon gestern nur  aul  ver­
s tärkte  Art i l ler ie tä tuikel i  t teschränkte ,  
gr i f f  er  nordöst l ich von St .  Lo nach 
s tundenlangem TrommeUeuei  und s tar­
kem Schlacht t l ipcjereir isatz  unsere  Front  
an,  Fal lschirmjäner  und Infanter ie  brach­
ten al le  Durchbruchsversuche zum Schei­
tern und fügten dem Gegner  hohe Ver­
luste  zu.  Zwischen der  Vire  und dem 
Raum von Sainteny sowie zwischen 
Gorges und der  Küsto wurde während 
des  ganzen Tages erbi t ter t  gekämpft .  
Zahlreiche Angriffe  des  Gegners  wurden 
hier  abgewiesen,  ör t l iche Einbrüche irn 
Gegenstoß besei t igt  oder  abgeriegel t ,  
über  dem Landekopf  und den besetzten 
Westgebieten ver lor  der  Feind gestern 
27 Flugzeuge.  

fm französischen Raum wurden 189 
Terror is ten im Kampf niedergemacht .  

Das schwere Fouei  der  »V 1« auf  Lon­
don dauert  an.  

In  I ta l ien kam es  gestern nur  zu grö­
ßeren Kampfhandlungen an der  l iguri-
schen Küste  und südwest l ich Cit ta  dl  
Castel lo .  Trotz  s tarker  Art i l ler ie-  und 
Panzerunters tützung konnte  der  Feind 
nur  an einigen Stel len ger inge Erfolge 
erzielen.  Die Masse seiner  Angriffe  
wurde durch zusammengelaßtes  Art i l le-
r iefouer  oder  im Gegenstoß zerschlagen.  

Im Si iden der  Ostfront  wurden ör t l i ­
che Vorstöße der  SowjeU abgewiesen.  
Im Raum von Kowel  bfachen wieder­
hol te  fe indl iche Angri l fe  verhis t  re ich 
zusammen.  Im Mit te labschni t t  dauern 
die  sc  hweren Abwehrkämple zwischen 
Pripict  und Düna an.  W^ährend west l ich 
der  Szcznra a l le  sowjet ischen Durch­
bruchsversuche verei te l t  wurden,  setzten 
s ich unsere  Divis ionen im Raum südl ich 
Wilua io eibitterteü Kämplea weater 

nach Westen ab.  Bei  Oli ta  fügten s ie  den 
Sowjets  im wucht igen CiegenstoB 
schwere Verluste  zu.  Die Bcsatzunq von 
Wilna bel iüui^tete  auch gestern den 
West te i l  der  Stadt  gegen al le  le indl ichen 
Angri l le .  Im Raum südwest l ich und sud­
öst l ich Dünaburg s tehen unsere  Truppen 
in  har ten Kämplen mit  s tarken feindl i ­
chen Verbänden,  öst l ich Opotschka 
wurden wiederhol te  s tärkere  Angriffe  
der  Sowjets  abgewiesen,  ör t l iche Ein­
brüche abgeriegel t .  Schlachtf l icuervcr-
bände unters tützten den Abwehikämpf 
r ies  Meeres  und fügten den Sowjets  be­
sonders  im Raum Dünaburg—Wilna 
durch Bomben- und Bordwaffenangriffe  
hohe Verluste  zu.  

Ein s tarker  nordamerikanischer  Bom­
berverband führte  gestern unter  Aus­
nutzung der  Wetter lage erneut  e inen 
Terrorangriff  gegen München.  Durch 
Flakart i l ler ie  wurden 31 viennotor ige 
Bonüjer  vernichtet .  In  der  Nacht  war­
fen einzelne britische Flugzeuge Bomben 
lan theialicii-wesUalicolien Eaum. 

I  deutsche Lult ' .dnvcl i r  immer s tarker  ge-
! worden is t .  In  Ostkarohei i  zeigt  s ich das  

gl t i ichc Bild.  Zu .Antung konnte  die;  So-
[ wjel lut twalfc  i l i i :  übermächt igen Ge-
j scl iwader  gt 'g t j i i  d i i  schwdchcri  f inni-
I schon Lufts t ioi tki . i f tc  zur  Gel tung br ln-
I gen,  und die  hnlsc ' iewist lschen Panzer  
I fanden aul  den wenigen großen Straßen 
I und in e inigen Waidgebieten gute  Vor-
( marschbedlngungen.  
I Nachdem die  deuts i l ie  Waffenlülfe  
I auch in  dieser  Front  e ingesetzt  hat ,  is t  
I d ie  Lage auch hiei  wesent l ich s t iabi ler  

c jeworden.  803 zers tör te  Panztr  und ^95 
abgeschossene Flugzeuge in  e inem Mo­
nat  an zwei  bc;gren/ len Fiontabs 'hni t ten,  
das  is t  e in  .Aderlaß,  der  auch bei  der  
Mater ia luberlugenhei t  der  Sowjet-Armee 
ins  Gewicht  fal ler i  muß Er bedeutet ,  daß 
der  Gesamtbestand an Panzern und Flug­
zeugen,  mit  dem die  Truppe n des  Wehr­
bezirks  Leningiad am 9.  Juni  zur  Offen­
s ive gegen Finnland antraten,  vernich­
tet  wurde,  und daß für  die  Offensive in 
Finnland Reserven in  .Anspruch genom­
men werden mußten,  du-  ursprüngl ich 
nicht  l i i r  d iesen Kamnf bfs t immt waren.  
Rechnet  man gleich/ i ' i t in  die  Mann-
schaftsver lusfe  der  Sowjets  hinzu,  die  
auf  rund 100 00(1 Mann geschätzt  werden 
können,  und zieht  man in Betracht ,  daß 
die  kleine f innische Flot te  lusammon 
mit  den Einhei len der  deutschen Kriegs­
marine der  bolschewist i<;chen Ostsee­
f lot te .  besonders  bei  ihren Kämpfen in  
der  Bucht  von Wiborg Hunderte  von 
Inndungsfahrzeugen,  mehrere  Torpedn-
boote  und eine große Anzahl  von 
Schnel 'booten zusammenoeschossen hat ,  
so  wird deut l ich,  wie  texier  die  Bolsche­
wisten die  Offensive,  die  dem sowjet i ­
schen Rundfunk zufolge nach drei  Wo­
chen mit  der  Einnahme von Helsinki  al>-
geschlossen werden sol l te ,  bezahlen 
miiß 'e .  

Die Finnen wissen,  daß die  Härte  der  
Kämftfe  auch in der  nächsten Zei t  nicht  
nachlassen wird.  Sie  rechnen mit  e iner  
wei teren Verschärfung des  bolschewi­
s t ischen Ansturms.  Sie  s ind aber  ent­
schlossen,  auch wei terhin ihre  ganze 
Kraf t  e inzusetzen,  um Fmnland vor  emem 
Schicksal  zu bewahren,  da« Im äußer­
s ten Norden des  Landes,  nordwest l ich 
von Sal ls ,  kürzl ich e in  wel tver lassenes 
Dorf  in  der  Gemeinde Savakoskl  er lebte .  
Ls wurde von bolschewist ischen Bandi­
ten überfal len,  die  die  kleine f innische 
Schutzwache niedermachten und die  fast  
ausschl ießl ich aus  Frauen und Kindern 
bestehende Bevölkerung auf  das  grau­
samste  ums Leben brachten.  So wie diese 
Mordbrenner  wenige Tage darauf  vom 
Schicksal  erei l t  wurden,  so is t  das  f inni­
sche Volk entschlossen,  a l le  die  le iden 
zu rächen,  die  da# vielgeprüfte  karel i ­
sche Volk in  den le tz ten Wochen auf  
s ich nehmen mußte , .Nicht  nur  die  an­
gelsächsischen Verbündeten der  Sowjel-
union,  sondern auch uns viel  näher  s te­
hende Kreise"  so schreibt  , ,Uusi  .Auia" ,  
„haben uns zugeredet ,  vor  den Bolsche­
wisten ver t rauensvol l  zu kapi tul ieren.  
Das f innische Volk weiß,  as  es  zu er­
warten hat ,  wenn es  die  Waffen nieder­
legt ,  Der  Fal l  Savukoski  is t  dafür  e in  
Beispiel  im kleinen Wir  wollen dafür  
sorgen,  daß er  s ich nicht  im großen wie­
derholen kann."  

In der Schweiz zum Landen qezwun-
flen.  Aus Bern wird amtl ich gemeldet  
daß neun amerikanische Bomber,  d ie  
über  Schweizergebiet  1 logen am Mitt­
woch von der  Schweizer  Luftwaffe  zum 
Landen gezwungen wurden.  Ein ande­
res Flugzeug stürzte in Kanton Grisou« 
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Weisse Raben 
Wt« «la  W«iU«ick ward« — Mutkaut  
FoUl^ — Dar iw6t*«riUy« Lut ikr iag 

Dia «Dgll tTba Z«i ichr l f t  »New La&-
4ai«,  (L« aja  Lix.^oga. ,^  i  aer  bi l t iscben 
Regiarung ncucTduuj» des  oFteteu den 
Spi i  je l  vo hl--  t  hl-  iht ,  der  Aufsi ie i j  
d ' ' s  bnt  hf  L.  p i  f-  s» e ine emz.ge 
Sei le  V ) l ler  Rj> • .u  Grau-
fcöIi i lM' :  I i i .  '  Au 1 !  i ;  . I i i .  

Mii i j  l i i  i ik :  z^iu i>,  d i i  EJmuiid 
Speint  : ,  ( lea  11 l . rhUjr  (i> i  KonKjin t i l i -
fc i ibeth,  d . : r  I i i i  - :  h i l f t  verbiei te te ,  j 

ue i  br  d is  uie  t ;  i iz i r je  Li^ung der  |  
Iri  -i  tu :n  i  i -y  • n  i i . . ( . ' ie ,  wenn ni<in 
»dniUich^ in  • . " rui i  K.nder  gUii l i  nach 
der  Gfhi i r t  i imbrc! ' ,  h te .  Dd habe mtm '  
s^huri  (1. :ü  Vfm .  t . . i r l :  . ; i iun m IvLiaki i l lur ,  
t ruj idt i  Li t ,  -  Ki- l '>n • ,  l i ld i id ,  se i  von 
diu Lnjidi idc.r i  aut  om Niveuu herab-
gi 'druLki  wtiul  n ,  von dem ein echi l t -
bruchif)er  Lborl .  . i  ndei  der  s^Jdnischen 
A.madci  b . igte ,  k i in  Volk in  der  Welt  
und nu ht  e i i inidl  tm l i i iKjeborenenstamm 
In Afr ika I tbe in soi i  f ier  Sklaverei .  So 
h )be der  Aufst ic iy  des  br i t ischen Kapi ta­
l ismus bei jot inen.  Lnyland sei  zwischen 
1701 und IHI^ zui  V\el l inachl  emporge-
v-nchsen,  ndch«teni  oe in  Europa nicht  
weniger  a ls  s ieben Völker  in  den Krieg 
verwickel t  habe.  ti<s se i  kaum eine Über­
t re ibung,  wenn i i ian s^i je ,  daß zwischen 
IH. 'J?  und l lJUl  kein J<ihr  vers t r ichen sei ,  
ohne ddl i  England in  i rgend einem Tei l  
der  Welt  über  e in  I re indes Land herge­
fal len sei .  

* 

Ab und XU wenden s ich vereinzel te  
Amerikaner ,  d ie  genaue Kenner  der  So­
wjetunion s ind,  gegen den sowjet ischen 
Kur» der  Koosevel i -Reglerung.  Zu ihnen 
gehört  auch der  langjährige Vertreter  
d(  s  Bostoner  „Chris t ian Science Moni­
tor"  Henry Chdii iber luln.  l i r  erklär t  in  
e inem Art ikel  der  Monatssci i r i f t  „Arne-
r i ran Mercury":  

Avißcior i lent l ich betrübl ich Is t  d ie  wel t -
vei  brei te te  Neigung in den Vereinigten 
Slaafen,  SUil ins  zynisehe und Ver t rags­
brüchige Pol i t ik  a i i /ucikennen,  zu recht-
ferr igen und sogar  zu vei l ie i rnl ic l ien.  Die 
öffent l ic l ie  M: i r iung wird völ l ig  i r rege­
führt ,  Die  \ 'ervvi i r i ing hat  e inen l 'uakt  
erreif i i l ,  an de m be?,<)mlers  in  sogenann­
ten l ih  ralf  n  KrtM.si  t i  der  l 'SA ein l>]ußes 
Syinpathis ipren mit  den Idealen des  
Sonjbl lK s lui inumgsi .  f l i tes  a ls  e ine Art  
vers teekU-r  Zi ig .  in  i  i f j k i  i t  7 ,ur  5.  Kolonne 
bel ia i id!  I t  s i rul .  I ) i  r  Ursprung dieser  
•ystei iui l ischei i  I r re!uhruiu]  der  amerika-
nisci ie i i  (Mfei i t  l ie l ik ' . ' i t  i s t  veischieden.  
Pi i -  goi ibte  Mord ih-r  Holschewisten und 
II , rer  Ceno-sen i; . t  le icht  7u erkennen.  
Ferner  s löl ' l  man inmnr wiei ler  auf  
e i ' i i .n  rni . ' r ! ;wii ic i i f j (  n  beinahe inysl isrben 
Glauben,  daß wir  a l le  auf  ewig glütk-
l i fh  werden,  sm nn wir  nur  Moskau ge­
nügend verlr t i i^-n,  w. is  es  auch immer 
tun i 'UKi.  Je  r i ' - l i r  Sl . i l in  unser  Vertrauen 
un 'eni i . ibl  ei i f l  je  anrnal iender  er  ai i f -
t i i i ' ,  inn. 'o  mehr  hciruihcn s ieh unsere  
7ei t ' i iK|en und unsere  Slai i tsmännor ,  in  
Wie^ '  inr i t f  n  e in  bl inr los  Vertrauen 7Ai 
kn ' i  .  I I ,  f 'hornherlein ki indigt ,  fa l ls  
d i ise  Pol i t ik  f<)r lq"se»/ t  werde,  e in  
, ,s i  br i  fkl i r  l i»  -  Hrwacl ien" dos arner ika-
nlbcl i i . 'n  \ ' - ) l k ü S  an.  

In  e iner  Zuscl inl t  dos Unterhausabqe-
oidnt ' . i ' i i  Sui ;  nson an den „Uaily Heiaid '  
v*ui i  dui i iul  h ingewiesen,  dal l  d ie  Liug-
Idi idei  Ull i  Ci i i i iul  ih ier  bis i ier igen Lul t -
kr i i ' i lu l i i  i ing g^ejen Üei i tscbland keinen 
AniuU bauen,  s i t  I i  ubei  die  AnweiuJi iny 
dei  neuen V\al le  zu bi ' scbweren,  Soien-
tr  n scbreibt  u .  a . ,  man tut  gut  daian,  
•  ICH die  Bi ' le i i lung t l i ' r  r -es ts te l lung der  
e igenen Zei i  . i i i ' i  vom 27.  Novernl ier  über  
e inen Aegi i f !  duf  i - i . inkJurt  am Main zu 
Üb ' r lecien:  . ,L 'k  l i t^alzungen sahen nic  h ts  
von der 'SI t id: ,  e ;  war  bl indes Hoinbar-
d.eien."  D.is  i ' : i r la inentsmilgi ied erklär t  
dann iroiuscl i ,  d ie  l .eser  dt ;s  , ,Dai ly  l ie-
ral i i  • so l l ten sie  I i  nur  mit  der  Cnnnerung 
nn rJ ie  I - 'es t»; 'e l lurui  des  br i t ischen Lul t -
fal  r in imsters  \ - 'Ui  !11.  Mürz 194.1 t rö-
Rtei i ,  in  df-r  es  i tehei l ien habe , ,Die 
Narh ' i .Di i i l iaMÜ' runri  mil i tär ischer  Ziele  
Rfhi ie lU i ioiwn. l igerwi 'se  die  Hombar-
dierunq i l . -s  ( . i (  I j ie tes  e in ,  in  dem diese 
l iof ien "  AhscIiJ i 'Rend 7i t ier t  Sorenson 
die  l i tklaning Cluirrbi l ls  vom 21 De­
zember  l 'M 1.  n . i f  h  der  es  keine t i renze 
der  Cievval t  g i  lu  n wi>nlo,  d ie  die  Hng-
Ir indeT aut ' i l ien wiinhn.  Die e inzige Ret-
tuiMi . lebt  Soiens '<n in  diesem Verl>ot  
jeel i r tvn Luftkr iegs  . , i ' i>fwerler  mn§ der  
Lui 'kr ien vol ls tc indig abr iesrhaff t  oder  
di .^ i t iscb ;  MHiesf l i r . ! t ikt  werden,  oder  er  
wird die  Zivi l isat ion zeis turen,"  

* 

O Wir verzeichnen diese drnl  St im­
men fi i is  dein te i i idl i r l ien Lag »i ,  ohne 
daß d. i raus  unl i tueclUigte  Sct i lusse gezo­
gen werden diui-n.  Lis  s ind Außensei ter ,  
wie  man s ie  drüben biswei len zu Wort  
kommen läßt ,  um den Lindruck der  
f re ien Meinungst tuBorunfj  aulrecht  zu er-
hal t (>n,  Besomlr ' is  füe Kri t ik  an der  br i ­
t ischen LufH r ier is 'uhi i ing is t  dar in  ai i f -
Rrlduhreich,  M-in hi t  vor  dt  m Einsetzen 
der  VciqeMii iKi^Wdlfe  ( ;e!> ' f |enhei t  genug 
geh. ib ' ,  s ich n; ,  h t  i 'ur  gegen die  theore-
t isrh 'n  r i"rN' tui!een sondern aurh f |e-
gen die  piakIi- ; t  I  ;  r i  .Auswirkungen f ler  
Terrorki i i  gsf  i l i runq /u  wenden.  Wenn 
Jetzt  unter  dem Lii  i l rnck f ler  Sehaden,  
die  fÜe Veif |e | l i ' , ! , ' [s \v f i f t<» in  F.nf iKind «n-
r iebtet ,  das  \ 'er l ) i i l  des  I i i t tkr ieges  qo-
forder l  wird,  fhirui  ' ;" i  r i i i r  fhnan er in-
ner t .  d. i f t  d :  r  f - i i l . rer  sr  hon 7u Heglnn 
des  Kri '  Mes den Wnn^eh Deii tsrhlanfJs  
verkünflet ,  daß t ier  ' / iv i lhevi i lkerunq die  
Scl i rect ' fm des  1 uf tki ieqes  erspar t  blei­
ben m' .gen,  Gngland bat  d iese  M ißif(unq 
falscl i  ausf ie le i i t  und den Terrnrki ieg be­
gonnen D!)  d ie  onql jcrhr '  ' /e jUinq dem 
1 'nN'rh ' insabqp'"  fhiet i^n Son-nson nurh 
das  W'Mrt  r in( | r i t i ,n  l i i i ' te ,  wenrt  d ie  Ver-
go ' tunu r i ieht  b"f i ' )nnen h i t t i  ?  Die  Frage 
s te i len bei lU s ie  verneinen.  

Die Verbrechen an München 
Neue Verwüstungen und Zeritörungen an weltberühmten. Kulturitttten 

Bemerkenswerte Abschußerfolge der deutschen Flakverbände 
V o n  u n t e r e m  L  u  f  t  w  a  f  f  a  n  k  o  i  

rd  München 13.  Jul i  
Während die  Agitat ion jensei ts  des  

K(jnals  noch immer ihre  plumpe Entrü-
s tungskampagiie  über  unsere  „V l"-
Fernwaffe  for t7Uset7en sucht ,  haben die  
anglo-amerikanischen Lufts t re i tkräl te  an 
drei  aufeinanderfolgenden Tagen die  
Stnr i t  München 7um Ziel  ihrer  Bombar­
dements  gewählt .  Sowohl  am II  und 12 
ful i ,  a ls  auch in  den Voimit tagsstunden 
des  13 Jul i  führten s ie  mit  s tarken Ver­
banden reine Terrorangi i f fe  gegen Kul­
turs tä t ten,  Krankenhäusr ' r  und Wohnbe­
zirke der  Isars tadt  durch.  Unter  e inem 
dichten Spreng-  und Brandbombenhagel  
sanken dabei  wieder  hervorragende Kul­
turdenkmäler  in  Schuft  und Asche.  Die 
Glyptothek,  die  Städt ische Galer ie ,  d ie  
Hochschule ,  um nur  e inige Bauwerke 
hervorzuheben,  zahlreiche Krankenhäu­
ser  und Kliniken sowie Kirchen und 
Schulen wurden beschädigt  oder  zer­
s tör t  Auch das  Knnstausstel lungsge-
bäude und andere Bauten am Königl i ­
chen Platz  t rugen Brand-  und Spreng­
bombenschäden davon.  Unter  den Trüm-
mf ' rn  Ihrer  vernichteten Häuser  fanden 
zahlreiche Münchener  Einwohner  den 
Tod.  

Seihst  den gesrhicktesten Verdre­
hungskünsten in  London und Washington 

wird es  dleamal  nicht  gel lngan,  dlat« 
gemeinen überfäl l«  auf  München önd die  
deutf ichen Schläge gegen London auf  
e inen qemeins. imen Nenner  zu br ingen.  
Denn so offenbar  die  verbrerher ieche 
Absicht  der  Bombardierung Münchens 
zutage hegt ,  so  einleuchtend i«t  auf  der  
«ni^eren Sei te  der  mil i tär ische Charak­
ter  der  deutschen Aktion gegen Südeng-
lar^d.  Schon viele  Wochen vor  der  Land-
dung in der  Normandie hat  die  Feind-
presee immer wieder  seihet  d ie  gegen­
wärt ige und künft ige Rolle  der  br i t i ­
schen Hauptstadt  a ls  die  eine« H.fUpt-
versorgungs-  und Aufmarschzentrum« 
für  die  beabsicht igte  Invasion bezeich­
net .  Mehrfach wurden London und Süd-
england in br i t ischen Berichten mit  »r ie­
s igen Heerlagern« vergl ichen.  

Da« Feuer  der  deutschen »V Ix-Ge-
schosee tr i f f t  in  London also mil i tär ische 
Ziele  von einzigar t iger  Bedeutung.  Da­
gegen wird das  Londoner  Inforraat ions-
min ' f i ter ium nicht  behaupten können,  
daß durch die  Terroranqriffe  gegen Mün­
chen unrl  Ortschaften im LanrlkreiÄ Mün­
chen i rgendwelche Auswirkungen auf  
die  Gesamllage zu erwarten seien.  Mit  
diesen barbar ischen Überfäl len hat  der  
Fe 'nd ledigl ich seine sei t  Jahren ge­
übten Terrorverbrechen for tgeset7, t  und 

a « « r g  H l n i a  

mit ten In ter tna e ignen Ablenkungs­
diskussionen hinein e inen nAuen Bei t rag 
zu seiner  längst  his tor isch gewordenen 
unauslöschl ichen Schuld gel iefer t ,  

Bei  se inen Angriffen auf  München 
machte  s ich der  Gegner  im übrigen wie­
der  die  ungünst ige Wit terungslage über  
Süddeutf ichland zunutze ,die  den Einsatz  
der  qefürchteten deutschen Jaqdvertei-
digungskräf te  in  s tarkem Maße lahmte 
Trotzdem konnten die  nordamerikani-
schen Bomber ihre  neuen Verbrechen 
nicht  s t raf los  verüben.  Der  Kampf mit  
den deutschen Flakverbänden,  die  dies­
mal  fas t  a l le in  die  Abwehr bestrei ten 
mußten,  forder te  vom Feind einen be­
merkenswert  hohen Zol l :  Am 11.  Jul i  
wurden 27 und am 12.  Jul i  nach den 
bisher  vorl iegenden Meldungen 31 
Feindbomlw?r abgeschossen.  Viele  unter  
den schwer beschädigten Feindflugzeu­
gen suchten s ich wiederum durch Lan­
dung auf  neutralem Gebiet  zu ret ten.  Da­
mit  ver lor  der  Gegner  am 11.  und 12.  Jul i  
t rotz  der  durch die  Wit terung beding­
ten beträcht l ichen Vortei le  annähernd 
600 Mann seines  f l iegenden Personals .  

Der  Feind wird wohl  nicht  e iwarten 
können,  daß er  auf  diese Art  viel le icht  
e ine Erlösung von dem anhal tenden 
»V 1«-Feuer  erwarten könnte .  

Von der deutschen Abwehr kontrolliert 
Ungeheurer Kräfteeinsatz des Feindes, doch keine Veränderung der militärischen Lage 

rd  Berl in ,  13.  Jul i  
Obwohl  der  Feind auch am Mit twoch 

Winzler  an al len Fronton angriff ,  ent­
s tand keiner le i  Veränderung der  a l lge­
meinen mil i tär ischrn Lage,  Da die  deut­
sche f iesnintkr ieglührung s ich im we­
sent l ichen auf  die  mil i tär ischen defen­
s iven Maßnahmen beschränkt ,  muß die  
dort  zutage t re tende Aufhal tung des  
Feindes a ls  e in  Erfolg betrachtet  werden.  

Besonders  genau werden die  Kampf­
räume an der  Invasionsfronl  und in  Mit-
tc- i l i tnl ien von den deutscht i i i  M)wehr-
verbänden kontrol l ier l ,  Norh immer ge­
l ingt  in  Noi  f lwestfrnnkreich die  Been­
gung des  anglo-amerikanischen Lande­
kopfes  t rotz  ( ies  s ich noch immer s te i ­
gernden Art i l ler ief iniers  und s tarker  In­
fanter ie-  und Panzerangriffe .  Wenn es  
den Invasoren hei  ihrem ungeheuren 
Kräf teeinsatz  nicht  gel ingt ,  entschei­

dende Durchbrüche zu erzielen,  und wenn 
s ie  gezwungen werden,  ihre  rücksichts­
losen Versuche for tzusetzen,  dann geht  
a l le in  aus  dieser  Tatsache hervor ,  daß 
die  Anglo-Amerikaner  schwerste  Verlu­
s te  or l r iden müssen.  In der  Tat  dienen 
die  Neulandvingen von Truppen ledig­
l ich dazu,  f l ie  Lücken aufzufül len,  um 
den Gesani tbesland der  Verbände zu er­
hol ten.  

Auf dem I ta l ienischen Kampffeld 
kf immf es  der  deutschen Truppenfüh-
rung nicht  darauf  an,  dem Feind e ine 
unvprrüekbnre Mauer  entgegenzustel len,  |  
weil  «ich (He augenbrckl ichen Kampfe ! 
immer noch um Gebiete  al^)spielen,  de­
ren Besi tz  nicht  von mil i tär ischer  Be­
deutung is t  Dennoch q<^!ingt  es  den 
Anglo- . \merikinern und ihren Hilfsvöl­
kern nicht ,  wesent l ich wei ter  an Boden 
zu gewinnen.  Der  F?ind mußte s ich auf  
Grund seiner  hohea Verlusta  an den 

Vortagen auf  räumlich begrenzte  An­
griffe  beischränJten,  Die im Westabschni t t  
mit  maskier ten,  von zahlreichen Panzern 
unlers tützten Kräf ten unternommenen 
Vorstöße schei ter ten jedoch meist  schon 
Lm Abwehrfeuer  unseier  Waffen.  Die 
Schwerpunkte  lagen wie in  den Vorta­
gen an dar  Küstenstraße de« Tyrrheni-
schen Meeres ,  nördl ich Rosignenn,  im 
Raum von San Luce,  nordwest l ich Vol-
terra ,  bei  Pogg'bonsi ,  im Raum von 
AreTzo und südwest l ich Git ta  di  Castel lo .  
Die Verluste  des  Gegners  waren wieder­
um sehr  hoch.  Der  Goländegewinn,  den 
der  Feind an einzelnen Stel len erzielen 
konnte ,  betrug nur  wenige hund^ ' r t  Me­
ter ,  Auch diese ger ingfügigen Vorlei te  
wurden ihin^ durch Gegenstöße wieder  
s t re i t ig  gemacht .  Im öst l ichen Frontab­
schni t t  kam es  nur  zu bedeutungslosen 
ör t l ichen Käiuplen.  

Neger und Gangster 
Vm Art dtm Umvfingttmr- atm4, 

dH au/  B«yaiL/  Kooaava/U und ChurchJIJM 
ihr t  Born^an äb^r  auropdi ic / ia  WoJuv-
vJar(e/f i  und Kul lur t td l t^n idaaa.  f f^ht  
unt»r andertm auch au» c/nar Meldung 
des „Dal ty  Telpgrr rph"  hervor .  In  dmr a* 
hei le t ;  „7 .ur  Wiederouf lü l lung «e/ner  
Lultwalte nuiR England mehr und mehr 
auf Eingeborene aus seinen Knionien 
zurückgreilen. So ist jetzt in England 
ein Kontingent au3 den we.it indJschfn 
Inseln eing^trotfen, das nun ausgebildet 
wird." 

Die ehemaligen Negersklaven auf 
Westindien dürfen dnnn Im Auftrage der 
plutokratischen „Menschenbeglücker" 
mit Mord und Brand ühcr die Städte 
Europa.^ hetlal loj i .  Mit demselben Atem­
zuge aber stel len sit h die Verbrecher 
an der ahendlclnti ischen Kulfurwelt als 
„Belreier" Europn.s hin. Ihre abgrund­
tiefe Heuchelei entspricht genau Ihrer 
GewisscnfnsigUeit. Und das Ist das glei­
che England, das Mhsionäre fn die Ko­
lonien schickt, um die Schwarzen zu 
Christen zu niachcn. 

fy Franzosen, wir sind Eure Freunde" 
Caen antwortet: »Werft sie hinaus, wir wollen sie nicht« 

Kloster  in  I^; isnlen /ers tör t .  Dan wolt-
hm l i T i i t e  sk i i i e r -Kloster  im bos-
nl^ 'hen Stadtrhen H soko etwa 1 "iO km 
Tiörr lUch von Sarnjevo,  f ie l  nnri lo-ame-
r iknnischen Bomben zum Dpfer .  D. is  
Kloster  war  t iü  Zuulruin dei  but i iüschen 
Kath 'JÜken.  

f f -PK An der  Ornn gelegen,  See-  und 
Hafenstadt  und zugleich von dem saube-
.en Geprägu normannischer  Binnen-
s tadte ,  gleichsam hineingebel te t  in  e ine 
grüne,  blühenrio Landschaft ,  war  Caen 
eine reiche,  schöne Stadt ,  von ihren Ein­
wohnern gel iebt ,  von den Reisenden be­
wundert  und von keinem vergessen,  der  
je ini i ls  dor t  war .  Auf diese Star l t  g ing 
der  Bombenhagel  der  Invasoren nieder .  
Der  Hafen veibrannte ,  dio Kirchen s türz­
ten ein,  die  zerr issenen Dächer  hockten 
auf  den Trümmerhaufen wie umgestülpte  
Körbe,  dio Straßen schlössen s ich mit  
Schut tbarr ik<idi 'a  und auf  dem glänzen­
den Gesicht  der  Stadt  schlug sich Staub 
in  grauen Schwaden nieder .  

In schreckl icher  Befäi ibi ing f ragten 
s ich die  Einwohner:  »Was gi l i t  es  für  
e inen Grund,  uns zu bombardieren? 
Wenn dm f^eutschen gemeint  s ind,  
warum tr i f f t  man uns?« Fs begann der  
schauerl icho Auszug der  Einwohner;  auf  
Fahrrädern,  mit  f tandkarren,  mit  Lei ter­
wagen und zu Fuß.  so zogen s ie  über  
din Feldwege alte Frauen mit Weißen 
Vorhänden,  Männer  humpelnd,  Kinder ,  
denen dip Mütter  Stcih 'helme aufsetzten,  
selbst  bepackt  mit  Bet t /eug und Kisten,  
im langsamen Trot t  der  Verzweif lung,  
s ich in  die  F(>lder  drückend,  wenn die  
dunklen Srh i t ten der  Flugzeuge im Tief­
f lug über  s io  hinstr ichen und horchend 
auf  den I a rm des Gefechtes ,  das  s ich 
ihrer  brennenden Stadt  näherte .  

S(  hnn • i rhossen engl ische Panzer  in  
dio Vorst  idte ,  a ls  die  Deutschen s ich 
r ingförmig um Gaen legten Damit  wurde 
Caen Fronts tadt .  N eman«!,  r ter  a i^f iäumte,  
d ie  Stadl  bl ieb wie s io  war ,  zers tör t .  

qualmend,  die  Anlagen ent laubt ,  daa 
#virrB Netz  von Drähten auf  den Straßen 
hängend.  Herumsteigend im Schut t  leb-
tun dio verbl iebenen Einwolmor wei ter ,  
Mädchen in vers taubten Hosen,  den 
Stahlhelm auf  die  Locken geset- : t ,  mit  
baumelnden Gasmasken auf  dem Rük-
ken,  Männer ,  d ie  s ich an die  Straßen­
ecken s te l l ten,  um den Verkehr  zu di­
r igieren,  den Verkehr  der  hastenden,  
erschrockenen Menschen,  die  Pr ivalfahr-
zeugc,  die  am Führerhaus die  f la t ternd© 
Rotö-Kreuz-Fahnn zeigten und -damit  in  
den schweigenden Unikieis  des  Krieges 
t ra ton.  

Vor wenigen offenen LSien s tauten 
s ich di« Menschen.  St i l l  s tanden s ie  und 
warteten und «ahen uns an,  wenn wir  
vorüberfuhren.  Kein Lachen im Gesicht ,  
keine Fröhl ichkei t ,  und im Blick e ine 
dumpfe Erschrockenhei t ,  jene s tarke 
Läl imung ,die  s io  e  ner  anderen Welt  zu­
gehörig erscheinen läßt ,  obwohl  s ie  ihre  
besten Kleider  t rar ten und in der  Sonne 
s tehen,  über  dio Trümmer hinweg wer­
den dio Särge getragen,  ohne Blumen,  
fas t  ohne Beglei tung,  mit  den Tränen nur  
der  nächsten Angehörigen.  Viele  sahen 
wir ,  d ie  ihre  Toten in Wolldecken wog­
trugen und mit  dem Spaten einen Plalx 
aushoben,  der  ihnen nahe war .  

Was sol len diese Leute  nun von der  
Invasion sagen? Die engl ischen Solda-

I ten t röoen Flut ibl i i t ter  boj  s ich,  deren 
I e rs ter  Satz  lautet :  »FranzosenI  Wir  
i s ind Eure Freunde!« G ht  es  e inen 
I g räßl icheren Hohn? Als  die  ers ten Ge­

fangenen durch Caen geführt  wurden,  
lange,  schlaksige Burschen,  Zigaret ten 

Lm Mund und dnza ai i i ia«nd,  wet l  e t  
wohl  zu ihrer  Art  gehört ,  ihren Gleich­
mut  auf  d iese  Weise auszudrücken,  ging 
ein Murren durch die  Menge,  jener  un­
ausgesprochene Ton,  der  aus  Stöhnen 
kam und aus Zorn,  Sie  verweiger ten 
den Gefangenen Wasser ,  Aber  deulciche 
Soldatengräl ier  sahen wir ,  d ie  s ie  mit  
Blumen schmückten,  jenen Gleichklanq 
plötzl ich,  den das  gemeinsame Schick-

I sa l  erzeugt .  Kein deutscher  Soldat  hat te  
I Quart ier  in  dieser  Stadt ,  und dennoch 
• kam drei  Nächte  später  e in  neuer  Bom­

benangriff ,  Warum, fragten die  Caener .  
Engl ische Granaten schlugen In die  
Stadt  e in .  Dennoch hiel t  d ie  rest l iche 
Bevölkerung aus,  apat iscTi  fas t ,  a ls  hät te  
s ich die  lähmende Überzeugung frs lge-
setzt ;  »Wir  kt innen doch nicht  gemeint  
sein«.  ^ 

So er leben wir  die  erschüt ternden 
Bilder ,  daß in  den Dörfern,  deren Acker  
schon von engl ischen Granaten aufge­
wühlt  werden,  Mannei  Holz eägen,  
wenn auch so mechanisch,  so  durch 
und durch entsetzt ,  daß s ie  es  gleichsam 
maschinel l  tun.  Nein,  Caen zeigt ,  daß 
die  Invasion nicht  auf  Triurnphwägen 
marschier t ,  daß es  mit  der  Befreiung 

i Europas nichts  auf  s ich hat ,  daß nur  die  
I  Grausamkeit ,  d ie  auf  dem Luftwege 
i Europa sei t  langem heimsucht ,  an Land 

gegangen is t  und daß es  bei  Frauen,  
Kindern und Vätern der  In der  Front  
l iegenden französischen Städte  an der  
normannischen Küste  nur  ein Gebot  
gibt :  »Werf t  s ie  hinausl  Wir  wollen s ie  
nlcht l«  

f f -Kriegsberichter  Herbert  Reinecker  

Das Beispiel der Verwundeten 
Die ersten SA-Spnr(dhzcichen 

dnb Berl in ,  13,  Jul i  
Der  Stabschef  der  SA Schrpmann,  

ver l ieh am 12,  Jul i  1944 die  ers ten SA-
Wehrabzeichen für  Knegsversehrtü an 
hundert  verwundete  Männer .  

Der  Stabschef  wies  in  seiner  An­
sprache darauf  hin,  daß daq Kriegsver­
sehrten f l ls  den IThrenbÜrgero der  Nat ion 
das  ers te  Recht  des  deutschen Mennes 
der  Wehrgemeinschnft  d«s nat ional­
sozial is t ischen Deutschen Reiches anzu­
gehören,  rvicht  ver loren gehen dürf t i .  
Es  sei  vielmehr  die  Pfl icht  der  nat ionai-
6 ' )z ia l i f i t ischen Führurtgsstel len,  Wega 
zu f inden,  um auch den Kriegsversehr­
ten die  wei tere  Ausübung und Wieder­
ausbi ldung ihrer  verbl ieboi ien Woh>.  
fäh ' igkei t  zu ermöglichen.  Umgekehrt  
sei  es  Aufgabe der  Kriegsversohrtf t i i ,  

i a l len anderen deutschen Männern bei-
[ spielhaf t  zu zeigen,  daß der  Dienst  an 

der  Wehrhaft igkei t  des  nat ionalsozlal i -
I s t i schen Reiche« eine ununterbrochene 
'  Pf l icht  des  deutschen Mannes sei ,  e ine 

Pfl icht ,  d ie  a l3  entscheidend für  die  Er-
I hal tung des  nat ionalsozial is t ischen Wehr­

wil lens  und der  ta tsächl ichen Wehrkraf t  
des  deutschen Volke« über  a l len per­
sönl ichen Rücksichten oder  gnr  Bequem­
l ichkei ten s tehen müsse und der  «ich 
keiner  entziehen dürfe .  

.Slal)6chef  Schcpmonn sprach den 
ers ten Trägern des  SA-Wehrab/eichen« 
für  Kriegsversehrte  seine Anerkennung 
dafür  aus,  daß s ie  begonnen hät ten,  
diese Erkenntnis  in  die  Tat  umzusetzen 
und damit  ihre  ungebrochene Einsalz-
bereUschaft  im Dienste  nat ionalsodah-
st ischer  Wehrbe ei tschfif t  bewiesen.  
Keine feindl iche Mächtegruppierung sei  
imstande,  schloß der  Stabschef ,  das  na­
t ionalsozial is t ische Deutschland in  die  
Knie zu zwingen,  f iolunge das  von Adolf  

'  Hi t ler  geführte  r leufsche Volk vom 
I Geiste  unbedingter  r i insatzbprei tsch ut  
j für  die  nat ionalen l .ebensrechtn erf i i l l t  
I sei  und den Dienst  am Reich über  a l l»  

anderen lntere<isen s te l le .  

Huöo, der Obergefreite 
Unsere Panzerjäger aus der Steiermark 

Ja  mehr a4n Mensch er lebt  hat ,  desto 
schweigsamer is t  er  meis t ,  und so s ind 
e<s in  der  Kompanie die  ganz alfen Obei-
<jefrei ten,  d ie  schon (Ion Polenfeld^ug 
mitg ' 'macht  haben,  die  in  Frankreich,  
Juq 'Hilawien und von Anfang an im 
' '^ len m t dabei  waren,  die  von ihren 
l i r lehnissen nur  s^^l ten,  von üiren Hel­
dentaten nie  reden.  

Als  ich zur  Kompanie kam, f ie l  mir  
auch ein solcher  a l ter  Marschierer  auf ,  
'der  immer zurückhal tend w.ir  WLMiig 
sprach und drm ich fast  nur  beim »Ru­
beln« vergni igt  lächeln sah — denn er  
gewann me s t  Wühl  hörte  ich aus  Be­
merkungen seiner  a l ten Kameraden,  daß 
er  Außerordent l iches  geleis te t  haben 
müsse,  aber  a ls  e iner  von ihnen die  Be­
merkung fal len l ieß,  »s ie  hät ten beide 
die  Spl i t ter  derselben Handgranate  im 
Krpuz«,  da wurde er  gleich von Hugo 
unterbrochen Eis t  v 'e l  später  hat  er  mir  
üizähl t ,  Wiis  Hugo damals  geleis te t  hat .  

»Das war  im Sü<lon der  Ostfront  an 
einer  IJuhnl i iüe,  an i ler  der  Widcrsland 
Iminur  s ta ikei  wurde.  Die Kompanie fuhr  
Spi tze ,  ich «aß mit  Hugo im Schützen-
(sanzerwagen.  D e  Sowjets  hat ten s ich 
eincie-qiaben und wir  mußten ein Loch 
nach dem anüdien uberiol lexi  odur  wtt  

Handgranaten ausräuchern,  bis  wir  end­
l ich über  die  Bahnl inie  weg waren.  Und 
da machte  der  Bolschewik auch schon 
einen Gegenstoß mit  vier  T 34 Unsere 
Pak s tand wei ter  hinten,  a lso mußten 
wir  zurück.  Die 7(32^ Panzergranaten 
rauschten schon schwer um unsere  Fahr­
zeuge,  a ls  wnr kehrt  machten und mit  60 
Si ichen abhauten Die T 34 bleiben zu­
rück,  aber  aus  den übriggebl iebenen 
Schützenlöchern schössen die  Sowjets  
mit  MG und Ge-wehr,  daß niemand den 
Kopf über  die  Panzerplat ten hinaus 
s teckte ,  und ausgerechnet  in  diesem 
Augenbl ick bl ieb uns doch die  Karre  
s tehen:  Wir  waren in  Stacheldraht  ge­
fahren und der  hat te  s ich mit  dem Lauf­
werk verf i lz t .  »Nu is  Sackl«,  denken wir  
al le ,  da schnappt  s ich Hugo aber  auch 
schon die  Drahtschere,  spr ingt  raus  und 
fängt  draußen an,  den Draht  kleinzu­
schneiden,  und dabei  s i tzen wir  dr in  Im 
Panzer  und ziehen schwer die  Köpfe e in ,  
wei l  dnuornd MG- und Gewehrschüese 
an die  Panzerplat ten klatachön.  

Was ich gedacht  habe,  während Huqo 
da draußen mit  der  Drahtschere arbei te t ,  
damit  wir  wei ter  konnten ,daa weiß ich 
nicht ,  aber  Ich besinne mich nocl i ,  wie  
die  Didhtbcht i re  heieingeflcgeu kam uad 

gleich dahinter  Hugo Ober  die  Sel ten­
wand setzte .  Es war  wie e ine Erlösung.  
Doch im nächsten Moment  zuckten wir  
tusajnmen.  Eine Handgranate  kam in un­
seren Wagen geflogen.  Ein Bolschewik 
der  in  e inem versteckten Schützenloch 
gelauert  hat te ,  muß s ie  wohl  hereinge­
worfen haben.  Ich weiß nicht ,  woher  s ie  
kam, aber  s ie  lag da zwischen uns und 
zischte .  Al les  s tarr te  s ie  an,  keiner  
rührte  e in  Glied,  da sprang Hugo hinzu,  
packte  s ie  an,  und wie er  da die  Hand­
granate  hinauswirf t ,  geht  s ie  los .  Sie  is t  
aber  schon über  die  Sei tenpanzerung 
hinaus gewesen,  denn sonet  hät te  s io  
uns ja  zerr issen.  So bekamen wir  immei  
noch genug Spl i t ter  ab,  nur  der  Fahrer  
bi ieb unverletzt ,  und der  fuhr  je tz t  los ,  
was da« Zeug hiel t .  So s ind wir  damals  
weggekommen.  Wenn frei l ich Hugo 
nicht  gewesen wäre .  . .«  

So habe ich die  Geschichte  erfahren,  
aber  wenn Hugo wüßte ,daß s ie  wei ter­
erzähl t  und sogar  niedergeschrieben is t ,  
so  würde ihm da« nicht  recht  sein.  

Gelrelter Höpfner 

Einheitliche Arbeiterorganisation In 
Ungarn.  Eine bevorstehende Reglerungs­
verordnung wird in  Ungarn die  Err ich­
tung einer ,  die  gesamte Arbei terschaft  
ümfassenden Organisat ion verfügen.  
Diea sol l  die  einzige Interessenvertre-
tunq der gesamten t ingarischen Arbel-
berschaft fein. 

Herriot gcstorbeij 
Seine Pol i t ik  wurde Frankreichs l^nglf lcfc  

tc  Pai is ,  13.  Jul i  

Den Tod des  französischen Pol i t ikers  
Edouarde Herr iot  moldctb am Donneis-
tagmorgen die  Zei tumi ». ' \u jourdhui«.  
Herr iot  war  zu verschiedenen Malen 
Minis terpräsident  und Minis ter  sowie 
Präsident  der  frai izösif ichen Abneordne-
tenkammer.  Fr  war  viele  lahre  hindurch 
Bürgermeister  der  Stadt  Lvnn,  wo er  
auch seine pol i t ische Laufbahn begann.  

Im Jahre 1872 in  Troyes a ls  Sühn ei­
nes  Off iz iers  qoboren,  war  er  nach sei­
nen Studien Gyinnasial lLhior  In Nantes  
und Lyon.  Seine pol l t ische Heimat  fand 
Herr iot  in  der  radikalsozial is t ischen 
Partei ,  deren Präsident  er  nach dem er­
s ten Weltkr iege wurde.  Im Jahre 19.12 
bekleidete  er  noch einmal  für  kurze Zei t  
den Posten e ine« f ;an7ösischen Regie­
rungschefs  und berei te te  dann in den 
folgenden Jahren die  Pol i t ik  der  Volks­
front  sowie des  französisch-sowjet ischen 
Bündnisses  vor ,  zwei  Faktoren,  die  
Frankreich in  dns Abenteuer  des  un­
glückl ich ausgegangenen Krieges ge­
s türzt  haben.  

Druck auf die Türkei 
Moskau schaltet bich ein 

rd Bern,  13.  Jul i  
Dia Londoner  Presse von Donnerstag 

früh läßt  keinen Zweifel  darüber ,  daß 
die  All i ier ten diesmal  unter  betonter  Be­
te i l igung Moskaus zurzei t  e inen äußerst  
s tarken Druck auf  die  Türkei  ausüben.  
Die engt ische Presse kann dabei  al ler­
dings auch nicht  verheimlichen,  daß die  
Sowjets  dabei  höchst  egois t ische Ziele  
verfolgen.  Ihnen geht  es  vor  a l lem um 
die  Oifnung der  Dart lanel len für  die  so­
wjet ische "Sclnvarzmeerl lot te .  

In  e iner  Meldung des  , ,Dai ly  Sketch" 
wird die  Reise  des  s te l lver t re tenden so­
wjet ischen Außenkommissars  Wlschinsky 
nach der  Türkei  angekündigt  und mit  
folgenden Worten kommentier t :  , ,Es  geht  
Wischinsky dabei  darum, dio Probleme 
der  sowjet ischen Interessen im Mlt te l -
nveer  und in den Dardanel len zu disku­
t ieren,"  Damit  wird zugegeben,  »laß es  
den Sowjets  mit  Hilfe  Londons und Wa­
shingtons darauf  ankommt,  Ihre  Posi t io­
nen im öst l ichen Mit te lmeor  und damit  
im gesamten Mit tcdineerrnum zu s tärken.  
Die Londoner  Presse wi ' l  in  dem Um­
stand,  daß das  türkische Parlament  nicht  
In  Fer ien ging,  e ine Rückwirkung der  po­
l l t ischen Spannungen um die  Türkei  
sehen.  

Dru<li  n  VBilag MHrburi ier  Verlng»-  a  Drucker«!-
Gei  mbH- Vi>riog»lol tunt j  Ei)on Baumqartnnr ,  
Hauptdrhl l f l toi tung Anton C f T s r h n c k  hnlr ip  la  

Mnrhurn •  d Drmi,  f ladf i 'e '* ' '  f i  
{«f  Z«l t  tOi  AD2«lg«o dl« Piel i l l i t«  Ni .  I  a<UU|k 
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Jahrgang 1943 
In  den Anlagen odei  auch aut  den 

kleinen Höfen hinter  den Häusern «ind 
s ie  je tz t  manchmal  zu beobachten,  die  
Anctehörigen dieses  Jahrqanq« 1943;  Bu-
bpn und Mäoels ,  d ie  an der  Hand der  
Mutter  die  ers ten Gehversuche unter­
nehmen 

Die GrofJer i  haben s ie  aus  dem Kinder­
wagen r jehoben,  und nun s t rampeln eie  
m t  ihren noch ungelenken Beinchen aul  
dem Boden umher ,  der  ihnen vorers t  
offensicht l ich ein ebenso ungewohnte« 
Wie wei tes  Feld is t  

Es is t  immer wieder  e in  hübschem Btld,  
wt^nn i . ian Mulle  hat ,  dubei  e in  wenic |  
/uzuschaueni  unci  wir  denken ddrctu,  daß 
PÄ — bei  a l lem Spaß,  den diese frühe 
GymntWtik a l len Betei lui ten berei te t  — 
)d duch ein di i rchtuis  ernster  Moment  is t ,  
der  s ich da unse cn Augen enthül l t :  so­
zusagen die  ers te  Auseinar .dersctzunq 
m' t  diesem Globus,  der  auch an den 
neu«n Jahiqanq noch mcincherlej  Anfor­
derungen s te l len wird.  

Aber  daran denken,  not t lob,  d ie  klei­
nen Rekruten noch keineciv/er is :  im Ge-
( jentei l ;  ihr  Veryiui t jen !«t  eber i feo of lcn-
sichl l ich wie der  Stolz  dei  Mütter ,  Tan­
ten und Großmütter ,  die  ihre  ers ten Gen 
versuche betreuen und dabei  auch mit  
c |uten UatHChiäqen für  klein und yroß 
nicht  karqen.  

So mußt  du '  die  Beinchen s te l len,  
mein l le i / le  , ja ,  «o is t«  recht . . .« ,  und 
wenn eins ,  beinahe,  auf  die  Nase fül l t  
(beinahe — t iaqen wir  ausdrückl ich,  d«im 
vorsorgl ich »l iängt  es  an der  Leine«)  
mindert  das  nicht  die  Lust ,  sondern s te i ­
ger t  s ie  nur  zu lautem Krähen und umso 
fröhl icherem Gestrampel t  und wer  da 
von schwerer  Arbn ' t  viel le icht  und in 
ernstem Sinnen gerade vorüberkomint ,  
der  I reut  t . ich mit ,  daf l  d ie  Well  «elbt i t ,  
an t rüben Idgei i  so vol ler  Soni ic i ischcui  
zu sein vemiag.  E.  

Marburger, Fahnen heraus! 
Am 15.  und 1(5.  Jul i  f inden in Marburg 

die  Leichtathlet ikgaumeislrrsc 'hci t ten s ta t t .  
Der  Oberbürgerme's ter  hi l tc t  aus  diesem 
Anlal l  a l le  Hausbesi tzer  in  Marburg,  wäh­
rend der  genannten Tage ihre  Häuser  
zu bef laggen,  damit  auf  diese Ar!  den 
nach Marburg kommenden Gästen ein 
Ciruf i  entboten wird.  

Reisen abgestoppt 
Beschränkungen im Eisenbahnverkehr. 

Zur [ i inschränk ung des  f te iseverkehrs  
wird am Montag,  den 17 Jul i  von 0  Uhr 
ab bis  auf  wei teres  e in  Fteisegenah.ni-
f[ut \gsverfahren duichgjführl .  Einzel­
hei ten werden demnacfi^l  im Anzei i jen-
loi l  der  Zei tungen bekanntgegei)en.  

• 
Sprechstunde des Versorgungsamles 

Graz in Marburg,  im Hinblick aul  die  
\uckenlose Betreuung der  Versehrten 
uni  Hmlcibl iebenet i  dei  Nichtberulseol-

rfrffen des  je lz 'qen Krieges und der  He-
ßchüdlgten und Hinteibl iebenen des  
Weltkr ieges  1914 1918 i ia l t  ( :as  Veri ior-
gungsami Graz (Reichsvertorgung)  in  
der  Zei t  iwischen 9  und 12 Uhr und von 
14 bis  17 Uhr,  und zwar jewei ls  Mit t ­
woch in Mcirburg-Drau,  Lmil-Gugel-Gasso 
4.)  (Bnrdckc)  e ' ren Sprechlag ab.  

Ins Ma-biirger Gaukrankenhaus «vur-
den cingebraci i t :  Dem 38jährigen Dreher  
Anlon Soi tsch aus-  Bri inndoi l ,  D-jmin-
( lasse  4,  ger ie t  wuhrend dei  Aibei t  en  
l l isenspl i t ter  ins  re ihte  Auge — .Aul  
dem Wege zut  Arbei t  erhiel t  der  <".4-
jähi ige Dreher  Pete .  Jai ibchi isch aus 
Neuberg,  Gemeinde Windischfeis t r i tz ,  
von einem Wachtposten einen Schuft  in  
d ie  Brustsei le .  — Die '22jäh5ig '^  Krat t -
Wdgrnienkeisgat l in  Meli l la  Raubcher  i 'US 
der  Kieis tgasse 33 mi Biunndot-f  vergr i l f  
s ich in^der  Flafchf '  und t rank i r r tümlich 
Lssigsäure,  wodurch s i t  s icV.  e ine Ma-
genveryi l tung zuzog.  

Wer will Apothekenhelferin werden? 
Neue Berufsaussichten für unsere Mädchen 

T A P F E R E  
U N T E R S T E I R E R  

Es is t  unzweifelhaf t ,  daß der  Krieg den 
Aulgabenkreis  unserer  Frauen und Mäd­
chen nicht  nur  erwei ter t ,  sondern auch 
bereichei t  hat .  Wie viele  Berulsmöglich-
kci ten haben s ich da eröffnet i  Möglich­
kei ten von fachl ichen Ausbi ldungen «ind 
gegeben worden,  die ,  vor läufig dem 
Kriegseinsatz  dienend,  später  zum Le­
bensberuf  werden können.  Wie vielen 
Mädchen is t  doch ihr  »Kriegsberuf« so 
l ieb geworden,  daß s ie  ihn unbedingt  
auch im Frieden wei lerführen wollen.  
Nun,  die  ^^lehrzahl  der  Frauen und Mäd­
chen werden s icher l ich nach dem Krieg 
in  ihren ursprüngl ichen Wirkungskreis  
zurückkehren und ak Mutler  der  Famil ie  
leben Eine große Anzahl  ledoch wird 
das  durch die  Kriegslage Erlernte  spä­
ter  wei ter  vervol lkommnen Und vor  a l ­
lem: was man gelernt  hat ,  hat  man ge­
lerot!  Vielsei t igkei t  is t  immer von Nut­
zen.  

In  den verschiedensten Berufen s ind 
unsere  Frauen heute  eingesetzt  Nun er­
fahren wir  e twas von den »Apotheken-
helfer innen«.  Was is t  nun eine »Apothe-
kcnhelfer in«,  der  es  auch schon einige 
in  der  Unfers te iermark gibt?  Darüber  
gibt  ms Apotheker  Vaupot ,  Inhaber  der  
»Schutzengelapotheke« Auskunft .  Viele  
Mädels  werden s ich schon zu dem Apo-
thekerberuf  hingezogen gefühl t  haben.  
Is t  doch schon die  Mater ie  dieses  Beru­
fe« und seine Umgebung d-jzu angetan,  
unsere  Frauen zu fesseln.  Beizutragen,  
die  Lelf len der  Menschen zu l indern,  
Wegberei ter in  zur  Gesundung zu sein,  
Bekämpfei in  der  Schmerzen — also im 
weiteren Sinn Sam<ir i ter<l ienste  zu le i ­
s ten,  das  is t  ja  das  ideale  Motiv der  
Apothekerin.  

Di« Reichsapothekprkdmmei hat  im 
Einvernehmen mit  der  Deutschen Arbei ts­
front  den Beruf  der  Apothekenhel ler in  
a ls  sogenfi i inten ».Anlernberuf"  aner­
kannt .  Mehr denn je  s ind nun im lünf-
ten Kriegsj^thr  unsere  Apotheken über­
las te t  und d ' .e  Helfer innen können ihn^n 
ehien guten Tei l  der  Arbei ts las t  abneh­
men.  Hei  df '  Apolhekenhelfer in  hant le l l  
es  s i (  h  dem Wefipn nac h  um einen Be­
ruf ,  f i t r  den e ine Au5.bi l r lung erfolgt ,  d ie  

die  Auszubi ldende unmit te lbar  zur  Aus-  j 
i lbung der  zu le is tenden RerufstäUgkei t  '  
befähigt .  Ihre  Tät igkei t  s te l l t  im Rahmen 
ihrer  technischen und kaulmännischen 
Verwdltungsdibei t  e in  Tei lgebiet  der  Ar­
bei ts le is tungen im Apothekerbetr ieb dar .  |  
Die Tät igkei t  de^ Ausbi lders  dai l  nicht  j 
nur  dar in  bestehen,  die  Handhabung der  i 
Arbei tsgeräte  und Einr ichtungen vorzu-  '  
machen in  der  Erwartung,  daß die  Ju-
gendl icho s ie  nachahmt und so zur  fer-

Aii lnal tmc ! , ich11i i lH Gt*» 
Auch Kri l i i termi-^che» wil l  t rPlfrnl  sein 

t igung der  e in/einen Arboi ien gelangt .  
C« muH vor  a l 'em e no Erklärung des  Zio-
leß der  Arbei l ,  dei  Arbei tsgänfre ,  der  
. \ rbei tsr i r . t tpl  und ihrf?r  Eigenschaften 
unrl  d  e  Prüfung der  (er t igen Arbei l  er­
folge.!" , .  

Nun darf  s ich natür l ich e ine neiKfe-
baikenn .Apothekenhel ler in  nirht  e inl i i l -
den.  daß s ie  sogleich die  »Schlüf iselge-

waltf i  über  «-ämtl icho Schränke und La­
den — und solche)  gibt  es  e ine ganze 
Menge in e inei  Apotheke — bekrjmmt,  
nach Rel  eben Pülverchen und Salben 
nuschen kcjnn und so ein bißchen »pro-
bieien« kann!  Der  Apothekeiberul  muß 
von der  Pike auf  gelernt  werden und 
auch hier  is t  kein Meister  oder  eine 
Meister in  vom H mnif l  gefal len.  Und so 
. ronimen in den ers ten Wirkungskreis  
unserer  Apf) l lu ' !< ' 'nhelf^r ipnen < fo lgende 
Aibei len:  Die Ausf |es ta! lung von S(  hau-
fen!»ern und Schmk.is l rn ,  Pf lege und In-
s lnndl iaIfnng von Lrigerbeständen,  Buch­
hal tung.  Rei  bnunris loruPf)  und sonst ige 
Sc i i re ibf i rbe ten,  dar i iber  hinaus aber  
aufh unter  Aii l .^ ichl  phaima/oul is(  h  vor-
g^MIil f ior  Pei-Sfucn ei i i l -Kbe Arbei len,  
w n MisHi ' .Mi von Tiu",  Salbenl ierei tni ig ,  
Ai ' . inf inül 'e lbec*el lun(i ,  Fnoidnunfi  von 
Ar/neirf!r t - f [warei i  und so wei ter .  Dds 
•Amt Inr  Retr  e l is lührunf)  und Hnul  ier-
7iel iuiu |  der  Di- i i ls i  h"n . \ ibei ts l ioMl ( | ihl  
den Ai)f>thekt 'n l i" l ! r r ini i rn  d  e  G^' lof jcn-
hoi t ,  s i< h  r l ie  noi t i  zus , i l / l i th  7Vi erv. 'er-
f ienden Kennlnisse  und Fähigkei ten an-
zui ' igaen.  

On Daiici  r ie t  Ausbi ldung is t  im He-
ruf '^bi ld  für  Jugendl iche im ,Allel  von 14 
bis  Iß  Jah 'cn bemessf i i .  Die  . \nshi l -
durigszei t  bel iägl  zwei  Jahre  Nach Been-
d 'gung dei  prakt ischen , \u 'sbi ldung er­
häl t  r l ie  Apollu kenhel ler in  e in  Abschluß­
zeugnis ,  das  vom Rrtr ieb auf  Grunfl  e i ­
ner  Überprüfung der  erworbenen Ferl i f i -
kei len und Keiintr \ isse  ausgestel l t  wird.  
Die in  Ausbi ldung begr  ( fenen Apothe­
kenhelfer innen — die  angeslel l tcnversi-
rhcrnngspi l i f -ht i t f  s ind — erhal ten wäh­
rend der  I .phrzel t  e ine Aufibi ldungsbei-
hi l fe ,  d io  s ich nach der  for tgesch ' i t te-
nen Ausbi ldung r i rh 'ni  

Wir  hoffen nun,  d  iß  wir  im Hntei l i rd  
in  Zukunft  auch vielo neue Apollu '  t 
he l fer innon bef | r i ' ißen werr len können die  
dazu bei l ragen,  f l ie  gewalt igen Arbei ten 
unserer  Apotheker  t ragen zu helfen und 
mit  ihrem schonen Beruf  — nach der  Be­
endigung der  Lehrzei t  is t  natür l ich wei­
tere  .Aufyt iegmogüi  hke t gegeben — 
auch Freude haben werden!  

A.  

Alle Kräfte für den Endsieg 
Kreisführer Bauer vor seinen Orlsgiuppenführern 

DiensUg,  11.  Jul i ,  hat te  Kreisführer  Fr i tz  
Bauer  zu der  wöci ient l ichen Stabsbespre­
chung auch die  Diensts te l ienlpi ter  der  
Pet taner  Amter  zugezogen und benülzte  
diesen Anlaß zu grundsätzl ichen Aus­
führungen über  die  jui i i t ische und mil i -

hland unter  der  gleichen Devise  der  An-
I Spannung al ler  Kral to .  Eingebend wurde 
j  zunächst  die  r^ewertung der  e inzelnen 
j  Oit-^gruppen des  Kreises  durch die  Uiin-

desführnng besprochen und r labei  beson-
,  I ders  Winterdorf  herausgestel l t ,  das  im 

tär ische Lage,  d ie  mehr denn je  Einsatz  j Verlaufe e ines  Jahres  , j t i  d ie  b.  Stel le  im 
al ler  Kräf te  erforder t  In  e iner  Zei t  |  Kreise  rücken koiui te  und die  Ditsgruppe 
schwerster  Belastungen an al len Fron-  Pet ta i i  l inks ,  d ie  a ls  beste  Ortsgruppe 
ten,  wo um Sein odei  Nichtsein unserer  |  der  Unters le iermark aufscheint ."  Der  
Nat ion gerungen wird,  is t  auch in  der  j  K'reis lührer  gab den OrtsgruDpent idirern 
Heimat  Pfl ichler lül lung bis  zum Letzten j  auch von der  Feier  der  .Amlseinv.-ei iung 
selbRlverständl iches  Gebot .  Wenn es  un­
serer  Gensrat ion vergönnt  is t ,  zu vol l ­
enden,  was durch al l  r l ie  fahrhundorle  
die  besten Deutscl ien er t räumt haben,  
wofür  s ie  gekämpft  und s ich geopfer t  
haben,  so muß s ie  s ich solch hoher  Sen­
dungen auch würdig zeigen.  Für  keine 
Idee,  so  führte  der  Kreisführer  aus ,  is t  
so  viel  Blut  vergoss<Mi wordi in ,  a ls  für  
' l ic  Idee des  Reic ' r .es  der  Deulscben,  f i i r  
keine andere so viel  heldischer  Mut  und 
sf^lbst loser  Opfeis inn aufgewendet  wor-
f len,  se ine Verwirkl ichvnig muß also auch 
das  hörhste  ^el  auf  Erden sein.  

Vor dieser  Ansprache wai  der  neue 
Forstmeister ,  Pg.  Adametz,  dem Krc<is-
s tab und den Diensls lpl lenlpi tern bekannt  
g^inacht  und vom Kroi i führer  begrüßt  
worden Anschl ießend wurden verschie­
dene aktuel le  Fragen,  besonders  den 
Luftschutz  beireffend erör ter t .  

Auch der  Orlsgruppen-Dienstappel l  

ferkei l  des  deutschrn Soldaten anhaiul  
vieler  Beispiele  l icrvor .  Er  er innerte  . .och 
einirui l  a l le  Anits l räger  der  Ortsgruppe,  
a l le  ihre  Kral le  zum Wohle des  d;ni t -
sehen Volkes einzuselzfu.  

des  Pel tauei  Burgermeisler  Ken' i t i i is ,  bei  
der  i ler  Gaulei ter  s idi  in  ehrenden Wor­
ten der  Anerkennunft  über  die  Leis tun­
gen des  Kieises  und der  Sla<l t  cuisgespro-
ci ien l int .  , ,Abei  wir  selbst"  so r ie i  der  
Kreisführer  aus" ,  dürfen mit  dem \ 'o l l -
bracbien nie  zufr ieden sein,  wir  w<i! len 
uns geloben,  in  den kommenden Wo­
chen,  noci i  fanat ischer  /u  arbei ten,  noch 
mehr zu le is ten,  deni .  daf i i t  d ienen wir  
dem r-üluer  und dem Reich "  

Dienslappel l  in  Xr<;nichsfeld 
In  der  Ortsgruppe Kraiücbsleld,  Kreis  

Pet ta i i ,  fand ein gif ißer  Dii-nslappel l  s ta t t ,  
den dei  Ortsgruppenfubrer  eröffnete .  
Wähteucl  des  Appel ls  ersdnen auch 
Kroisfübrer  Bavier  und I ' f | .  Böhm. Der  
Kreis lührei  f?rr i r i f l  zu län( |"ren A\is lüh-
rungen das  Wort  und spiach l i l ier  l i ie  
gegenwärt ige Kriegs 'age und li<>h beson­
ders  die  übermenscl 'Üc he,  heroische Tap-

Viel Glück in der Heiratsstube 
Hier wird jedem geholfen — Aus der Arbeit einer Wehrmacht-Kommandantur 

\  or  der  Tüi  zu e inem Zimmer im er­
s ten Stuck einer  VVehrmdcht-Komman-
danlur  hangt  e in  Schi ld  mit  der  Aul-
schri l i  „Abtei lung füi  HeirdlEangclegen-
hei len".  Ein Landser  re icht  dem anderen,  
e in  Mädchen gibt  dem nächsten die  
Klinke in  die  Hai id ,  Es is t  e in  dauern­
des  Kommen und Gehen.  Der  schl ic l i le  
Raum is t  e ine Amtsstube,  aber  f ie i  von 
jedem hölzernen Büri ikr i i t ismus,  dafür  
uurcbpuls t  von er l r ischender  Kamerad-
scbal t  und einc: i  gesunden Lel?enslreude 
Denn die  Mensehrn,  die  hier  e in-  und 
au;>g(!b<'n,  sar ien .  Ja"  zum Lebon,  wollen 
bf^i ia len e ine F. i rni l ie  [ i rünflei i  um! Kin­
der  um sich br tbcn Sie  wollen damit  
nicht  z i iwnrlen,  bis  wiedei  noimale Zni-
ten s ind,  sondern wollen [etzl  heiraten,  
mit ten im Krieg,  ungeachtet  spiner  Sor­
gen und Nöte.  Denn größer  noch als  a l le  
Schwier igkei ten,  die  der  Krieg mit  s ich 
br ingt ,  is t  der  Glaube dieser  M^mschen 
an den Sieg und an eine glückl ichere  
Zukunft  ihres  Volkes 

Das Standesamt macht  die  Eheschl ie­
ßung von der  Erfül lung besl immler  For-
nifdi la ten a l ) \ iängu|  f."H l i raucht  Zeug­
nisse  und Brschei i i igungen.  Urkunden 
und Ahnentafeln Die J loi ia tss lube" in 
clor  Wi 'hrniarhl-Koinnioiuldnlur  -  wie 
die  .Mitei lui i f )  von den Soldaten genannt  
witd — siehi  dem Laiulsei  odei  seinei  
Braut  odei  beidf^n t i i l tsbeiei t  zur  Sei te ,  
klär l  ihn auf .  berät  ihn und gl l ) l  ihm 
Winkt!  zur  raschen Beschal lung dei  Pa­
piere  Wo die  Bürokrat ie  s ich sciuver-
fäl l ig  a i is le t l t ,  h i l l t  d ie  K<immandantui  
mit  e inem Diensigespräch nach Dreißig,  
vierzig unrl  fünfzig I le i i . i l s lust ige s ind 
es  durchRcthni l t l ich ir . i  d ie  ihre  
Wünsche ir .nd Auli t^gen vorbringen Ur­
lauber  undj  Versehrte ,  a l te  Frontsoldaten 
\ ind junge Rekruten,  Off iz iere  und Ril ler-
k reuztrngcf ,  gesunde Mädcl ien,  re i fe  
Frauen und junge ICriegerwilwen,  s ie  
nl le  holen f^ich Rat  und Auskunf» in  der  
Abtei lung ^lür  1  le i ia lsdnt j i - leyenhci lcQ.  

\ 

Der Sachbearbei le i  in  clet  „Heiraiss tube" 
is t  e in  wahret  Mensi .h  und ein Ktimerad,  
e inci ,  dei  auf  dem richt igen Posten s teht ,  
dei  die  Menschen kennt  und mit  ihnen 
umzugehen weiß,  dei  Vertrauen sal  und 
Dank eintet .  

l . ) i r> Fäl le ,  mit  denen die  Abtei lung Tag 
für  Tag zu tun hat ,  s ind ebenso vielge­
s ta l t ig  wie dio Menschen selbst .  Ein 
paar  Beispiele  aus  der  Pra.xis .  Ein jun­
ger  Soldat  wil l  e in  junges Mädel  I re ie t i ,  
beide s ind Reichsdeutsche,  a lso eine 
glatte  Angelegenheit .  Schwieriget  isl  es  
schon,  wf>nn das  Volksdeutsche Mädel  
die  l 'apiere  nicht  beizubringen weiß.  
Ahn die  ^blr i lung weiß auch hier  den 
Weg,  der  zum Ziel"  lubri .  F. in  30 . la l i re  
a l ler  I andsei  wil l  a l len Ernstes  e ine 
70jährige a ls  seine I-rai i  heimtühren Die 
Kommandantur  lädt  ihn und s ie  vor .  Die 
beiden sehen am Schluß einei  offenen 
und freimütigen Aussprache ein,  daß 
einer  solchen Ehe aus zwingenden Grün­
den nicht  s ta t tgegeben werden kann und 
geben den Heiratsgedanken auf .  Ein an­
deres  Mädchen möchte  zu einem gcni iu  
fe .nt t ieselzlen Zei tpunkt  heiraten,  aber  

I der  Vorlobie  kann zu diesem Termin mit  
e inem Fhourlai ib  nicht  rechnen wei l  er  

I «rerf i t l"  im wicht iopn Finsalz  s iebt  Dos 
I  Mädel  gibt  nach länrif^iein Hin und H<m 
I s r^ ine antän<| l icbe s tarke Abneignnci  ge-
'  gen ei .ne F( .>rnlranung auf .  Die 11eir«i t  c i -

folnl  zu dem ursi i rünci l ic ' i  best immirn 
Zfi t r ) i inkt  und ilr>r  junge Gal le  kann i ' i  
se inem späteren f le i ra lsur laub ausschl ieß­
l ich das iuncie Glück cienif^ß -n In einem 
anderen Fal l  is t  der  Abschluß einet  El ie  
<lr ingHch geworden.  Der  Nfann bol i tulet  
s ic l i  gerade auf  f le imaiur lanb aber  die  
Fhegenehmignng seines  Truppentei ls  
l iegt  noch nicht  vor  Er  gehört  zur  Be­
satzung eines  U-Bootes ,  das  gerade auf  
hoher  See fährt .  Radiotelephonlsch wird 

das  Einvn.-- . tändnis  des  U-Boolkiunman-
danten eincjebol t  und l | f>gl  ( r is tgerecht  
beim Slai idesamt.  

Die .Ablt ' i l i ing lui  Heira ' lsancp ' legen-
hei len,  die  s i r .ndig ausgebaut  und wei­
ter  entwickel t  wird und heute  s tbrui  von 
berulener  Sei te  a ls  Muster  und Vorbi l r l  
für  ähnl iche Einr ichlungen gi l t ,  i s l  nur  
e in  kleiner  Ausschni t i  aus  dem Arbei ls-
bereich der  Wohrmac l i t -Kommaiulanlur ,  

Zähl t  man die  umfangreiche Betreu­
ung der  Urlauber  yi id  Dienstreisenrlr-n 
r iazn,  ihre  Versorgung mit  den t iotwen­
digen Leberismit te lkat  len,  d ie  Beschaf­
fung von ( . )uai  Heren unt l  l in terkünflen,  
die  kul turel le  Betreuung der  l .andse» und 
ih ' r  Versehrten,  nimmt man fern»^r  dazu 
die  Fürsorge f t i r  d ie  Studien-  und Ar-
bei tsur la i iber  ( , ' rwägt  man wei ter ,  daß 
die  lange Dai ie t  des  Krieges die  Erledi­
gung von Sonderl i i l le i i  nolwendig macht ,  
dann is t  damit  der  Aufgdbenbereich 
einer  Wnhnnacht-Ktmimaiulai ' . tur  im 
Kriege immer ers t  noch knapp unri  kuiz  
umrissen.  

In  dei  lebendigen,  zei t -  und volks­
nahen Arbei l  l iegt  auch riet  F . r iolg die­
ser  Arbei t .  I -ür  s ie  gi l t  n ich!  e in  s larres  
Schema i tder  e ine eintönige Si  h.d) l<me,  
sondern das  f ies t reben miu!  das  Bemübi ' i i ,  
dem Landsor  zu helfen,  ihm unter  die  
Arme zu grei t f -n ,  s f ine S(ugen ai izut ioh-
men,  seine Wiinsr l ip  /n  erfül len unrl  zu 
tun,  was getan weiden kann Das al les  
weiß dei  Landser  und daiuin geht  je i ler  
zulr iedei i ,  bec) lu(kt  und hoffnungst ioh 
wieder  we(i .  

Die  Wehrmachl-Kommandantm is t  
Brücke zwischen Front  unrl  Heimat ,  s ie  
dient  der  kärnplenden Truppe genau so 
wie der  schaffenden Heimat  und aibei-
te t  damit  aut  e inem wicht igen und we­
sent l ichen Gebiet  mit  für  den Sieg.  

M. D.  

GastHches Oersdorf 
Vorbi ld , Ichf  Defreuimq von Sthwerver-

wundeten 
Am 2.  Jul i  berei te te  die  Bevölkerunt i  

von Gersdorf ,  Kre.s  Leibi i i tz ,  27  Schwoi-
verwundelen eines  Gra/er  Lazaret ts  
e inen herzl ichen t implang.  Vor dem Gast­
hof  »Zut  Wdidheunat« begrüßt  die  O.lf i -
bäuerin und Zei lenlci le i  in  Pgn.  LuiaC 
l iumpp,  mil  dem Hinweis ,  daß r*ronl  
und Heimat  e ins  sein müssen umi die  
obeif i lG Sorge unseren tapferen Soldi i ten 
gehört ,  herzl ich die  Gaste:  Orlsg.uppen-
iei ler  Pg.  Kleindienst  aus  Straß und Bui-
germoister  Pg.  Sauer  aus  Geisdorl  t ichl ie-
ßen s ich mil  I reundl .chen Worten der  
Cerfrüßei in  an.  Det  BdM singt  e inen 
f iöhl ichon Wi ' lkoini iuiruß.  Reichl .che 
Bev/ i r tung,  Baclh.ndl  i r .begnifen durch 
Gelang,  Theatr>r  und bäuerl iche \ i i l fül i -
ruiuien unterbrochen,  ernten al lgtmicinen 
Zuspiuch und freudif ien Beifal l .  Der  
Herbergsvatei ,  iWaldwir i  Truini i | i ,  
se lbst  Schwerinval id  des  Weltki iecies ,  
vers lehl  en moister i ich,  lasch ein heiz-
l iches  Band zwischen Alt-  und Jung-
kriegein zu schl ingen und die  r ieht  ge  
St imnninci  aulkümmen zu lassen.  Xii t  zu 
rasch ver lücgen die  schonen St i imlfn 
und schwel  wiid dt ' r  .Abschied.  Nachdem 
ein Surethef  dei  Gaste  her / l iehe Worte  
des  Dankes zum Aiisdr in  k  ( lebracht  uiul  
d ie  Beglei ler in  des  KOV, Flau Paver  
nu« C^raz,  betont  hat ,  daß dies  e ine der  
fchönsten und reicl is ten Hetreuungen 
6P i ,  dio s ie  bisher  er leben i luif l» ' ,  n^hl  
e« in  f röhl icher  Fahi t ,  bepackt  mit  Lie-
bci . iaben für  die  nicht  mitr ienommenen 
Kameraden,  wieder  zum Bahnhof .  Aiuh 
ei i i ige Ortsur laubei  und Ins . issen df 's  
Straßer  Re«ervola , !aret ts  waren in die  
Gat i tgemeinschnl t  aufgenommen worden.  
I \ in  Luise  Trnmpp und ihi  Stab,  die  
Flauen Lang,  Hoinig S(  höbet ,  l lol ler  
und der  f jd^l  mit  P((n.  l ' lz  hi iben Ganzes 
geleis te t  und die  Frauen und Mailchrn 
\  O l l  Gersdoi l  z i>i i | ten.  was wiikl i (  he  
Volk^gemeinsi  h  i l l  zu  le is ten imc. tande 
is t .  Es  ,war  ein heir l i iher  Tag!  

Hier Sender Wien 
Der Keic  hsf^endei  Wien hat  neuerdings 

seinen Spteihcr  Lt ich Dolezal  in  f i toi i i -
s i  he  Landkreise  entsandt ,  wo er  uemein-
sam mit  der  Landesbauernsc haf  Hoil)e-
r ichte  7usammcnslel1l  die  über  den 
Rundtunk i leni  Landvulk weMv(dle  
Winke und Anregungen tui  ih ie  schwe'p 
All lagsarbei l  neben sol len Su wird e in  
Hörbericht  au*,  det  Lehr-  und Ve'suchs-
anstal t  lür  Garten-  uiui  Ohfi tbau in  
Cjleisdoif  Wissensweries  übet  dim Ge-
miiscbau zum Cecienstand haben,  e in  
anderer  Bericht  vei . ins:  ! i ,u j l  cht  die  Auf­
gaben.  die  an eine Gai teni i  luheratuuM-i-
s te l le  her .nif ie l rar jen werden Weitete  
Benrhie  bi ingen den Htir i - rn  d:e  \  i f l -
lä l t i t ien Si i lgr iben e ints  Clr lsbauernl i ih-
ipih im Kiiet ie  die  Leis l i i tuien e ineh 
voi  bi ldi ichen b\ \  e : i ie , ' i ic  hibel  i  icbcK 
und die  wichi igslen Ai  hei len auf  d  nn 
Ciebiele  de« ni l r i ic l i tanbai ies  nah" '  Ein 
Zwie( iespta(  h  zwischen einen,  I rhi lnig 
ind seinem Lehihei in  auf  nem ß. i i iPin-

hof  zeici l ,  welrhp Bedeu 'unu der  land­
wir tschal l  l iehen BGrulsausbi l f luno bei i i"-
meesen wird 

Es wird verdunkelt: 
vom 10.—16, Juli von 22- -4.30 Uhr 

Am 15. und 16. Juli finden in Marburj^ die Leichtathletik-GaumeisterschaHen statt! 
Marburger, besucht die Veranstaitungen! Eintritt frei! 

Aus der  Ortsgruppe Saldenhofen,  Kreis  
Marhurg-l .and,  wuide Gefrei ter  Ferdi­
nand Haiderer  mit  dem Eisernen Kreuz 
II .  Klasse a i isgezeichnet .  

Das Deutsche Kreuz in Gold 
Höh« Atiszeichnimg für  e inen Stf ' l rer  
Feldwebel  Johaua Fuchs aus  Spmr:ach,  

der  berei ts  Tiager  des  Eiuernfn Kreuze?-
II .  Klcif ise  und des  Eisernen Kreuzes 
I .  Klr t f i«- :o  war ,  wurde tüi  brsonrlere  Tap 
ferkei l  vor  dem pr  ind mil  df .m Deu'  
sehen Kreuz in  Gold aub fp/eichnet  

Wieder in der Heimat 
In  Wien t ra 'c  n Ruck wandet  e t  a t i -

Deulsch-(Js la l r ika unt ;  Palasl ina eui ,  ins  
ge?>amt 114 Männer ,  Frauen und Kindei  
die  in  e iner  s '^hr  beso^hwerlu Iumi Reis» 
e i idl ich die  deulsche Heimat  e i ic ichteu 

l-Nicht  wi^nigei  a ls  r  n ,d  nenn Monale  wo 
ren die  Riick wandelet  ut i le ,  wegs,  di< 
Ff ihr t  gi i i r i  über  die  lu  kei ,  ren Ii  i lkai  
iMul  Ui iuain.  Viele  von ihm'n h. iben di< 
Henuut  sei t  Jahizehnton,  manche nocl  
gar iut .hl  gesehen.  Uin: ia l l  in  den mil  
Dei i ls t  h land beirei i iuielen Landein wut  
den dio Rückwanderer  herzHf h aulge 
nonimen und ( | i i^ t l ich rmplangen In 
V\ ' ien wuic 'en s ie  von dei  NSV und f lc i  
NS-Fiai ienschal l  betreut  und ui i terge-
r) iachl .  Von hu r au« reisen t ie  wei te t  
ins  Reich.  Im Wiener  Gai ihdus wurden 
s 'e  im Namen von ( i i iulei ter  Boh'e  vot  
Ohe 'bereichshnter  Heüetmünn hetzl ich 
wil lkommen tfcheißen.  Namen«» de-s  aus  
wärt igen Amle^^ r ichtete  Legat ionsra '  
Haiglen an die  Rückwanderer  Begri i  
ßungewoite .  Am Abeml waren s ie  f ias t i  
der  Stadt  Wien.  

* 

Todesfälle. In  der  Yorkgasse 16 in 
Brimndorf  verschie .d  die  34]Ahrige !nge-
nieursgal t in  Ro<ia Peklar  — In Marb. i rg  
(Sl  der  Schm ed der  Reuhshah. i  Alois  
Maierholei  aus  Mu / .zus ' -Man,  4, i  . I . i i i ie  
a l t ,  gestorben.  — In Vei isdorl  bei  ( idibel  
s tarb der  / .Tjahrige i ' r ivate  Franz Je  
sows(  hek.  

l/us (ifazer Muslkkorp? auch in Pettau. 
Nach der  begeis ler(e: i  Anfnahinf> dei  
Kon/er te  des  Musikkorp?,  des  Grazer  
1 lausveci ;menls  in  Ci l l i  und Rann,  übet  
die  wir  ber<?i ts  her i ih 'e ten gaben die  
Fronff ioldaten auch in Pet tau ein Kon-
zei t ,  dal^  aU( h  hier  viele  dankb. .ne Zu-
hui  er  fand,  v.  c ibei  d ,< '  fe ldgrauen Kün-st-
1er  e inen we. le ien slolr .C I I  Lriol . i  err in­
gen konnten.  

Bei d^T Arbeit liUMhh verunglückt. 
\m Mont - i g  i^ t  der  .bdire  a l fp  Kran-

t i ihrer  in  e in^un Rotlenni . inner  Beineb 
Ihibei l  Brufi ' ie i  be:  di  i  . .Xtbei i  toul ich 
verui igluckt .  Bru ' ic ie t  wol l te  e ine S.^he-
raiKi  auswechseln.  Lt  s feu zu die^f tn  
Zweck auf  e in  E^engeslulz ,  gl i t t  aber  
t i l i«  und l ie l  e twa B Nielei  t ie t  mit  dem 
lü>pl  nach unlen auf  c- ' in  Geleif ie .  Er  er­
l i t t  e inen Schädelbasisbruch,  dem er  be 
der  Uberlührung ins  ICrnnkcnhaus «»rle  
gei l  i t>l  

Den schweren Brandwunden er legen.  
Wie berei ts  borichtot ,  ereignete  s ich am 
f">i( 'n ' ' j tag VormiUao in M . i r ia  Ti is l  hei  
Graz ein Unlci l l ,  der  tum ein Toch^sopfer  
gefordct l  hat .  Duic h  die  Stu hl lammen,  
i l :n  bei  der  Explosion r i i i rs  Spinlu '^ko-
chers  sowie einer  Bient is tnükanne ent­
s tanden,  ger ie ten ; | ' e  Kl"ider  der  36 
•fahro a l ten St••aßenhahi i .uige#i te! | ten Jo­
hanna Pr , i - ; rh  in  Brand und verbrannten 
ihr  auf  dem I .e i luv Dvp bedanernswrrle  
Frau,  die  schwere Biai idwundtui  i ini  gan­
zen Köiper  e iLl len hat  und i t i  d  is  (Jau-
krankenhaiK uberlühi t  worden war ,  is t  
dor t  am Mil iw orhi ia t  luni t lag gestorben 

.Änderung beim großen ZapfcRf- ire rh .  
N ' .k  h  e iner  Verludui ig  r ie  ,  OKW tr i l l  im 
tpohei i  Zapfenstreich mil  solor t iger  W ir-
ki i iui  an die  Stei le  des  l ied«^^ »Ich bi- le  
an dio M<ich '  der  Liebe-  d  e  Hymne Die 
Himmel r ; ihmcn des  Ewigen Ehre von 
Ludwig \  ein R '^eth<iven 'n  der  Bnrbfi-
lunn von Obeimusikinspizicni  Pr ' i fpK=or 
Schmidf .  

Neuer  Beruf  für  KiieqsversehrlP.  .An 
der  Beireuunnsaibei t  zur  Erhal tuim d^^r  
At  hei ts l reude und zur  Steir ierung der  

.Aibei ts le ls lunn haben auf  dem L ' i t ide dip 
Kreisgefolaschaftswarte  erhebl iche- i  An­
tei l .  Der  Reichsnährstand weis t  darauf  
hin,  daß aut  dief iem (fehlet  viele  von d r  
F;fui t  Z i l l  ücknekehrtp Junnbanern und 

1 ani l . rbei ler ,  die  infolge e iner  Verwua-
di ing ihip eigent l iche Rcrufsaibei t  nicht  
mehi  vet i ichten kcntnen,  e ine dankbaie  
Auli iabp l inden Durch e injahnge .Ans-
bi lduiUK/eü.  von f le t  zwei  ^Ionatc  auf  
ein .Ai isbi ldi incis lc iqer  entfa l len,  wird ih­
nen das  für  ihre  tuMif  Tät ic tkei t  er lot-

!  Heri i i  he  Fa(hwi<^son vprm i te t t  Kurzl ich 
hat  e>n zwe !er  derai t ictPi  Kri '^oslelr-
i jnnq für  Kreisrndolr iM hal t^.wa ' - lhev. 'e ' -

j  her  s i i i t tgpfundfn wurde de-  neue 
I  Ai'shi ldunnslei te i  I  anöwir is i  haff i*i  d  

Tirdt .  dT "«elbi t  S(hwerhp<;(-h^tr!  n '^r  
(Fei ies Ktieies  und berei ts  polt  z^hn 
.f.ihren IM de' D'en-;t-.l( I le d 's T^e 'chsg -
folr ischaft^warles  'a ' ig -  i t - t ,  in  sein Au'  
gabengebiet  e inr je tuhrt .  

Zuchthaus für Diebin 
Die 1I< jähr ige Hausoehi l f in  . tul innr  

Ravnjcik aus  Weil i 'ns t (>in,  Kreiv Cil l i  
bal le  s ich wc^ien mehreror  Di^U'- i totsb 
\  or  di^m Sondet<iei  i i 'h l  Ci iaz  /u  \ ' i  tan. i -
wot lcn Sie  r i i twonilele  in  e inem ( i r  i re i  
Haushal t  acht  Paar  Str i imptr .  e in  Nat  l . t  
hemd,  e inen I i i l l tedeihal te  t  und lune Zi-
fTroel lendnse,  aus  einem \  e i 'chtosseiKm 
S( hi»ink i 'u  I nf lsclut lz i . iuni  dio \n-
r i i 'k lagi t '  e inen Wtulei  inaniel  utu '  e in  
Klei i l  .Auß; t ( i<Mn oulwcedele  «ie  e iner  
•Vngc^stel l len " ino Gel iHasche mil  Vi  RVf 
c i iu '  s i l l ioHU- Halske ' le  und einef i  Ri^znrt-
scl i '^ in  (ur  " in  pa. i i  Schuhe.  

Das Sot ideiOericbt  Graz verur le i l te  . lu-
l ianne Ravniak als  Vii lkssi  l iäcl l ing zu 
einem . lahi  Zi i fblhans Hei  dei  St ia lbe-
messung war  e tscbwrtcnd das  Zusam-
meti l reffen zweier  \"erbreth(ni  dtf» mehr­
fache Qual i f ikai ion des  Dicbstaf i ls  zum 
Wrhrec heu sowie die  Wieclerholuncj ,  
mildernd die  bisbet ige Unbeschol lenlu ' i l ,  
d<is  .Al ter  unter  ' !0  . fahren,  die  Schddens-
vcryului ig  und das  Gtis lündt i is .  



MARBIIRGEH ZEITUNG 

Weshalb „Hundstage" 
h ::..)! !! Ipr Hunde zut  Aslio-

n * Uli n.i.iin s; hi vielteitiq Sie 
liCh.'h .iiiKfn b.ch wühl dut die komische 
Td's.Khe. d.iü die Munde — oder we­
il. '..sti ib ma iche von ihnen — die «elt-

Anqfwihnhelt hahen. den Mond 
v^zube.iun. Was also hüben die vier-
beiiu'ji ii Be^ileilcr dio Menst h^n nut der 
h< iti f-t. n J.iliies. «'it zu tun? Wie kumml 
d'-r ffiiüi zu den >Hundst<)f|en ? 

Ni!iii!i h if'der, daß Ch si (  h liel 
d'- '  -.  r  N , i=i i« 'a  nir .  h l  um d '-n rdnis dn-
ni. -1 li'Mi lluishuiid. h-nidell, son-
i l '  t i  : • !  ;  ;n  n  S; : ' rp ,  . ; | ( t  f l iesen N'itmen 
l;'^' ' > Nu"inifT zwei; »Was 

'S  i : .  I • !  ! i  !  l i i iKli iSlfr i i . .  y l le i  Hiiüds-
I - I  . I  i  ' ü iüir- ,  e l iT vKilfr  s j ' inrm 

hl  !  II  ' i f . i  \ .  ;; i .  '1  bckt innlnr  ir i t ,  a ls  
I ili in hcn. (iio ricsigf F x-

*<l"  ;  .  c i i i  D' ipf iois lern,  im Sloin-
1) '1  (!  !  iMil ic i i  l l ' . i iuh 'Si  (Ct i rns  nidjo-
r i i l ,  n  !  '  t  . ( !s  / 'vci ' i i . j l  so  qi(}H a ls  un-
S'- :»  Sir  n- '  i i iul  ' i - IMUUO i iui l  so  wei l  eni-
f t M i i i  . i !s  t i l i - ' " .  M'II  l i i idvl  ihn,  WRiin 
in  :n  (!  (•  1  ! • ; !  diMi d ioi  Mcrnon um Cii i r l i ' l  
i l i ' t«  < ) :  Uli  ( | f ' l ) ihh ' l f !  Linie  i idch l inks 
ViM .Mll l f l l  

/ '  i :  \  dnr  Sonnonhi ihf» f t i l l l  Auf-
i ini i  I  nIcnMüfi  d ' f  Sinns mit  dorn 

A' i l -  i i  id  (  i \ l f i ( | .n i t (  r ler  Sonnr  zusdin-
nuMi h , i  t<s t i iuh in  (Ir inc hi 'n l i ind Wrih-
rf i id  f i i» ' -  r  t i  t ro ' iomisi  hpn Oleirh/ni l i ' i -
ki '  ? s  ! i r  h ' ' iH i»;! ,  so  i idnntcn schon die  
All-  n  - s"  / i -  t  d i r  I l i i rul t i /<Mf.  

I l ie  l lurni '^ ' . i r ip ,  dt  s  ^onimor*;  Höhe,  
s ' i 'hr- i  im Kcd(>' idi<r  vom 2 < Jul i  

A' i f iml  Im dcniHi  hl i i  hon Mit t r l -

dl ter  t ruq man den dcinn herrschenden 
hohen 1  emperntuien «.ehi  wei t  Rech-
nuno.  In vielen Gebenden i i ihte  «oqar  

I der  Gottesdienst .  C*> kommt jher ,  bPS')n-
( i ler« sei tdem e«.  nach Meinimn der  a l ten 
I Leute ,  d ie  «chon »viele  Sommer und 
1  viele  W.nter  e^hen«.  keinon »richt i r ien« 

Winter  und ke nen »r icht inen-  Sommer 
mehr nibt ,  hciut iq  qenuq vor .  daR die  
Munils taqe durchaus nicht  hun is taqsma-
ßiq auslr t l len.  Em Verlaß,  e in  hundert-
prozent iqer ,  i t>t  auf  diese  übcrwaimen 

vier  Worhcn nuht ,  »o eiv^t ipfcrht  d ies  
duch Hdie,  denn die  I{ui idstdqt>/ei t  i«t  
a i i (h  Hduplernteze. t  und eine Bauernie-

I  qel  bdqt .  
Hund->tdqe hel l  und klar  
le iqen ein quiPt  Jdhi  

Brielzentrale für Hciratslustii^ 
F.  ne  Ri  iof /entf i i le  de« RcMchsbunde« 

1 V.I  he  l - . ini i l i f '  i s t ,  we in andtrct i  
Sl i i r l tcn,  «io füifh id / t  in l lunnover  lür  
<ii( '  ( i i i ' iu  Su(ihanni) \  er  Bi  .Hinschwou),  
M iqdpl) \U((- . \nh i l t ,  ( . )s!h. inn ' iver ,  Wcser-
F fiss ,  l lunihi inr ,  SchhH-iwiq-l lols ldu,  
Mt i  k i i  t i lnr t i  cmMnrl  worden.  Die Biief-
• / i" i t r , i l f '  : s t  f ' ino hinI  {l ihinq.  die  ht ' i rnls-
\M1Iw|i"i \hiMii iMn und I i iui rn  die  .Aii-
kini | ) t i ia i |  Voll  l ic . ' ichimqcn /um undeiKn 
Ci '.TIC l l lvi  hl  f! l  l lMl l l l iMil  bdl l .  

Zu Fufl den ciijcnen Zu^ eingeholt 
1 in  KIf inh. i l in 'dyl l  ^ns  echicr  voiklun-

qfucr  Zt ' i t  qdb es  kürzl ich auf  der  
.s i rpckf» Keicht ibohn—Waisenhort  nach 
Rf ' ihonbHfh (H>Tyern | .  Eine Srhiffner ln  
hUle den Zuq abqefer t iqt  s i leq aber  
nicht  ra^ch r iennq ein und bl ieb zurück,  
w( ' ; l  auch der  LokoTnotivf i ihf^er  Ihr  Pfei­
fen n 'cht  mf^hr  hör te .  Auf der  nächsten 
sl . i tKMi wurde dt is  Fohlen dei  Schaffne-
r in  nn< h  n ;  h '  bemerkt ,  wml da der  

F a h r d i e n s t l e i t e r  d a n  Z u q  a b f e r t i g t e  E t « t  

oine S ' / i t ion wel l»r ,  in  Riedhlr«ch,  f l»!  
Ihr  Fehlen auf  — ab^r  bald t raf  d i«  
Schaffner tn  n  PuB dort  »In nnd dl» 
Pfihr t  könnt» ordnunq«qeinAfi  wei terg»-
henl  

Bieren nahmen Räch« 
Bin Dlab war  in  Saarburq während 

d«r  Nftcht  i® «in Giundatück alngest ie-
qm, unQ «ich einf tn  Bienenkorb zu ho­
len.  Er  k im aber  nicht  wei t ,  d«Jin dl« 
PieneiP.  f ie len derar t  hef t iq  über  ihn her ,  
dnß er  den Korb weqwerfen muPite ,  ver­
mutl ich niV'hdem er  zahlreiche St iche 
d<ivonqptrf iqen hi t te .  Dnt  Bi( i renbfrf . i l -
zer  h. i t  s i (  h  brreif  erklär t  dein Dieb 
i inei i t f i i ' ' t l ich IJntrrr icht  im Transpot t  
von Jj ioncnk-Hhpn zu er te i len Der  Dieb 
hel l  t^ i  h  jodoi  h  nnc >1 n i .  l* ' .  qoineldr ' t .  

Enten, die ertrunken sind 
In  M .  icn Lr i ineuinff i^n er /dhl t  Carl  

TI iqcu 'M'i  k  n tUTi ^ondt ' ihiuen Fal l .  Em 
it i i l lH'S Dnt . 'cni l  r i i i f ' i i .  (  " i ion es  an Ba-
de( | ( 'h  ; t  n l ic j f  Ichl te  und r jcren Cief icd<"r  
f l i iher  mit  der  / ' ' i t  «ehr  «< hmutziq qe-
A\ , i rd(  n  v.  i i r ,  wurde eines  T. iqes  in  e in  
qi( ' ) l 'e ip^:  Fi  ; -^s  a  ,wo s ie  s ich zi i -
I^i(h^t  I r 'hh. ' t l  uml h 's t ic)  i imherlr ieben 
\ \  ii> p 'n  ' i i r i f  r t lüT wrir  1 Kir ie i i i )p(  k ,  a ls  
p;  n  H'h OiP (ICH Sl i indfU /ur i ickkehrle  
u"d l io  l  : i l i  n  v .  rhcl iw' i i t iden waren!  Da 
ine. i i 'e  em i l ler  l ierwiir ler ,  s ie  könn­
ten viel leu ht  »ei  t runken*« so n.  Da« )«-
rk>ch f tchien Vmm denkbar .  »AI« wir  
«her  dann da« Rissin untersuchten,  fan­
den wir  d 'e  sechs Enten s t i l l  am Boden 
l ieqen Sie  wan'n wirkl ich er t runken.  
Werfen dt^s  « t .ukeu Schm i i /es  ht i l le  das  
f .  ' l i r i ior  n t h '  ( (piuif iend durch die  na-
tui lulv!!  (J iu ' l l i i i  dfs  Körpers  puujelel-
| r t  wiMihi i  ki i r . i i i ' i i  t i iu l  vf imoihte  i i lso 
Ii  ;h  \ \  II  '  i i t  i ih /uhul len.  Dah Gh-
f (mIpi  >i i r i  .•> I  h  vnl l  \V. i*<spr  i i iul  hcine 
Slh^^^• ' '  . -Dt)  ! l i< '  Ik-c in die  I ic le . '<  

Ls k ini i  f i lso i . r^ i ichl ic t i  voikomnien,  
Li i  i  ; i  Pi t t , t i l  r" i  .MIcrd. iui« ^i iui  d ie  

I i :  I i"  > e is  InMiiuht ,  ;hre  fü rkun cj le ic l ) -
n^ !)  f |  r - inzui i ' i l rn  . int leni  ini l  df-m btei-
t i - i i  - . .  ; • !  . I ic l  (1 ,0  «U.II  Fni j len brs l imnile  
Fi l l ,^s . f |k l '  I  ans  diM Rui/ohl iüsi '  her  
f . i i  .  )» • '  '  J t i iu l  üher  d . s  ( i iMieder  ver-
tc  It  x \ i i ( i .  N .1(1 i ihei  di t> Freiem oo mit  
S(  hiuMi/ .  ! ) .Mlt ;kl ,  ( l . i l i  das  Hl  nichl  aul-
q» nimini  Mi v  i -mI 'mi  k i ini i ,  so  s ind s ie  
II  • •hl  sui i  i lbtM Wusini  /u  hal­
ten.  

Leichtsino fährte in den Tod 
Wie au« Salzburq qemeldet  wird,  he-

s t ieqen der  47jähriqe Tischlerwerkmei-
«ter  Richard Zumpe aus Dresden und 
zwei  wei tere  Tot i r is len den Karl inqer  
Gletscher .  Sie  t ruqen le ichte  Strnf len-
schuhe und hat ten keine Berqaut i rüstung,  

so  daf i  man ihnen «ih Moserboden von 
dem Ein&tieo in  den Gletscher  abqera-
ten hat te .  Trotzdem unternahmen aie  die  
Besteiqunq.  Beim Al*t ieq t ra t  Zumpe 
eine Schneebrücke durch und s türzte  in  
e inen drei  Meter  t iefen «tei len Felnen-
qraben,  durch den reißendes Gletscher-
wawer f l ießt  Seine beiden Kameraden 
reichten ihm einen zusammengerol l ten 
Gummimantel  und woll ten den Abge­
stürzten damit  hochziehen.  Der  Versuch 
mißlanq.  wei l  Zumpe bewußtlos  wurde 
und den ihm zugereichten Mantel  los­
l ieß Der  Verunqlückte  konnte  nur  noch 
als  Leiche qeborqen werden 

WhVrSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 
Zellw.ollfortschritte 

Die Textilversorgung von Front und Heimat 
Die Aufnahme der  D!viden<lenzcihlunn 

durch d 'P Phrix- .AG.,  d ie  Drichqes<>il-
srhdft  dl '«  Phrix-Kcuizerns ,  der  qrölUuu 
Zusi imnienfdssui iq  von Zel lwollunlcMneh­
men im Rcich,  lenkt  die  AuImerksamkei t  
auf  e ine Industr io ,  dip e int  n qan/ .  ent-
s i  heidenden Bei l raq zur  Texl i lversor-
qunq von Fiont  und Heimelt  qel iefer t  
hdl .  Von der  qpr |pnuher  ( i"n Frier lcns-
jcihrrn beträcht l ich qosteiqer t rn  Zel l -
woller / ,euqunq dient  heule  der  weiUnis  
qrüf l te  Tei l  der  e iqenl l i fhen Kriegswir t ­
schaft .  wdhrei id  der  Rest  l i i r  den zivi len 
V e r b r t u u h  u n d  h i e r  v o r / U ( ) s w e i - s f  f ü r  
den Bedt i r f  der  Fl ieqrrf |osc  h idiqten be­
rei t  s teht .  

Dje Zel lwolle ,  wie  s ie  he-ute  von un-
seien Zel lwollwciken vorvk ' ieqcnd aus  
Kielern-  und Buchenholz  und eius  Stroh 
herqcibU' l l t  wird,  is t  m l  der  Zel lwolle  
der  Voikrier j3/ ,e i t  kaum zu vergleichen.  
.Alle  Zel lwollwerke haben ( janz erhebl i ­
che Bplraqe l i i r  d ie  Urforschi i i iq  und 
sUindiqe Vei  besst ' i  unq der  Zel lwolle  
di iscjcf jc 'ben.  Der  Phrix-Koiizom z,  B.  hat  
s ich in  der  Phi ix-Arbei tscieine nschol t  
e ine besondeie  Forsthi i i iqs-Gesel lschal t  
qesthdi len,  hei  der  i l ie  f 'orschunci  zu-
st) innient |efciHI is t  und die  e inen umicinq-
reichen al lgemeinen Eil<ihmiK)SciUolausch 
der  Werke des  Konzerns er tnöc | l i tht .  Die 
Forschuriqen i )e t re l len sowohl  dio Ver­
besserung dcis  zur  Zel lwollor /eucjunq 
eingeselzien Zel ls toffes  a ls  auch die  
Verbeserunq der  Gebrouchslahigkei t  der  
e inzelnen Zel lwoll typen.  

Die CUite  der  Zel lwolle  wird von der  
Gute dt*« Rohstoffe« Zel ls lot l  enlschei-

1 dend heeinf lußl  Je  ht jhet  der  Antei l  der  
Zel lulose un Zei ls lolf  is t ,  i imibo besser  
läßt  »r  lieh zu Zel lwolle  verarbei ten 
Dm Be6treh«n der Chemiker  geht  dahin,  
d«n Zsl luloteqehalt  de« Zel ls toff«,  der  
im Nonnalfal l  aiwa 88 v H. betragt ,  «o 
nah« alt  I rgefvdmöglich an 100 v.  H her­
anzubringen.  Der  Grundbaustein der  Zel-
luloi« is t  der  Trauberumcker .  Bei  ihren 
Forschungen haben die  Chemiker  nun 
feabgastel i t  ,daß es  Zel lulose gibt ,  d ie  aus  
e twa 1500 colcher  Grundbausteine be­
steht  und ander« Zel lulosen,  die  nur  200 
od«r  noch weniger  Grundbaustein« ha­
ben.  Wenn der  Antei l  d ieser  ger inger­
wert igen Zel lulosen auch nur  10 v.  H.  
des  Zel ls toffs  ausmacht ,  so  vrrschleth-
tern s ie  ihn doch recht  erhebl ich.  

Bei  dem Bestrebten,  d  ese  minderwer­
t igen Zel lulosen aus  dem Zei ls lolf  zu be­
sei t igen,  s ind t l ie  Manner  von Phi ix  he-
sont iere  Wege gecj iuigen Sie  gewinnen 
diu Zel ls tol l  lür  e ines  ihrer  Werke aus 
Stroh.  Vor dem eic |ent l ichen Aulschlul^  
dieses  Sirohs nehmen s ie  mil  Hil le  von 
verdünnten Sauren die  nncrwünsc hten 
Zel lulosen heraus In die  e igent l iche 

Zel ic i lolfheis te lhinq gelangt  a lso schon 
ein Rohstol l  mit  nahezu vol lsfändiq rei­
nem Zel lulot^eqehal t .  Dos Ergebnis  is t  
dann auch ein Zel ls loff  mit  95 v.  M. Zel  
lulose,  der  entsprechend gute  Zel lwolle  
ergibt .  D'e  dem Stroh vorweg entnom­
menen Zel lulosen werden aber  ebenfal ls  
wei terverarbei te l .  Der  Traut)enzucker ,  
den s ie  enthal ten,  dient  e inem Hefepi lz  
zur  Nahrung,  der  d . ibai  den Zucker  zu 
EiwiMß i iniwaiulel t .  Dieses  Eiweiß,  das  
in  Flocken-  oder  Pulver lorfn gewonnen 
wird,  enthal t  das  wicht ige Vilomm B1 
und is t  von den Feldküchen der  Solda­
ten und den Gro ' ikücfien der  Rüstungs 
werke gleichormalien b<>gehrt .  Ani lere  
Zel ls tof iwerke gewinnen aus den Ab­
wässern die  yucicerhdl t iqi 'n  Sloüe zurück 
und benutzen s ie  ehc>nli . i l ls  a ls  Ntihrbo-
doi i  f i i r  e inen Hclepi iz  a ls  E weißcrzeu-
qer .  So hat  die  Forsihung,  die  der  Ver­
besserung des  Rohstoffs  und de« Ender-
zei ignisses  dif i i t 'e .  der  Ernährung ein 
hochwert iges  Nahrung^mil le l  t ! f is  uns  
im Kriege besonders  gplegen kommt,  ge-
sc henkt  

.Ms Beispiel  lür  d  e  Herstel lung einer  
hochwert igen Zel lwolle  sei  die  neue Fa­
ser  e iner  süddeutschen Zel lw ol l t . ihr ik  
angefahrt .  Di« Faser  wurde auf  Grund 

neuart iger  Erkenntnl«;?  im PröhjnhT 1941 
hergestel l t .  Cs handel t  s ich um eine Hohl-
faser ,  bei  der  die  Hohlräume durch eine 
Gasentwicklung wähi t -nd des  Gerinnen« 
der  SpinnlcJsunq ents tehen.  Um eine 
gleichmäßige und gute  I lohlraumbildung 
im Faden zu erreichen,  mußte die  che­
mische Zusammenset /ung dor  Spinnlö­
sung und ' luch die  technische Art  der  
Herstel lung der  Spinnlösung gegenüber  
den bisher igen Verfahren geändert  wer­
den.  Die Hohlfaser  is t  infolge der  Hohl­
räume lül l lger  und ergibt  umfangreichere 
Gespinste ,  Cüewebe und Gewirke.  Die 
Gtjspinste  haben t)pf ienü!)er  der  norma­
len Zel lwolle  e inen um etwa 40 v.  H.  
größeren l 'mtang.  Inzwischen is t  in  e iner  
Versuchsanlage eine größere Menge 
Hohlfaser  f i i r  d ie  K^^mmg.un- ,  Streich­
garn-  und Zyhni 'erspinnerei  hergestel l t  
worden.  Die Erfahri ingen werden jetzt  
für  die  r icht ige Verarbei tung sowie den 
zweckmäßigen Einsatz  ausgewertet .  

Die Zel l  W o l l i n d u s t r i e  kann a l s o  auch 
im Kriege mancherlei  Forlschri t te  auf­
weisen.  Wenn s ie  heute  zunächst  dem 
Kriegs.bedarf  dient ,  so  wird s ie  doch 
auch im Frieden der  Zel lwolle  e inen ie-
st t^n Platz  unter  den Texi i i rohstoffen s i ­
chern.  

»Zigarettentempo« 
Mit Zigaret ten hat  es  e ine eigene Be­

wandtnis  Tei l«  raucht  man s ie  — tei l«  
benutzl  man sie  a ls  »Bcwchleuniqungs-
mil le l« .  J^denlal ls  gibt  H.uisfrauen,  
de  derAn'^lcht  s ind,  duich derar t ige 
f ieundl iche Beigaben eine Reparatur  vom 
Handwerker  rascher  äu»ueführt  zu i ie-
kommen,  a ls  wenn s ie  s ich auf  die  Be­
zahlung de» gesetzl ichen Preises  be­
schränken würden Böse Beispiele  ver­
derben (fute  Si t ten.  Wenn Frau Schulz  
mit  dem Zustecken von einer  Extragnbe 
begonnen hat ,  dann glauben Frau Schmidt  
und Frau Müller  nicht  zurückstehen zu 
sol len.  Kommen di« drei  dann zu einem 
Kaffeeklatsch zusammen,  so wil l  kein« 
hinter  der  anderen an »Tücht igkei t«  zu­
rückbleiben und jede ber ichtet  vol l  
Stolz ,  wie  es  ihr  gelungen sei ,  doch noch 
etwas zu ergat tern.  Doiar t ic je  Erzählun­
gen tei len mit  a l len . I<»gdt |eschichten das  
Schicksal ,  daß s ie  tuifgebai ischt  und 
i iher l r iehen «ind.  Denn woll te  man den 
Katfeetanten glauben dann führte  kein 
Handwerker  ohne Zutj t ibe e ine .Arbei t  
aus .  In  Wirkl ichkei t  wiirden s ich aber  
sowohl  der  Haadwerker  wie die  Haus­
frau s t ra lbcir  machen,  wenn s ie  aul  d ' .ese  
Woise höhere Preiöe a ls  die  er laubten 
zahl ten und nahmen.  Denn der  Preis-
kominiss t i r  vers lc>ht  in  dieser  Hinsicht  
keinen ^paß.  Er  is t  n icht  kle 'nl ich und ^ 
vers teht  Len Wunscfi  von Frau Lol te ,  

Der Pilz als Eiweissfaktor 
Vor dem gegenwärt igen Kiieyo l ie ter te  

in  der  Hai iplsache Fleisch das  notwen­
dige Liweiß unserer  Nci luui ig .  I .^a uns  
je tz t  wenigei  Fleisch a ls  f rüher  zur  Ver­
fugung s teht ,  tauchte  die  Frage auf ,  ob 
es  «ich hei  dem Pilzeiweiß um echte  
Eiweißnährwirkung hnndel te  oder  nur  um 
Geschmacks-  oder  Anregungsstoffe .  Diese 
Frage is t  anhand von Versuchen ent­
schieden worden.  Die eßbarei i  Pi lze  s ind 
als  l ioihwerl ige l i iweißM ager  unserer  
Nahrung zu werten,  das  Pi l /e iweiß t r i t t  
gu. i l i ta l iv  hinter  dem Meise heiweiß nur  
wenig zurück.  Scün Nährwert  l iegt  zwi­
schen dem des l ie i is t l ien und des  plUinz-
l i fhen Eiweißes ,  f^aß es  t lds  t ier ische Ei­
weiß te i lweise  zu ersetzen vermag,  zeigt  
die  la lsache,  daß General  von Let tow-
Vort iec  k se ine Truppen in Ostalr ika im 
vorigen Weltkr iege mnngels  andeier  
Nähri i i ig  zwei  Monate  Idini  mit  Pi lzen 
e i i i jhren konnte .  

Außer  den schon lange als  eßbar  er­
kannten Arten Steinpi lz ,  IHit loi l i i ig  und 
( ihampignon is t  in  le tz ter  Zei t  e ine große 
Zahl  wei lerer  Pi lze  a ls  f i i r  d ie  mensch­
l iche Ernährung geeignet  hel i inden wor­

den.  In  Deutschlr t i id  s ind heute  e twa 
5U(I  Al len eßbare l ' i lze  bekannt .  

Heute  wird berei ts  e in  großer  Tei l  der  
deutschen Pi lzernte  zu l^onserven,  Ex­
t rakten,  Pi lzpulver  und Trockenpi lzen 
verarbei te t i  d iese  Ernte  aus  dem Walde 
s te l l t  e inen zusätzl ichen Bei t rag zur  
Volksernährung dar .  Auch in den Nach­
barländern und in den besetzten Gebie­
ten is t  d ie  planvol le  Pi lzverwertung nach 
deutsclu 'ni  V<ir i ) i ld  cfur t ihgeluhrl  und lei ­
s te t  e inen zusatzl ichen wertvol len Bei-
t iaci  zur  l i rnt ihiung Wie Direktor  Dr.  
Weiner  Bolt ichcr  mit te i l te ,  fa l len im 
Reich al l jähr l ich Pi lz inengen mit  e iner  
Trockensubstanz von etwa 2 Mill ionen 
Tonnen an.  Davon s ind 500 000 Tonnen 
Eiweißstoffe ,  d ie  zu 70 bis  80 v.  H.  ver­
daul ich s ind 

Die wirkl ichen Gif tpi lze ,  die  unverwer-
tet  bleiben,  mai  heu nur  1 bis  2  v H aus,  
wei tere  3  bis  4 v H.  s ind Pi l /e ,  d ie  we­
gen ihres  (!eh«dles  an scharlen oder  bi t -
te ien Stof len unt ienießbar  s ind.  Für  wei­
tere  5  V  I I  is t  d ie  Verwertbaikei t  heute  
noch umsl i I l ten.  Somit  können etwa ?)0 
V.  11.  dei  Pi lzernte  verwertet  werden.  

ihr  Bügeleisen rasch zurück/ubekommen,  
sehr  wohl ,  aber  er  muß seinen Blick auf  
das  grol je  Ganze r ichten und da wür­
den al le  wohldurchdachten Bewir tschaf-
tuncismaßnahmen durcheinander  kommen,  
wenn jecionnann durch einen pf i f f igen 
Griff  in  die  Tasche auf  e igene Faust  
wir lschal ten könnte .  Es gibt  auch Mil l io  
nen Volksgenossen,  die  s ich derar t ige 
Geschenke nicht  le is ten können.  Darum 
ist es nicht klug, «ondern rücksichtslos 
gegen dia VolkagevnelnAchait uod daher 
verijoten, mehr zu fordern o<l«r z« bie­
ten, al« Gesetz und Verordnung «« vor-
. sehen.  

Neuorrtnunq dM angarischen sozia­
len VersIcherungsÄchutzes. AI« EinleJ-
Mtng einer durchgreifenden Reform der 
Sozialvers icherung,  die  von dem unga­
r ischen Innenminis ter  gegenwärt ig  vor­
berei te t  wird,  wurde mit  Wirkung vom 
1 Jul i  die  Altergrenze von 65 auf  60 
Jahre b/ .w bei  den unter  Tage arbei ten­
den Bergleuten von ßO auf  .55 Jahre  her­
abgesetzt .  Gleichzei t ig  wurde d 'e  obl i -
cfator ische Alters-  uncl  Inval idi tä tsvers i -
ch 'erung für  Hausant jes te l l te  ver lüqt .  

Preisbildung für VerdunkUingsvoi-
rlchlungen.  Nach e .ner  Anordnung des  
Reichfikommissars  für  die  Preisbi ldung,  
die  am 1.  August  1944 in  Kral l  '»r i l l ,  
dürfen für  Verdunklungsvorr ichtungon 
aus Papier ,  Karton und Pappe die  Preise  
besondere Richt l inien nicht  überschrei­
ten.  Diese Richt l inien werden im Mit-
te i lunnsblat t  des  Rc»ichRkommi6Sdrs  für  
die  Preisbi ldung veröffent l icht  Der  
Rpichskommissar  füi  die  PteisbiHiing 
kann Ausnahmen zulassen oder  nnoid-
nen.  Gleichzei t ig  t r i t t  d ie  Anordnung 
über  die  Preisbi ldung für  Verdunklungs-
vorr i rhtunqen au« Papier,  Karton nnd 
Pappe vom 18. Juni 1942 außer Kraft. 

Gnibenholzbewlrtachaftung hat sich 
bewährt .  Sei t  dem Forstwir tschafts jahr  
1043 unterHegt  das  Grubenholz  der  to­
ta len Bewirfs t  hal tung durch einen Son-
derbeaut t raglen des  Reichsbeauftragten 
für  Forst  und Holz.  Die damals  ent­
wickel ten Bewirf  schal  tungsgrundsätze 
haben s ich in  de» beiden le tz ten Jahren 
so bewahit ,  daß die  soeben veröffent­
l ichte  Anweisung des  Sonderbcai i t t rag-
ten,  d ie  für  das  am 1.  ( i )ktober  1944 be-
ginneni le  Forstwir tscl iaf ts jahr  1945 gi l t ,  
nur  ger ingfügige Änderungen gegcni iber  
r i , , .  iv^f^herigen Regelung aufweist ,  Gru­
benholz  kann nur  kaufen,  wer  a ls  Kauler  

nes  Forst-  u  Holzwir tschal ls-
amts  eingewiesen is t  und für  don der  Son-
c.ci i i .eaui l i<igte  e ine Einkaufsmenge fest­
gesetzt  hat .  Als  Käufer  werden Rorg-
bdui ie t i icbc,  dio beim Waldbesi lz  un­
mit te lbar  e inkaufen,  sowie Zechenl iefe-

öfjort und liinien 

Der Kreis schließt sicii 
Schon 23 Pokdlsieyer in den'Gauen 

Die Rfl ih« der  Tei lnehmer an d^r  Au> 
«cheidungsrurvd« des  Tichdmmer-ReicJik 
wet tb«wert)es  is t  am letzten Sonntag ur  
fünf  wei ter« Mannschat ien vergioßur  
worden.  In  23 Gauen «ind folgend-
Mannschat ten als  Sieger  hervorgegun 
gen:  

LSV Pütni tz  (Pommern) ,  STC Hirsch 
berg (Niederschlesien) ,  Getui . inid Kü 
r . igshüt te  (ül ie ischlesien) ,  LSv'  Rcchlu 
(Mecklenburg)  LSV Huniburf]  ( l i . iu i  
buig) ,  Holstein Kiel  (Schleswig-l i  j ls te . i i !  
LSV Merseburg (Mit te) ,  S( i  Düri  n  !J  
(Köln-Aachen) ,  TuS Neundotf  (Moc.e ,  
iand) ,  Jahn Regci ioburci  (Bayn-uih) ,  IK.  
Post  AugSi l )urg  (Schwaben) ,  1.  FC ß. i  
yern München (Mimchon-Obiibayei i i )  
FG Steyr  ( t )berdüi iau) ,  Vi l lachcr  S\  
(Kärnten) ,  f^G Salzburg (Sakhurgl ,  RSC. 
Graz (Steiermark) ,  NSl 'Ci  Uodenbac l  
(Sudelenland) ,  MSV Biuni i  ( . ' io luiKu 
Mähren) ,  LSV Markerstoif  (Nu dvMtio 
i iau) ,  FC Vienna (Wien) ,  MSV Sehne.ci i  
mühle (Danzig-Westpreußen) .  

* 

Srhluflfeplele Im regionalen licbaiu 
mer-Pokii ibewerb stehen für  kommender  
Sonntag folgende aul  dem Progiainai  
Tennis-Borussia  Berl in—SGOP Berl in  
VIB Königsberg—Inslc?r luirc |er  SV,  Sp.  Vg 
05 Wilhelmshaven—Vtll  Kotnul  Bic;  
m e n ,  S V  G ö p p i n g e n  — • M i i l l g a r l  
WSV Celle—SV Kuxhaven,  Ollei ibac hör  
Kickers—Sp Vg Nei i isenhuui ,  [ 'C 

Schalke 04— VfL Alteubucige,  VfL Der,-
ra th—TuS Helene Essen 

Tennisnieis i terschaflen in  Berl in .  Die 
beiei ts  nach Prag ancjeselzlen Kiieg> 
meisterschal ten des  deutschen Tei inis-

sports  s ind aus  technischen Gründer ,  
nach Berl in  ver legt  worden.  Die Vitel-
kämpfe werden nun an den Tageu vom 
3.  bis  6 .  August  in  der  Roichshai ipl  
Stad t  durchgeführt .  

An den deutschen Melstersrhatten In: 
Frauen-Handball ,  die  in  Kür/^-  auscie  
schrieben werden, sind die Gaue Filsali 
und Böhmen-Mähren nicht  bc- le i l i t i t .  Dat< 
Sudetenland wird dabfi i  n icht  vom Mei  
s ter  NSTG Bodenbach,  sondert ,  von der  
NSTG Zwodau ver t re ten.  Zu cfen l) .<- ,h(M 
bekanntgewordenen 20 G.iumeistern t re­
ten noch TuS Bremerhaven 93 TB Leih 
ni tz  (Steipi inark)  und DIB Kl.uienfui  
(Kärnten) .  

Der Reirhswellbuwerb der Flauen 
Handbal lülädtemannschaflen hi t  e in  
Erweiterung aul  die  Donau um! A'i>i . ' i i -
gaue erfahren,  die  mit  vier  Mann4>i .h<i t  
len betei l igt  «ind.  Schon am Ui Jul i  sol :  
das  Spiel  Klaqenfurt—Wien s la l t f indon 
für dl« Begegnung Linz—Salzburg is  
noch k«i i i  T«rmin genannt.  Dies« yl«r  
St&dt« w«rd«D 1b der Grupp« VI lu  
sammengefafit. 

Im iwelten Durchgang zur Deutsche n 
Verelns-Melslerschaft  konnte  der  SV 
Hajuburg «ein bisher ige!  Ergebnis  
13 212. ,54 auf  14 404,77 Punkte veibes . .«"iv 
und Is t  mit  dieser  Leis tung vom zehnt i«i  
Platz  auf  den fünften Platz  vorqorück 
Dia besten Einzel le is tungen s ind die  1 ' '  
und 400 m von Schochow in 11,2 b/ .v .  
50.3 Sek. ,  d ie  drei  ers ten Plätze von l . i i  
ders  über  800 m in 2:03,  1500 m in 4:1 ^ 
und 5000 m in lb:09,ß und der  KiH| i ; lbtc .  
des  früheren Zehnkampf meislers  Kii :  
Weiß mit  12,32 m.  Mit  Ehrend und Kii l l  
wieß,  dio di t ism.i l  fehl ten,  dürl te  der  L\  
Hamburg noch auf  mehr  Punkte  koi i i  
men.  

Neuer  Sieg von I lügg.  Nach seinem 
Rekordlauf  in  Stockholm f | inq Guntler  
Hagg in Växjö an den Star t ,  wo «M  t l ic  
1 .500 m mühelos  in  3:51 H gegen B -r i i  
Andersson in  3:52 4 gewann.  

»I l t is« getötet .  Einem Angriff  nnqn-ainc 
r ikanischer  Terrorf l ieger  is t  der  Rekord 
t raber  l i t is  zum Opfer  gefal len.  Ni>ch am 
letzten Sonntag gewann der  fünfi i ihr iqe 
Hengst  (A Friske,  München)  das  100 000 
Mark-Rennen um das Golt lcnie  Pf t : rd  von 
373 750 Mark zusammen 

Cradjanskl Agram bemüht sich um 
zwei Spiele gegen den Dresdener SC 
f ia« erste  sol l  noch Im Monat  Juli  in  
Dresden «teigen,  da« Rückspiel  dann irr  
Herbst  in  der  Kroat ischen l l fUipts tndt ,  

ranlen und deren Unter l ieferanten beim 
Waldbesi tz  e ingewiesen.  Diese BfWir t -
schaftungsform hat  es  d 'MU Sonderbe­
auftragten ermöglicht ,  den Veikehr  mit  
Grubtuiholz  zur  Einsparung von Tr. i i is-
porten wei tgehend zu entf lechten 
Durch s ie  is t  es  auch möglich yc!W'jrdi :n ,  
jewei ls  zu Beginn des  neuen Forslwir i  
schafts jdhres  schnel l  e inen Überbl ick 
über  die  verfügbaren Hri lzmengcn zv 
gewinnen und den Vfibr .uichern das  
Holz auf  kürzestem Weg zu r  Verfi lc juna 
zu s te l len.  Der  Hol/h<.nclel ,  der  '>0—Di 
V,  H. des  Grubenholzhedarls  l iefer t ,  is t  
zugleich der  wicht igste  Trayer"  der  Be­
wir tschaftung.  

.  'V 4 
t jeben die  t raur ige Nachricht ,  daß 

ui isei  t jc l iobler  Sohn und Bruder  

W enzrl Ilcirlin«[er 
Gefrei ter  in einem Panzergrenadlerreginifnt 

am IT) \1 , i .  l 'M-1,  im .Mter  von 23 Jahren,  sein jungt» 
L i  ! ic  n  in  I ta l ien für  sein Vater land geopfei t  hat  

T r  i  f  «  1 1,  den 10.  Jul i  1044.  

In  t iefer  Trauer:  

Johann und Pauline llarlinger, Elterni^  
Josef  Hart lnger ,  Bruder ,  

St '  i r ' s i  her  1 le inwithund,  Oi tsgruppe Trlfai l -Süd:  

Der  Ortsgruppenfühier :  

Ignaz ftanzlnger. 

30R0 

Stat t  der  Hoffnung auf  e- in  f rohes Wieder-
sehen erhal ten wir  die  t ra i i r i t je  Nachricht ,  
daß unser  laeber  Sohn,  Bruder ,  Si-hwager  

und Onkul  

(Gustav Kraker 
Soldat in einem Panzer|;iger-Regiment, Inhaber des 

Verwundelen-Abzeichens 

am 13,  Mai  1944,  Im Aller  von 24 Jahren,  an der  
Sudfront  sein junges Leben für  Führer  und Volk 

gab.  

Gottf ichee,  Ratschacl i ,  I lochenegg,  20.  Juni  1944 

Johann und Josefa Kraker, Eltern,  
und al le  übrigen Verwandten.  

3npR 

Wir  geben die  t raur ige Nachricht ,  daß unsex 
gel iebter  Sohn und Bruder  

Emil IVkawetz 
Gefreiter 

im Alter  von 20 Jahren am 11.  Juni  1944 «ein junges 
Leben an der  Ostfront  für  se- in  Vater land geopfer t  hat  

T r  i  f  a  .  l ,  den 10.  Jul i  1944.  

Tn t iefer  Trauer:  

Ihomas und Josefine Tekawelz,  El terni  
Frilz ,  Bruder ,  derzei t  im Fehle«!  

Wilhclmine und Wida,  Schwestern.  

Stelr ischer  Heimatbund,  Ortsgruppe Trifai i l -Süd:  
Der  Ortsgruppenführer :  

Ignaz Ranzinger. 

3n' t i  

Der i1l(!ineßnzel(!ei 
der  •N\i«rbur(J»?r  
Zei tung '  is t  
e i i ie  FUndjJrubf  
• jünst iyi ' t  An-
acbc^tf  nl lcT 
\ r t f 'Ef .  iehl t  
noch Ihre  

- - I 

iti'liet 
I iir d as 

•le'yts^is 
Hote 

•ffEi'Z' 
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UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIKLTHEATER 

MAKBURG-OI>AU I 
B U R G - L I C H T S P I E L E  

M I» «I I«)  tThi  W 1 '  

Hi-i*!* MAVEJlHOf-EK, Johaan«« t lemina,  P«ul  Komp.  
THEO LINC^EN uni i  Wil l  Uuhm lo e indr  Koraoi l ie  von 
l ler indan Uikhr  

Dhs Lied der Nachtiijall 
Fttr  Jageodl icbr  TugülaKiuol  

Sondurvrrani ta l t i ingi 'n ;  
Sonntagvormtt tag um 10 Uhr, Muiitaq, Dlanitag and 
Miltworh um 13 Aü tJhr-
Jet i i le  Vlhrog,  i ldrdld Pdul t tn ,  Paul  Heldemaun und 
l lugu Flbcher-Köppe tn  dem ( j roß Luslspi«!  

I »ns lustiöe Kleeblatt 
FQr Jugeodl l tb« luqelai iaanl  

FSPI So IS.  17 30 19 4S t thi  
vv.  1 '  m 114,*)  i t r . i  

Fr«i lc i ( / .  14 und Samslag,  15,  um l . ' i ,  17 10 und 19.45 
Uhr,  Sonntai) ,  lA.  Jul i  um 9 und II  Uhr 

Von niinkirchen bis zum 
Atlnntilxwaü 

FOr Jugendl iche luqplnssent  
Sonntf lnnachmit t i i r i  / i i  nl l t»n normalen Vorstel lung»-
le i ten der  Süd-OsI  Pi lni  

NANETTE 
•I t  Jenny Jugn,  Hana SAhnker  u.  Albrechl  Scl i f lnhals .  
Pf l r  . lugendl l ra» nlrhl  i i iq« ' la!»nenI  

Prel lag,  14.  um 19.15 tJhr ,  Sainstug,  15.  um IT u .  lu  15 i  
Uhr .  boi i i i lag,  18.  Jul)  um !  I t ' l ,  17 n  | i |  \5  Uhr J  
Hiins  Moser ,  GM« Wurm, Theni ior  Danegqer  und Ll i i l  i  
Holzscl i i ib  In  dem qpfühl-  und humorvol len Lebensbi ld  

Das Ferienkind 
Nr Jagendl lc l ie  tuae 'ameDl 

Bnrtf-LtchJsoiclc Cilli rtVaBr""'"*' 
Wochentaq« um und 20.30 tThi .  l loi in-

und PHlf i tnni  nnf> IS 10.  IR und 70 IS Uhr 

Voa Frei tag,  14.  b is  Muntag,  17.  Jul i  

Die Landstreicher 
Hin PItm n>ich Zirhr<»r« Operet te  mit  Lurle  EnglHrb,  
Paul  HSrbi^er ,  Rudolf  Carl ,  Rudol l  Plat t« ,  Erika 

Drusowit . i th  und Grei l  Thelmer.  
FQr Jugendl l«hr  nlcl i l  zuqelaiüeDl 

CMli  
SplelTel t !  W 17 30 g .  20 "hr j_S_J6,  IB.30 u  20.45 l lhi  
Von Frel tnq 14.  b is  Mnnlag,  17.  Jul i  

Walzer einer Nacht 
mtt  Assla  Norr is ,  Lcoi inrdo ( 'ur lcse  und Glne Cervl .  
— Spiel lpi l \ i r iq;  Mti i lo  Ci innrini .  
Ff l r  Juqendl l rhe nlcbt  tugelassenl  

Lic^*<5nio1f1^(eatpr  

Frei tag,  14. ,  Samstag,  IS.  und Sonntag,  14.  Jv* 

Die Entlassvinji 
Dia Tnge dar  Ent lassung Btsmarck«,  dl« entscheidend 
die  Weltgusrhlchle  unsere^ Jnhrhundt ' r t»  l ieeinf l  iRle ,  
mit  Fmll  Jannlngs,  Theodor  Loos.  Curl  Ludwig blehl ,  
Werner  Kraus u.  a .  
FUr Jugendl iche tugclatsenl  

Samstdg,  IS.  und Sonnt i iq ,  16.  Jvl l  
TISCHLEIN DECK DICH 

Tonlichtspielc Deutsches Haus 
P e  11 a  u 

Frei tag,  14.  um 19.4ä Uhr,  Samstag,  15.  um 17.30 und 
19.45 Uhr,  Sonntag,  16.  Jul i  um 15,  17.30,  19.45 Uhr 

Jungfrau ßerten Mönch 
mit  Durl l  Kreyslf i r ,  Paul  Richter  u .  a .  
Füt  Jugendl iebe lugeUsseal  

Ton-Lichtspiele StadUheater 
P e 11 a u 

SpIplTPlt-  W 17 tw *1 "hl  14 30 17 m 4S Ohl  

Von Frei ing,  14.  h is  Montag.  17.  Jul i  
Ivan Pctrowirh,  Karin Hardt ,  Paul  Klrhler  und Leny 
M,ir(?nbarl i  In  iIüui  bovvegt t iu  Lebvni ibi ld  „Dia bvldt in  
WitdlüubiMi" oder  

Stärker als cMe Liebe 
FOr JugendlUhe Diclal tugelasienl  

Lichtspieltheater Trifail 
Von Frei tag,  14.  b is  Moii tag,  17.  Jul i  

Man rede mir \'rn Liebe 
Ein Bdvarif l f l lm mit  Meldcrnnrle  I la thPYer und Ma­
thias  Wieu)>inn.  — Musik-  l .eo Li 'ux.  — K<!i iK>:  Encb 
Engel .  — I 'Ur JugnndlUhe nicht  zugelassen 1 

Filmtheater Tü**ct  
SplBlTel t -  Wo 17.30 19 45 Uhl ,  So 13,  17.30 19 4*^ t lh l  
Prel lag.  14. ,  Samslüg,  IS.  und SounUg.  l t .  Jul i  — 
der  giuOe Farbtonl l lni  

Münchhausen 
Fflr  Jugundl l r faa  nictal  luqeldssenl  

Mit  behördl  Genehmigung bleibt  die  

FAIIRRADGROSSIIANDLUNG 

Marburg-Drau, Tcyelthoffstraße 26 

vom 16. bis 30. Juli geschlossen. 

.'i4B4 

Jeder Belriebsführcr 
tfjll das Verordnung*- • Antablalt 
Chefs der Zivilverwaltung In der Unt»r-
•teiermaik lesen 

LapFFS'iiüie 
auch trockene KellernUiinc, 

In Marburg Sfudt oder 

Umgebun^^ 

arinscnd 

gesaicni 

Angebote an MarburjJ-Drau 

Postamt Brunndorf, Post-

schliessfach 18 

•^ ,1» Amtliche 
Bekan ntmachungen 

Portbtldung!fkur>e ffir Volk»- ond Hauptschuld d«r 
Uüterülelermark 

ßekanntTnachunjJ 
Der Fortbi ldungskurs  lür  Volks-  und Hauptschul lehrer  

In der  Unleis tüier iudik beginnt  Montag,  den 17.  Jul i  1944,  um 
d Uhr Lin Vortragssdäl  der  Staat l ichen Wirtschaftsoberschule ,  
Greiz ,  Grazbachgasse 71.  Die von r len Schuiamtern einberufe­
nen Lehrkräf te  s ind zur  Tei lnahme verpfl ichtet .  

Anroi ise  am 16.  Jul i  1!}44,  Melci img im Schülerhelm Kep-
l©rstrdI1e 82,  zwischen 16 und 19 Uhr.  

Mitzubringen s ind-  2  Leintücher ,  1 Polsterbezug,  1 Hand­
tuch und Schuhputzzeug.  * -

Der  Kurs  schl ießt  am 22.  Jul i  mit tags  

Der Chuf der Zivilverwaltung In der UnUrsteternuirk; 
4094 Im Auftrage:  URRAGG. 

A 28/44-14 

Einberufung 
«Ines ürben, dessen Aufenthalt unbekannt Ist. 

Gnnowela Schwikart ,  geb.  Arech,  Besi tzer in  in  Gmains Nr.  
41 Is t  dm 22.  Januar  1944 gestorben.  Eine le tz twil l ige Anord­
nung wurde vorgefunden.  

Josef  Schwikart  jun. ,  Besi tzorssohn zuletzt  wohnhaft  In 
Gielsdorf  bei  Graz dessen AufenthaH dem CJerichte  unbekannt  
if i t ,  wird ai i fgofordpif ,  s ich binnen serhs  Monaten von heute  
ab bei  diesem Gerichte  zu melden.  Nach Ablauf  dieser  Fr is t  
wird die  Verlassenschal t  mit  den übrigen Erben und dem für  
den Abwesenden bestel l ten Kurator  Herrn Franz Rotounik,  
Besi tzer  in  Ruchdorf  Nr.  2 ,  Gemeinde Richterberg,  abgehan­
del t  werden 3101 

Gericht  Windischgraz,  am 11.  Jul i  1944.  

Strom unterfjrec^ung! 
Die Energieversorgung SQdsteiermark A.  G. ,  
Bezirksverwaltung Cil l i ,  g ibt  bekannt ,  daß im 
Laufe der  kommenden Wochen jedeai  Samstag 
wegen dr ingender  Erhal tungsarbei ten Im Krenee 
Rann der  S t rom von 

14 MS m Ihr 
unterbrochen sein wiid.  — Die Lei tungen «ind 
auch während der  Abschal tungszeJt  a ls  unter  
Spannung zu betrachten.  _ 3105 

Schuhvertrieb" 
Marburg a. Diau. TegetthoffstraBe 13 

MaltH TtMM 

IT.  /aH Ma •tnftchllefi i lch M. Jvl l  IM4 

geschlossen 
942T 

Am la Juli 1944 ft«! ttn Kampf g«g«n Bau 
diten mein Innigstgeliebter Mann, unser 
guter Vater, mein guter Sohn, Schwieger-
•olm, Schwager mid Oultdl 

Wilhelm Lingenauber 
L^-ScharfUhrer  und Krim.  AM. 

Im Namen aller Angehörigen 
rbfsa Lingcnauber geb. Nissen und beid« Klndei 

Doris und Karen. 

Der Kommandeur 
der Sicherheilspoli/pi und des SD 

ixi der Unlersteiernurk. 

S104 

bchmerzerful l t  geba ich die  t raur ige Nacbncht ,  
daß Herr  

M a t t h i a s  O r n i ^  
Ituchdrucker-Maschltienmeister t IL 

im Sonntag,  den 9.  Jul i  1944,  nach langem Laddan,  
Im Alter  von 79 Jahren gestorben is t .  

Die  Beerdigung fand am Dienstag,  den 11.  JuM 
un Städt ischen Friedhufe s ta t t .  

Pct tau,  Lm Jul i  1944.  1108 

In 11«f«r Trauw! 
Katharina SAmli tsch 

In t iefer  Trauer  geben wir  a l len Verwandten,  

Freunden und Bekannten die  Nachricht ,  daß meine 

l iebe Gat t in ,  Mutter ,  Schwester  and Schwägerin,  

Frau 

Maria Stihlei geb. Schleimer 

WS im 62.  Lebensjahre,  am 3.  Jul i  1944,  für  immer 

verLiösen hat .  

Wir  beglei te ten uiusere  l iebe Mutter  am 5.  Jul i  

1944 zur  le tz ten Ruhe.  3103 

Gralenfold.  Ob.  St .  Leonhard,  Gurkfeld,  den 

12.  Jul i  1944.  

Di« tl»ftraaerndeo Hinterbliebenen. 

Kleiner 
Anzeiger 

Zu verkaufen 

Geige und al te  Viola  zum 
Schätzungspreis  zu verkaufen.  
Anfragen Plohberger ,  Pet tau,  
Telefon 7.  54 '17- .3  
Wachhund,  Halb-Wolf ,  zu ver­
kaufen.  Muiko,  Fraustaudon 
Nr^ 9 Marburg-Dr.  54R6-3 
2  Milchkühe zu verkaufen.  — 
Dobrenn Nr,  8 ,  Ranzenberg.  

5505-3 

Zu kaufen ^csucht 

Kaufe Most ,  auch Fässer  von 
50—150 Liter ,  Pferd und Wii-
r jen,  bezahle  bar  oder  taujchf  
für  Herrenfahrrad.  Franz Wuga,  
Thesen,  Luisengasse 7.  5440-4 

Offene Stellen 
Ote Ginsleiiunq von Arbeits­
kräften Ist an die Zustimmung 
des zuständigen Arbeitsamtes 

gebunden. 

Ehrl iches ,  net te« und kindor-
Hebendes Mädchen oder  Frau 
zu Lehrer in  mit  2  kleinen K'n-
dern am Land möglichst  so­
for t  gesucht .  Unter  »Selbstän­
diges  Arbei ten gewöhnte an 
die  »M. Z.« 5470 6  
'iccolo (Kel lner lehr l ing)  mit  
inten Zeugnis t rcn wird gesucht  
Restaurat ion Burgkel ler ,  Mar-
hurg-Drau.  5417-6 
Wirtschafterin wird sotfor t  
aufgenommen für  Hausarbei t  
und kleinen Acker .  Fr iuiz  
Wuga,  Gutendnrf ,  Higelqt i«ise  
•JO,  oder  Fr .  Wuga,  Theson,  
Luisengasse 7.  5438-6 
Lelirjunge wird aufaenommen 
im Lebftnsmit te lnofl ichaf t  V 
Anderle ,  Marbuig-Dr.  Herren-
' jasse  20.  5487 6  

Kontoristin mit  Kenntnissen 
l ier  Buchhal turug wird event .  
für  aofor t  gesucht .  Angebote  
unter  »Angenehme« Arbedt^:!  
an die M. Z.  5468-6 

Mechaniker-Lehrling für  Mar­
burg gest icht ,  Zuschr .  unter  
»Mechaniker« an die  M Z.  

5460-6 

Madchen wird sofor t  aufge­
nommen als  Aushi l fe  im Milch­
geschäft ,  Franz Wuga,  Thesen,  
Luisengasse  ̂  543,1-6 

Zn TcrmietcD 

'-•«ret  ZUamar mit  f l la t  Waa 
i«r  in  ParknAh« nur  an i l t*r«i i  
n te i l  Herrn ohna Anhang 
ruhig u.  tol id  ru  rergeben 
Antr .  unter  »Ruhiger  sol ider  
Mieter« an die  »M. Z.« 5465-7 

Zu mieten gesucht 

Lehrmädchen mit  Pf l i rht jnhr  
für  Gemischtwarenhandlunq 
wird aufgenommen.  Gutes  
Rechnen und gut  in  deutscher  
Sprache Bedingung.  Verpfle­
gung im Hause.  Zuschr .  unter  
»Marburg 5423« a .  d .  M. Z 

Köchln,  ers te  Kraf t ,  welche 
selbständig arbei ten kann,  lür  
• .ofor t  oder  späte» gesucht  — 
Offer te  unter  »Köchin 5419« an 
die  5410-6 

Kanzlelfräuleln (Sekretär in)  für  
sofor t igen Eintr i t t  gesucht .  
Wohnung und gute  Verpfle-
lunq im Hause,  Gehal t  narh 
Obereinkorimfn.  Vorzustetk 'n-
Bohnhnfrestauiafon Steinhrick 
a .  d .  Sawe,  Unters toiermnrk.  

5503-6 

Schlafstelle oder  Kabinet t  dr in­
gend gesucht  von Herrn.  Adr.  
in  der  »M. Z.« 8  
Stadtingenieur (a l loirwitehendl  
sucht  möblier tes ,  re ines  Zim­
mer.  Anträge unter  »Ingenieur« 
an das  Postfach 24,  Marhurq-
Drau.  5403-8 

Suche möblier te« Zimmer ab 
25.  Jul i  1944 für  ca  6  Wochen 
für  junges Ehepaar  mit  4 jäh-
r igem Jungen Angebote  un­
ter  »54.57« an die  M Z.  

l_  5457-8 
Frau sTicht  möblier tes  ZJm-
mer,  auch auswärts ,  Bet twä­
sche vorhanden.  Adressp in  
le i  »M. Z.« 5338-8 

W otinim^stausch 

pchöne große t rockene F. in-
Kimmerwohnung,  nähe Kdrnt-
nerbahnhof ,  tausche für  eben-
l iolche,  l inkes Drauufer .  Adi .  
in  der  M Z.  _  5480-9 
Wer verhri l f t  mir  zu einer  schö­
nen, abgeschlossenen 1-2 Zim-
merwohnung,  im Zentrum Mar­
burgs Auch Tausch möglich 
Zuschrif ten an die M. Z un­
ter  »Bald«.  5464-9 

Funde und Verluste 

Lederne Geldbriet lasche mit  
Inhal t  e inicjer  hundert  Mark,  
Kohlenschein auf  1000 kq Koh 
le ,  Holzschein,  Bezuqschei i i  auf  
1 Paar  Herrenschuhe,  2  Rau-
chorkarten,  Eisenhahnler^i t imd-
t ion,  Gehol t f ibesrheiniquna.  lau­
tend auf  den Namen Antot .  
Mlaker ,  e inige Brotkar ten und 
' Je isemarken,  1  Krankonha\ i f i -
marke am Sonntag,  den 
lul i  1944 vom Brunndorfei  
Kino—A^nes El isabethstraüe— 
•Fosef is t raße bis  zur  Brunndorfer  
'^ost  ver loren!  — Der ehr l iche 
Finder  wird gebeten,  dieselbe 
legen nute  Belohminq b.  An-
lon M 1 a  k  e  r .  Pensionis t  in  
Brunndorf ,  Petzqasse Nr.  12 — 
abzugeben.  5442-13 
H.-J . -Ausweis ,  pol izei l iche und 
ernährungsamtl iche Abmelde^ 
bestät igung,  lautend auf  Namen 
Fri tz  Ziegler ,  sowie kleinerer  
Geldbetrag am 12.  Jul i  vormit­
tag in  Marburg ver loren Ho-
kumente bi t te  an Genannten 
nach Unterpulsqau,  Post  Pra-
gerhof ,  senden.  Geld kann be­
hal ten werden.  5474-13 

Verschiedenes 
Kaufe Bett und Tisch oder  ar­
bei te  dafür  im Haushal t  oder  
auf  dem Felde.  Angebote  an 
die  »M. Z.« unter  »Bet t  und 
Tisch«.  5472-14 
Dieselmotor, 8 PS,  für  jeden 
Betr ieb geeignet ,  wird ger |en 
Fahrrad mit  Aufzahlung ge­
tauscht .  Kaserngasse 12,  Mar­
burg-Drau.  .5483-14 

Tausche tadel loses  e lektr isches 
Bügeleisen für  Waschschüssel  
und Finier .  Anzufragen von 15 
bis  16.30 Uhr bei  Pelz ,  Eduard-
Lind-Gasse 7.  5496-14 

DaaoeniaJir iaU l4M^ 
acha tflr Sciit«U>iaaki:liiaa, 
mdyhch Kotiai«ch4uJ6kaMcM-
n«. Zuacüititan dnt«r 
schrelbmfltrhln«^ an dl« »M. 
Z^.  -U 
Dreirflhiiger K^Uerte-
empiängrr (400 RM) »amt Kopf-
höier)  zu tauschen ge«\ jcht  ge­
gen Volksempfänger)  Adresse 
Pokl i fsch,  Thesen,  Pet tauer-
s t raße 31a.  5467-14 
Mefhdniker  für  Inbetr iebset­
zung eines  Dieselmotors  wird 
nur  lür  e in .ge Stunden gegen 
gute  Beloi inung gesucht .  Ka­
serngasse 12,  M rburg-Drau.  

5482-14 

Vorsicht  vor  An* ecki ingl  
Rin« KIf ine.  dunh Vadi  i i^^lek 'e lHier-
vorge. 'u tene Ansteckung I i«:  bHufi i  
e ine scl)werw.€; .end( .  Erkrar .kt in;  lur  
Folnf .  Dann wird d .e  i tmcinhcl t  
durch Aihei ts .m^fal l  bf '«s t f t .  Niehl  
i lnK«t ' ic l )  se in ,  aher  vcr t lcht lc l  la i  
Einstfal le  «nd J i r  r .cMtuet ;  Oet to-
tnl t te l ,  z .  B.  Ct l iNOSOL, erhäl t l ich.  

Wlrtelpt j ls ter?  Neinl  Dem SSirgr i r t f  
tut  Hcwe«ung «hi ;nso n^l  wie i f inf  
rwi 'ckni . l lü^jc  Krnahri tni{  tun iU t  e i i lm 

Ca(?cu l' '-K 
. t :  

CHEMOSAN-UN'ION*, A.G. 
Vi'IErjUI-kOi- t iLi jAjjL 'nv 23 

i'JUssAT. Sie'i 

Tiefemchütter t  gehen wir  die  t raur ige Nachricht ,  
ckiß i iPber  guter  Gat te ,  Vater ,  Bruder ,  Schw.iyei  
und Onkel ,  Herr  

Josel Äntolil8chitsch 
Besi tzer  

Lint unerwartet verlosson hat. 
Das Begräbnis  des  teuren Dahingeschiedenen 

(and am Donnerstag,  den 13.  Jul i ,  vom Trauerhause 
Nikulai  104,  aus  auf  den Ortsfr iedhof  s ta t t .  

Nikolai ,  Marburg-Drau,  »Graz,  Helmstedt ,  den 
11 Jul i  1944.  

in  Mefer  TratMi:  
Ludmilla, Oattin, mit Kindern; Franz und Alol*, BrQ-
deri  loni ,  Marie ,  Mathi lde,  El ise ,  Anna,  Paula ,  sam'  
Schwäger  und Schwägerinen,  Nichten und Neffen 

Wis«.en Sie ,  daß das  Wor 
Vilomin; , -  ers t  im Junre 1911 
geprägt  wurd^ und dol i  es  
ers t  iy36 gelang,  doi  Vita­
min Bi ,  von r i ( : :n  18V7 die  
Erforschung der  Vitumirnj  
ausgegangen war ,  synthe­
t isch herzustel len^ 

Eine Großtat  deufscher  
Forschung 

SAVtRl 

A R Z N E I  V ,  i r i f c l .  

$ t rohwllyv»r  tprr t l icn übert  v*.  c ichtn I 

!^ .  

.Da s l iunen 
Sie ,  Na,  
Üire  Frau fanrl  
ja  je t i t  auch 
weg)  Aber  
k?ine Angst :  
Selbst  mit  der  
Wasche wird 
man fer l ig!  I*t  

gar  nicht  so  schwer:  DieSci*r"uiz-
s tücke werden in Öurnus e in­
geweicht .  denn für  die  no^ze 
Wflsche Icni j t  es  heule  le iJer  
nicht .Aber:  Das den **.  I i i r .utz  
dann t^urh r icht ig  heraus.  Ganz 
schwarz wird die  t inweic '^ '  i ; jae .  
Das Waschen i ;eht  noch einiral  

so schnel l ,ohne sctur-
les  Rf; iben und langes 

-^ßKorf ien; :  

S0«17 

Meine l iebe,  gute  Frau und Mutler  unseres  ein-
Ilgen Töchterchens,  Frau 

Kosi Peklar i^eb. Schorn 
Ingenleursgaltln 

hat  am 12.  Jul i  1944,  nach kurzer ,  schwerer  Krank 
hei t ,  im 34 Lebensjahre ihre  güt igen Augen für  im­
mer geschlossen.  

Wer s ie  kannte ,  weiß ^as  wir  ver loren.  
Von dem. was an ihr  «terbl ich war ,  verabschie­

den wir  uns am Frei tag,  den 14.  Jul i  1944,  um 17 
Uhr am Ortsfr iedhofe in  Brunndorf .  

Marburg-Drau,  am 13.  Jul i  1944.  

Ing. Ferdinand Peklar, Gatte;  Slegllnde, TAchtercheni 
Anton und Alulsla Schorn, Ellernt Anna, Anton, 
Alois ia ,  Mla,  Viktor,  Geschwister ,  sowie al le  übrigen 

Verwandten.  .54ng 

Der  Rel(  l ismii i iNler  i i . r  Hü-
i t i ing und Kii( . 'g .s ; i rodukl ion.  
Chof  der  1  ri i ' i f ip^ '  "pir .htMlen 
Speer ,  Berl in  NW -l ' . i ,  .Ms. 'n-
t i t r .  4 ,  Telefon 11 65 81 ßucht  
Kraftfahrer und Kraftiahran-
lernllnge, Lohnbui hhalter 
( - inner) ,  Stenotypistinnen und 
Kontorist innen.  F ns . i t?  
Tveich und den bot .c lz ten 
bieten. Serviererinnen 
Reinemacbetrniu'n.  Einsatz  
-uißerh. i lb  Berl ins  L 'nt t^rkunft  
c tc  wird gewahrt  30b2 

iro 
Ge-
und 

.^idduleni i 
fjeöraudv 

iinIeiiiMüjieiintM? 
Ab#r oeir tT Denken S>q dod^ 
bit te  Ofidie  Mil l ionen und Aber-
mil l ioneo von Pockun^on ol '«» 
AiJ ,  d io  tagtägl ich verbrogcht  
••rcion und d-o »*ir  wieder-
ytwinntn «voi l  t icf i  
dabai  um werlvol i t»  Altmn»».  
nol  horrdel t .  V^rorouchle  Pok-
Hungen ßehöron ol»o nicht \ n  

den MOIIsim^r,  tondrro in c . i#  
Altmoter iol iommlung (  
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Erich Kernmayr 
Ein Cr/ilhler unserer Zelt 

Erirh Kernmayr ist t^;n Kind clor Grenze. 
Die (j onze iini ^ ne btiueriiche Ab-
e'ammuncf hih- n ihm leno tiefe Liebe i.ur 
Sch'iün i"n<i p:nqelIoDt die .lus 
allen soine;i U'erken Ii uthtet Miilter-
lirherseils st.irrmen seine Ahnen aus dei 
Untersif erniii k; d p v-ilerürhcn V'orf.ih­
ren kirn n (Uis K.iinlon D.is «>fets vol-
kisi II rl nkrnd'r' Greiz ifit ' ifüne Ct'hitrls-
st^d.  

Kerum v^s Sturm- um! DrdiKjzf-it f 
in rUi: :Naf hk rifff«=.ihre, in dip Jdhre d.T 
Not iin i d'S Fh nds rlie fi ' . 'Ch seins^n 
V\' fi! • iMr| w.r'itliih l'.e(ii\flußJen Do 
F. -m fiiv-, l^umnio-1> tT' xhs trieb ihn in 
d' '• Tili Lr leinte Il ' i l ien kennen uiui 
Fl, li 'h, er wt ilte in Nordiifr'kri, 
du'"fhv\ nt'eil ' i  T iiiid Tripolisj dorh 
de 1 i  •hr zur lleiir t w.ir fit;irker !n 
den ,I i ' iren der Ver'>ül = .*eit kehrte er 
hi. m ;iT;(i ^ind sofort / i ir F^^hne rK-s Fi;h-
rcis D • K'iiTuif. 'e t hr.irhtt* Erich Ke-n-
rr . r d',., Aiirieh'jr.qi n d:«: rmt ren 'nIü-
rtr"'vtf T i ' ie, des vor d"in Feinde qo-
f.nlU ' t  i  ; (^'Mi'eit"r». Oheitlieiitnrjnt Li'O-
polil i ' i  f i i i '  -V' hfiU •lrii"i' 'r (IG*; Sv^t'^ins, 
D.'T Ijmhfuth in Flst'r"ei"h stcdlte ihn 
vor V irsrh ed'^no v> ii i itWfiMiche XnRia-
l'tMi de' l"tit-' I .-rslerre'ch^''T! Prp*5<=e 
n d. •cri V" iiiuf er von Gnuleiter !?iir-
1:1 in d'--^ n Pr^-^'-r-nnu berufen wiKfie 

'^Tin wiirdo p' LtM'ei des P'esseimtHs 
I")' im f 'h f  de- Zivüvei-wjüiinf) in I.filh-
riii ' . .-1 ind des Kt ichisl.dthallers der 

ik. 
Im Miiiz iLi'tl furktü er zur ucimaluien 

i\M» ^jdiufii 'hti kiH)j)M».o ein. Lr 
in.ulif.i den [Idlkunieirl^iKj mit, erhielt 
6..-ne Feueitcud'j .n Griec tieniiinfl und 
kjiiipli.i dunii im i>sit;n, ei ieinte den 
i;u .^ :l^en Xi ' in '^i KenriGii i ind wurde im 
[•riihjiili i  Wiedel in die Ht iindl be-
(Ulei i .  Als Gaupresseiiiiitsleite ubeiHtihm 
Ki-rmnciyr die F.ihning und Cieslülluny 
der <ji >cii!iloii wes.rndi liis( beii PressC 
MUeii in dci Aibeil nef ihn dm üelehl 
Jii-lU': (.li i iffii <.tn diu f ;nnt iJicsui.il in dcri 
K 'U' !^Uf Ulis Jidir (liir i i i l  Wcir et bei 
de., itiii  k/,uci ivvimijli 'n der Südlro.it, bei 
l idtdua .i:iti K.I nn i it .chin). Im Novem­
ber ift'H c ' ihieii ei l  uu^i Souuuraiilli  .ig 
f ü r  Kioci t ieu,  di ' i  d  inn ci id  das qusufnte  
bu:';.iii;je'i L eiw^itei: winde. 

Ü.ü t.lr'i i iv d'". po.'it i-.i  heii, . ibei dUch 
mi ü.eii . iion L ' Io r.s i-st du Wiii/al 
b, ,.. i" hr>i . tt-iM'! 1- n. h 'iiiU{(koil. t.i-
i  ' i.i i; ; i n Ulis fl '  I I I  Alllj^ \ fii i  tiefer !n-
ni., ' .: I iKi (ii anitil sehe, ^Vuiht l;clK'ii 
bxjitd i  III Sv i ieij tjibleii Wfiiken rino 1)6-
j/*;id ib Uij-vii. '  L.t)ti B. y.ibuiio eikeiun'ii. 
K i.ji) vr^ eth L]i..;alu(. ig.d.e, sein 
äc'i. ' j i i  ' d: h ; . i .-clies V.'üit und eeiii 
3i id:( iiier til t- niteu ,hu zum vielver-
Rpi ̂ •.l^.ui' i .  i i  iSKvelüs und Lr/ahlf-r, 
dij.ii  AUii.. Ilus (j hiLlithclier i+loif und 
tji .  .  1; i . l jti. 'hu L'jbeiiSii liick-Tülo um be-
^i i ' ; i  ! . :  jCl l  

Niit i. in RonMii aiiä ilen luipoleoni-
S'ti.. l ' i  . ' ihL.1 -ir.i u r;en -Der Miiiftcli ins 
Vi i l  iV ' iene;  Voi  lcHjs ' je ' j ; ' ' l l schtm,  3.  
A ;! ;0 tint C:iih liunmayi vor d'ö 
rj.ionil h];eil beiir btLuk seliildoil er 
M 1 (.I m . ieülsche Trcr.(ik doü lürigwüh" 
1 .1 11, ( i , .fi L-i..-iiden Kciiiipleii i jericn den 
I.V .Sri! Dfi T<i() ui.sv'e.i Ltbens (Wie-
n • \  I I j. i . . i insl<illj ibt ein oslerreichi-
.s;-.-;. I 'vi.-. t»:tiiii iün, in ilem ein Stiick 
ZeiUj' i; ( ' i;e i/e-l.dtct wild Ljie Liebe 

• u I. ikMiii ' i i  kiiinnil in <.Ieu ate.'ii-
rirl.eii \  • :;,( 'rt •>l>.r verrolenu Herr)-
f'A'iiT . : IkKjsyesüll l i .dt 2 AiilliUjol 
i  uiu A.; . .ick, ein ubu m se ner Lr/<ili-
l lM ) L'Ü''!! ( \  jll;)(J Uli. '  n 
um. l.eib iii,  !\M.Liiiifjen) u id ui d.:n Stei-
ribv-ht! f '!!/. üi ,1 (V\'ieiuj; \ 'erlurf6«!eti-II-
fic.hiitt). j i  h. rini.sn.i'l it • (Südoslri il ie liiM 
Wiener Ci vies-i  ̂  eliscli.dt, 2. AuTLige) 
isi o.iui f i l  ii. n<i\eilä aus unserer er.qe-
leii Ilt ' im.il, ^iih der Unleisleierniiirk. 
Li vVii'ii  — tu Ildd-rbiir. h lüt qrußo 
L.eiiiO (L.ic.'^'liüiii ; voui Merthci Schulda-
Ä; liier, Zi .(tT:i!ir;c'ri von Gietl ILiit-

Eni « 1 ioi], \ .  it r.I leqle Kornni.tyr 
l) i:i . .Msm \V'urt i.i if d,.r. konipfcrisrhe 
Aiiiiilz der Sl.idl Si ini' Lindiürkci dus 
d r ös'.rrre flii-cheii Kiiiupi/eil schildert 
e; in d (;hno im Stuim. (4 AidltKfo, 
•J f iqn I )t. 'ui.nk'eihe des l)i hen Ver-
it. / '  S I i i '  Ju.'ii-iid und Volk, Wien) . 

Der Zeit ;^("nc.s Wirkens 1.. der West-
!u. :k entol.iminen die Weii>o_ D .t^ gol-
di.;\e Tot — Novellen 'Uis M' (/• (Z( it.h-
nunqeri \on L'Uils von Necjrelli, Verl ir]s-
bu hrjew^ b 'hi US, Stii;rbriickeii, 2 Auf-
Id'.j 'ci. L.oiliringen fZcichnungen von 

\ J 

lUJNTSv^! 
R o m a n  v o n  O l e  S t e i a n i  
NavIidruLksi  ecl i t  Knurr  & Hir t l i ,  K.-G. ,  MUiicl ic i j  

i iü rorlst-i/iwiy 

T'bor  die  i; i  r . ;de  f ;  e i f iewordcnc Stra-
ßc 'n! : reuzur  14 k ' iusIc  oinc K^^^]"U" '"o;^cl l •  
ku.  Im ouei ie t i  Wae.cn sal i  Loin und 
unter i i ic i t  s ieh lebl i rdl  rni l  e inem ei-
u 'as  deiekt< 'n  Ind.vidi ium unter  einer  
vcr ; i i l ! j t : .n  St .or l i ruUze.  

. , i^r : [ ]er  Cl ' i t t !"  '^ i . i t i . -  Pelor  :Ateni los  
Wcihiend s ie  noch dem in RichtLHip 

Ak'xand '  i ' i i l i i lT;  fn/ i ienr lcn Wret  . 'n  lUich 
s tarr ten,  kanivn andere in  ihr  Rliek-
fcid.  l . 'nd diu 'J  i l im-; ,  im Strom cjcr  Ge­
fährte  r .^orade e in^s  b '>sünjLM-s auf l ie l ,  
lag daran ciaü der  lni iasse  von sch ar-
zcr  Haut l 'arb:  v. 'ar  und d i ' j  e r  halbuul-
ß* r icf i te t  im Wa^en s tand und dorn 
Cht 'u ' lcur  Weisungen g. t i i  v . 'Hhrcnd er  
scl iarf  nach Lonis  WrU' ,e i i  vorspähl« '  

„Frof^ ' iv!"  s t ieß Feier  hervor .  „Wir  
müssen nach!"  

Vi  r^- idr l  mo nto der  Assessor:  „Der  
VorspninM ist  zu grol l .  Khe Vkir  so  v\ei t  
s ind —I" 

„Ich zahl te  morf lon!"  br i j i l tc  Peter  
und sl i i lote  seinen Hut  auf  und r iß  
den korr t . 'k ton Vet ter  ini t  s ich 

Un(i  dabei  i iber->nhon s ie  e twas:  e in  
kleiner  Pr ivatwagen schoß gerade noci^ 
mit  dem pel l jon I . . icht  ul )er  du? Kreu­
zung. Der einzige Insubüc hutte diu bei­

Dr. Albert Soergcl: 

Wilhelm \^on Scholz 
Zum 70. Geburtstag eines wahrhaft deutschen Dichters 

$ 

Wie 6chön qe-
wuchoei i  s te l l t  s ich 
le in  Rückschriuen-
den das  reich vei-
fweiqte  Werk die-
SPte Dichters  d<ir ,  

das  n. iment l i rh  
ai i fcfezdhl t  d l le in  

den Rau;n diesfn 
WürdiquiKi  e ines  

Danke« seiner  
deutÄchen Lc^or ,  

fül len würde!  Nir-
jends em Krüi i ipf ,  

wei l  der  Wil le  
S. :htr : - ) ; i 'a t rdien»t  g türkor  wäVe  i i ls  

dds  Wotk!  .Wrqends e in  A' isschwei-
len,  üherv^ 'uchi  rn  der  e inen oder  der  
anderen bihlfnr len Krdft ,  aus  denen hei-
( i i is  Dicl i lui i r ien qedeihen!  In schöner  
VV d ie  dU« dem Unbewußten schal­
tende Phanl . i f i ie  und der  an den Erfah-
runqen der  Wirkl ichkei t  und an den Cic-
f te tzen cer  Wirkunri  e in  Werk m 'Si .er ide 
Kontstvers t i ind.  So scharf  und klai  das  
äuüere Auqe.  das  wache,  die  Bilder  nut-
nini i i i t ,  so  zwinqend vcrwnndel t  s ie  das  
innere Aiiqe,  d , ;s  t raur i iRnde,  diw Seelen-
ci i iqe,  zu Sini i l i i ldern,  zu Geuchten.  
Lunqsara  wenden mit  s te igender  Bild-
kral t ,  mit  re i fender  Kunste 'nuicj i t  und 
mit  s ic l i f tPr  Rr'herr«c hurq der  tochni-
f iChen Mit te l  die  Aufgaben größer ,  wird 
das  Löeunq-i-spiel  re icher ,  wird das  Ge-
samtvi^erk dann das  Mi^sterheispiel  für  
e  ne Allbeqabunq,  die  zuqle 'ch lyr isch.  
r i iam.Uisth und episch gestal ten muß.  
Da is t  kein Jahrzehnt ,  da« nicht  auf  |c-
• ' lem der  drei  Sch-affensqebiete  immer 
wiod(^r  e in  neue« Feld besetzte .  Ganz 
den natf i rürhen Wacl iötumsgesetzen qe-
t ieu.  setzt  auch ers t  nach Sammlunqen 
kürzerer  Or /c ih iunc [Gn sehr  spät  — eret  

I im «echsten Jahrzehnt!  — der  Roman 
i e in ,  wei l  se in  Schöpfer  wohl  auch weiß,  

daß man,  wie Hane Grimm gesagt  hat ,  
ers t  viel  erfahren,  eret  »viele  Dinge ehr-

1 türcht iq  in  der  Hand gehabt  haben« 
j  m.uß,  ehe man s ich an eine Weltschau 

und an eine Wellanschauung,  wie s ie  
jeder  große Roman als  Dichtung in 
Prosa geben sol l ,  heranwag«n darf  Das 
Gesamiwerk aber ,  ob lyr iech oder  dra­
matisch oder  ep 6ch geformt,  t rägt  e ine 
große Erfahrung,  e ine Überzeugung,  t rag* 
der  Glaube an das  Schicksal ,  der  sogar  
das ,  was s innlo« scheint ,  den Zufal l ,  a l«  
e ine »Vorform de« Schicksals« bejaht .  

Das dichter i f iche Werk s; tützon und 
deuten in a l len Jahrzehnten Untersu-
rhi inaen über  das  Wo-ien der  D'chtung,  
über  ihre  Form'?n,  besonders  über  die  
dramatische,  aue der  Zei t  gemeinsamer 
Arbei t  mit  Paul  Ernst  und aus scj inen 
Jahren als  Dramaturg über  den Werk­
stoff  des  Dichter«,  das  Wort ,  Bekennt­
nisse  dann,  Zeugnisse  des  Dankes an 
tue Blutheinui t  f ie iner  schlesischen Ah-
n-^ri ,  an  die  Wahlheimat ,  die  d-er  Dich­
ter  am Bodensee gefunden,  zahlreiche 
Bokennlni iL^e vor  al le in  zu der  Seelen­
heimat  seiner  Werke,  /u  Si iso,  Noval is ,  
Eid endorff ,  Mörike,  Kle 'ßt ,  Gri l lpar /er  
und Hebbel ,  Auch dia  Nachdichtungen 
der  Dramen von Calderon gehören in  
diesen Werkkreis ,  besonders  aber  auch 
die  für  des  Dichter« Fühlen und Werten 
60 bezeichnenden Sammlungen,  die  e ine 
überschau über  die  gesamte deutsche 
lyr ische,  bal ladische und te i lweise  auch 
erzählende deutsche Dichtung zu goben 
versuchen.  Alle  diese Bemühungen 
schl ießt  dann — im siebenten Jahrzehnt!  
— ab die  mehrbändige Rückschau auf  
dds e igene Leben und Schäften,  die  »Le-

benalandsohaft«,  wie  Scholz  diese Lft-
beaser innerunffen genannt  hat ,  d ie  zu­
gleich eine deutsche Geis tesgeschichte  
der  Jahrzehnte  vor  und nach der  Jahr­
hundertwende dars te l len.  

Wilhelm von Scholz  fand mit  se inen 
ers ten Dichtungen keinen lauten Wider  
hal l .  Aber  je  mehr  s ich das  Werk vet  
zweigte ,  a l le  dichter ischen Gat tungpn 
einbezog,  die  Sparuiwei te  der  Vorwurfe  
vom unerbi t t l ichen Tragischen bi« zum 
zar t  Spi t lenden ausgriff ,  desto t iefer  und 

• brei ter  w^urde d ie  Wirkung seine« Wer­
kes,  zumal  sei tdem Dramen wie der  
»Wett lüuf  mit  dem Schat ten« unfi  «Die 
gläserne Frau« über  viele  Bühnen ge­
gangen waren und die  großen Romane 
»Perpetua«,  »Der Weg nach l lok« und 
»Unrecht  der  Liebe« Zehntausende von 
Lesern gefunden hat ten.  Heute  dankt  
e ine große Gemeinde dem Siebzigjähri­
gen,  der  seine Forderung an den Dichter  
selbf i t  erfül l t  hat ,  nämlich:  »seine Lei­
s tungen zu ihrer  ihm gegebenen höch­
s ten Vollkommenhei l  zu s te igern,  indem 
er  s ich selbst  erhöht ,  bi ldet ,  unabl , i«s«ic |  
er : ; iehi ; ,  damit  nie  seinem Volke unter  
den anderen Völkern Ehre mache,  sei­
nem Volke Veis tändnis  und Liebe er­
werbe.« Sie  dankt  dem Dichtor ,  dem Hei­
mat  und Volk immer al ler  Dichtung Ur­
grund war ,  Sie  dankt  ihm, der  nie  den 
Glauben an Deutschland ver lor ,  gerade 
in  d<»n Notzei ten eich zu ihm bekannte ,  
noch heute  für  sein »Gelöbnis« au« dem 
Jahre 1^19,  Und s ie  wünscht  seinen in-
•sprüngi ich für  die  Olympiade best imm­
ten »Siegfr iedsgesang in  a l ler  Munde 
— ebenso wie seine d<en le tz ten lyr i ­
schen Band schl ießende »Eherne Talel ' t ,  
e int« der  schönsten Gedichte  auf  den 
Führer ,  in  a l ier  Herzen.  

Auf der Sommerweide Foto;  IM» 

Ne ' j rePi ,  Verlag Hdiis  Pf leger ,  Metz)  und 
sein Novel lni iband «Ftuer  im Westen« 
( ' t .  . ' \u l .dge,  WKUi i ic i rk -  Ludwgtihalen) .  

W.t  e in  Bogen umspannt  Keri iniayrs  
Schi l l  ien zwei  deutscho Lebensrnume,  
den Si idi i t ien und den Südwesten des  
Ki- ichei- ; .  Di  i  Gren/Iandkainpf  wurdo ihm, 
dem Sohne <ler  Grenze,  zum Lebensin­
hal t  Hier  J idir 'of t  er  seinen Stoff ,  h ier  
f indet  er  Anlegung und Gestal lungs-
freudtf .  Si  in  drnutqänqerif i i  l ies  Kdmpfer-
tum und sein feinfühl iges  Empfinden s i ­
chern ihm neben solner  hohen dichter i ­
schen Bec |abunq einen t-hr«Mivol len Pl . i lz  
unter  den deutr- ichen Er/ i ihlern dnr  j i in-
(tei l  CU^iiordtion. Otio Koschil • 

K U  L T  U R N A C H R I C H T E N  
Die westfäl ische Dichter in  Ann» 

Toel le-Honekainp is t  in  Neuhaus im Al­
ter  von 48 Jahren gestorben.  

Der  Wiener  '  Liederkomponist  Pro-
fessot  Ludwig Gruber  beging seinen 70.  
f  '  

Ein Sireichquartet t  des  Konzertpiani-
s te i i  und Koiuponis len Wilhelm Kemplf ,  
l ied n,  wird durch das  Wendling-Ouar-
te t t  in  Karlsruhe uraulgcführt .  

Das Berl iner  Komodienhau« in  d<>r 
Fasanenstraße nahm zwei  neue Komo-
dien zur  Uraufführung an;  »Die Mar-
quiso kommt runl?r(  von Neumann und 

»Gele()enhei t  mcicl i t  Lieber  von Kleine 
und Haentzf ichel .  

Die  R dihorer  Bühne br ingt  in  der  kom­
menden Spielzel t  W G. Kiuckes Schau­
spiel  »Begegnung in Dresden heraus.  

utfr ied Kastner  hat  e inen Lehrauf­
t rag tur  Kunstgeschichte  an der  Techni­
schen Hochschule  in  Linz e ihal ten.  

Der  vor  a l lem durch seine markanten 
Bduernköple  über  seine Heiniat  h inaus 
bekannte  nlsassische Maler  und Dialekt­
dichter  Gustav StoÜkopi  konnte  in  die­
sen Tagen geis t ig  und körperl ich fr isch 
seinen 75 (üehurtsfdg begehen.  

Sielten Staigy: 

Logisch, nicht? 
Jeder  Wissenschaft ler  muß zweier le i  

Eigenschat ten hai jen:  Erstens,  wie schon 
der  Name besagt  ,e i r imal  da« pure Wis­
sen ui id  zwei tens,  was manche jeider  
nicht  wahrhaben wollen .e inen erwei­
ter ten Hdusv ers tand,  der  mit  Vorl iebe 
Phi lotMipWe genannt  wird.  Phi losophie  
is t  d ie  Fähigkei t ,  mit  I l i l fe  e ines  ent­
wickel ten Haußverstandes die  Richt igkei t  
det i  Wissens beweisen zi i  können.  

Professor  Omega hiel t  gerade Cheinie-
s tunde.  Es gibt  keine Chemiestunde ohne 
prakt i f tche Versuche.  Der  Experimentier-
l isch war  übersät  mit  Flasrhen und Glä­
sern dl ler  Art .  Darinnen befanden s ich 
al le  möglichen Säuren und Basen,  Koh­
lenwassers toffe  und Sulfate  .Alkohol  und 
Dnst i l l  i t ionsprodukte  a l ler  Art .  

»Und wa« werde ich jetzt tun?« fragte 
Piottsor OnrK>ga mit erhobener Stimme 
in die Runde. 

Schweigen in der  Klasse.  Nach zwei  
Minuten zeigte  e in  Schüler  auf .  

»Na«,  meinte  Professor  Omeqa,  »Was 
werde ich je tz t  tun?« 

»Das is t  schwer zu sagen«,  antwortete  
dei  Schükir ,  »aber ,  b i t te ,  ich möchte  hin­
aus.  ; 

»Mit  euch is t  n ichts  anzufangen!» 
grol l te  der  Professor .  »Ich werde also 
je tz t  e in  Funfmarkst i ick aus  der  Tasche 
nehmen.  Was aber  werde ich mit  dem 
Fünimarkstück anfangen?« 

Nach zv/ci  Minuten zeigte  Georg au! .  
<>Da kannst  auch hinauficiehen!« sagte 

der Proft-esor. 
Goorq lächel te .  »Ich muß aber  gar-

mcht!  Vielmehr woll te  ich sagen daß 
Sie  da« Fünfmarkstück wahrscheinl ich 
in  e ine der  Flüssigkei ten logen werden.« 

»Ganz r icht ig«,  s t rahl te  Profossor  
Omega,  »und zw.nr  In  diese Säure,  Und 
nun frage ich:  Wird die  Säure das  Fünf-
markötück auflösen oder  nicht?« 

»Nein.<,  antwortete  Georg prompt.  
»Sehr  gut ,  ausgezeichnct l«  Der  Pro­

fessor  wiir  sehr  zufr ieden.  »Und warum 
wird diese Säure das  Fünfmarkstück 
nicht  auf lösen?« 

»Weil«,  lächel te  Georg,  »der  Herr  Pro­
fessor  sonst  das  Fünfmarketück ganz bov 
s t immt nicht  in  diese Säure legen 
würdelo 

Preis der SüdosteuropagesellschaH 
Die Südosteuropagesel lschaft  in  Wien 

hdl  mit  Wirkung vom l .  Januar  1944 
e inen Preis  von 1000 RM für  die  beste  
wlr tscbaftswissenschaft l ichel labi l i ldt ions-
schrif l  oder  Doktorarbei t ,  d ie  im Laufe 
e ines  Jahres  an der  Hochschule  lür  
Welthandel  e ingereicht  wird,  geschaffen.  
Der  Preis  t rügt  zu Ehren von Dr.  phi l .  
und Dr.  jur .  Josef  Gruntzel  ( iRl iß  bis  
19341,  e inst  ordent l icher  Professur  der  
Volkswir tschafts lehre  nn der  Hochschule  
für  Welthandel  und mehrmals  ihr  Rektor ,  
in  Würdigung seiner  Verdienste  um die  
Wirtschaftswissenschaft ,  besonders  um 
die  Erforschung der  Wirtschaftsprobleme 
Südosteuropns,  des  Nihen Orients  und 
Ostasien»,  den Namen „Josef-Gruntrc ' •  
Preis" ,  

Jeder kann Fremdsprachen lernen 
In  unserer  Zel t ,  d ie  vom europäischen 

Gedanken getragen wird,  is t  es  ebenso 
zu bt^grüßen,  daß Hundert tausende von 
Ausländern Deutsch lernen,  wie es  um­
gekehrt  angebracht  erscheint ,  daß deut­
sche Volks-qenoFsen die  Sprachen der  
ei iTopäisrhen Völkerfamil ien kennen­
lernen und beherrschen.  Die Frernd-
sprachkurso des  Deutschen Volkebi l -
dungt iwork« werden in  fast  a l len euro-
päi t ; rh '?n Sprachen durchgeführt  und er-
mcjgl ichen jedem, diesen mehrlachen 
.Nutzen an s ich selbst  7.u er leben.  In  Stu­
fen über  je  zwölf  Doppels tunden fühien 
dif>se Kurse zum Ziel .  Fünf  Grundkurse 
erarbei t 'en die  Grundlagen der  Fremd­
sprache nn WortschatT: ,  Aussprache und 
,Grammatik,  und dred a l lgemeinbi ldende 
Kontvervat ion«-  oder  dr^  Derufskurse 
fHandCil lhr iefwerhcel)  und Korref^pon-
denz P ' -g . ' i izen und gehen die  sprachl i ­
che Fert igkei t  für  a l lgemeine Konserva-
t ion oder  für  den Beruf .  Um einem be­
sonderen Bedürfnis  Rechnung zu t ragen,  
werden darüber  hinaus Vorherei t i ini ts-
kurse für  das  Dolmetscherseminar  durch­
geführt .  

Im Generalgouvernement  wurde,  zu 
Beginn dor  Sommerler ie i i ,  der  »Tag der  
Deutf ichoi i  Schule« begangen.  

den Herten vor  dem Kranzler  ^esehci i  
und senkte  sein Gesichl  t ief  lui  da-^ 
St . - 'ucr .  Der  Wagen sauste  d*.  n  beiden 
anderen nach urjd uar  schoa (M-i in  
Z 'u^- lhaus,  ehe s ich der  Insasse da/ .u  
cnlschl i t -ßcn koimtc,  den Koj)!  zu ne­
ben — 

Es war  i rgendwo draußen in Ma- j 
r ienr«j lde,  a ls  Lunis  Befi ie i ter  das  T; ixi  i 
ha l ten l ic-ß.  Sie  waren nicht  den f icra-
dcn Wet;  l i»hrt . ; i i  S ie  l ia t ien i -men 
großen Boficn geinacl i t .  Loni  schien es  : 
a ls  hät te  ihr  Fühl  er  Anbist  vor  Vci  loi-  j  
Sun«.  ( 

Er  l ieß es  nicht  zu,  daß sie  bezaiUie !  
Das wäre aber  mal  e ine gute  Fuhre.  '  
sagte  der  Clumffcur  und Ircu ' .c  - ixi-

Dann Rinken s ie  an den le tz icn 
Wc>linl ; ; inserr i  der  Stadl  vorbei  in  e in  
f l i - lü ' ide mit  kleinen l -ubriUen und j 
Werkstät ten und schri t ten schl ießl ich . 
durch L:iubrnl ;o!onion dahin Aul  e in-  j 
mal  gi i i r inn a l lu  Slraßei i 'a tc-rnei i  an,  i  
Da inerku-  ^o•1i  t -cs l .  daß es  ui i i i i i .4 .  
dLink." ' l  zu  werden.  

Sie  hal tü  kein bißclu 'n  Furcht  — ob­
wohl  die  Gf-gend immer einsamer 
wurde Nict i t  nur ,  daß der  Fremde ne­
ben üir  e in  Landsmann war  — s^c 
hat te  — zu Rccl i t  oder  nicht  — Ver­
t rauen zu ihm. 

.Er  mn.^ e in  schwerer  Junge sein ' ,  
dachte  . ie  abschät / .eod und ohi i i«  jede 
Scheu . Intoressant ,  ihn auße;beruf l 'c i i  
kennen 7U lernen! '  Und sie  fra , i ; lc  ihn 
al lerhand.  Er  war  auch ßanz gcspri ichig 
— nur  wenn die? Ticdc auf  i tudolf  kam 
kniff  er  e in  Auijo zu und saL^te;  . .Si*-
worn scho sehn.  Fraulein!"  

äclilielilich kuinen sie zu einer ver­

wahrlosten Gartcnwir lschaft  die  z iem­
lich e insam dalag.  

. .Warton S* hier  — vastehn S,?* sagta  
der  Ha.- 'er ,  a ls  s ie  vor  de m Zaun s tan­
den,  und spähte  zu den Gebäuden hin­
über .  „1 bin Rloi  wieder  da!"  Er  ging 
durch die  Einganjc^stür ,  über  der  da-* 
Wort  .Hierhal le '  s tand.  

Loni  sah s ich inn Auf der  anderen 
Sei te  der  Straße war  grasiges ,  mit  
Schut t  bedecktes  Abbruchgelünde Das 
U.i i .1e bewohnte Haus lag ein gules  
Stück wei ter  hinter  s taubigen G.ir ten-
parzo ' lon.  Da spiel ten ein paar  Kinder  
in  der  Dämmerung Auf der  anderen 
•Sei te ,  wei t  h inter  den Feldern,  s tand 
ein niedrige.s ,  dunkle .  F: i"-»- i  "  
Nii i  • : i i ie  t rübe,  grünl iche Lampe 
gl immte hinter  e inem F,  isU • 
woher  kamen abgerissene Klavier-
kläne.e  und in  e iniger  Entfernung 
surr te  der  Motor  e ines  näherkommen­
den Autos.  

Sie  wurde gerufen.  „Kommen S" 
Fräulein!"  Der  Häver  s tand in 'dt  .hin 
kicn Tür  Sie  ff) lgte  ihm und ihr  Herz 
f ing an zu klopten Zuc ' rs t  k . iTi  n 
durch den Sehan!;rauin Er  »"ar  
sehmutzi j?  und ein süucrl ichcr  Geruch 
la, '?  in  der  Luft  Eine al te ,  fe t te  i - ruu 
saß s tumpfsinnig hinter  der  Theke 
eine Hand auf  dem Bnuch,  die  andere 
unter  dem Kinn.  Sie  schenkte  Lor. i  
keine Beachtung und erwiderte  ihren 
Gruß nicht .  

, ,Hier" '  sagte  der  Mann hnl ' i l j i ' i i  ' i t !  
s t ieß die  Tür  zum Gang nuf.  Er Heß sie  
vorrmgehen.  Der  CJang war  tas l  l  in/  
dunkel  Sie  wandte  s ich der  lm' 'en 
Seite zu, wo der Gang auf ein oflen-
»tehendus Fenster zuiieJE. 

„Nein — rechts ,  Frf iulein!"  f lüj ler le  , 
ihr Fuhrer. „Die Tur dort!" 1 

Sie wußte nicht ,  warum er  so loise  j  
sprach.  Unwil lkürl ich ging s ie  auf  den |  
Zehenspi tzen zu der  Tür ,  die  den"i  Fen­
ster  entgegengesetzt  war .  Untei^vegs 
merkte  s ie ,  daß die  Klavierkläni^e die  
s ie  draußen gehört  hat te ,  aus  diesem 
Zimmer kamen.  

Sie  tas te te  nach der  Klinke und öff­
nete  die  Tür .  

Fast  hät te  s ie  aufgeschrien.  An der  
Wand,  vor  dem Klavier ,  saß im Halb­
dunkel  eine Gestal t ,  in  der  s ie  I-f  jdolf  I 
e rkannte .  

16,  Kapi te l  

Die beiden Vet tern Kling hat ten ei  
nen tol lkühnen Versuch unternoninien.  
Loni  und Froggy in  e inem Taxi  zu vqr-
folgen Kr schei ter te  j i immerl ich in  den 
kleinen Straßen hinter  dem Schloß,  vor  
den prompt auf leuchtenden Slop-Sig­
nalen der  Ampeln / .u  ihren Häup' .era  
und angcsichts  der  konl l iktdrohenden 
Miene eines  re izenden,  jungen,  aber  
nichtsdestoweniger  unerbi t t l ichen Ver­
kehrspol iz is ten.  

Peter  v*- ' rbrathte  e ine un.sel ige 
Stunde damit ,  e in  paar  Telephonaulo 
muten zu ruinieren,  bis  er  s ich zu dem 
Entschluß durchgerun.gen hat te .  s i  Ibht  
nach dem Grunewald hinauszufahren 
und in der  Eir lacher-ViUa Lonis  und 
Froggis  Hiickkehr  abzuwarl(>n.  

Das Dienstniüdchen brachte  ihm i l lu­
s t r ier te  Zei lschrif len.  Er  fand die , '  Ul i  
der  uninteress ' int  zusammengestel l t  und 
die  Texte  geradezu idiot isch.  Er  raueht i '  
unzähl ige Zigaret ten,  ärger te  s ich über  
eine welke Kuktue, zerbrach eine Pur-

zel lanvase und brütete  unglückl ich 
über  Kreuzworträtseln.  

Der  Assessor  war  Inzwischen In der  
Stadt  herumgesaust  und fuhr  schl ieß 
l ieh nach dem Alexanderplatz  — in der  
Hoffnung,  es  könnte  im Präsidium eine 
Meldung über  den Verbleib Erlachers  
e ingetroffen sein.  

An der  Ecke des  großen Gebäudet-
entging er  mit  knapper  Not  e inem Zu­
sammenstoß mit  e inem Sportwagen,  
der  in  Rekordtempn aus einer  Neben­
s t raße herausgeschossen kam. 

Der  Chauffeur  f luchte  wie ein Be 
sessener .  Und dann erkannte  dei  A^sses-
sor  zu seiner  Überraschung in dem 
Lenker  des  Sportwagens niemand an­
deren als  den Rit tmeis ter  Winterni tz  
aus  närnbnrg.  

„Nanu!"  r ief  er  ers taunt .  „Wo kom­
men Sie  denn her ,  Herr  iRi t tmeis lor?  
— Wen suchen Sie  denn im Polizei-
pr- is idium?" 

, ,Den Assessor  Kling!"  sagte  der  Hit t -
meisfer .  Kr zog lächelnd seine Leder  
kappe ab.  „Man sagte  mir  im Hotel ,  
daß ich Sie  wahrscheinl ich hier  antref­
fen wüde l; in  Glück,  cLiß ich Sie  noch 
erwischt  habe."  

„Glück is t  das  r icht ige Wort!"  meinte  
df ' r  Assessor ,  abwechselnd den wie 
durch ein Wunder  iHdlgebl lebenen Kot­
f lügel  seines  Wa.f jen^ und da. ' ;  wütende 
Gesicht  seines  Chauffeur .«;  betrachtend.  
Und wählender  ZHli l teund e: :  s ich ni i 'n t  
auf  «i in  g iöl ieres  Trinkgeld ankommen 
l ieß,  sagte  er  e in  langgezogenes und 
ausdrucksvol les* ,Nua —?'  Und er  war  
sehr  gespannt ,  zu erfahren,  was Wm-
terni tz  vun ihm wull to .  


